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Das Slatistische Taschenbuch ,,Zahlenkompaß 199S,' bietet lhnen ein
spekrum aktueller Daten über das soziale, wirtschaftliche und kulturelle
Leben in Deutschland. Mit diesem ,,kleinen Jahrbuch" möchten wir Lese.
rinnen und Leser ansprechen, die zuverlässige lnformationen in knapper
und übersichtlicher Form wünschen.

Zu allen 25 Kapiteln, die den vier großen Themenbereichen,,Land und
Leute", ,, Lebensbedingungen", ,Wirtschaft' und ,, Deutschland und die Welt,
zugeordnel sind, gibt es einführende Texte und Grafiken, die die Besonder-
heiten und Entwicklungen hervorheben.

Besonders interessant sind u. a. die Ergebnisse einer studie über die Zeit-
venrendung der Bevölkerung in Deutschland, bei der unter anderem erfragt
wurde, wie die Bürgerinnen und Bürger ihre Zeit zwischen Arbeit und Frei-
zeit aufteilen.

vergleichsdaten mit anderen Ländern der Europäischen union und mit
weiteren lndustriestaaten runden das statistische Bild ab. Der zahlen-
kompaß 1995 bietet bei vielen Fragen eine wertvolle orientierungshilfe.
Stecken Sie ihn doch einfach in die Taschel

Der Präsident des Statistischen Bundesamtes

Hans Günther Merk
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Kllma:
Gomäßigte ozeanisch/kontinentale Klimazono mit häufigem wetteMechsel und voMiogend
westlicher Windrichtung.

Jährllche Nlederschlagsmongen
Norddeutsches Tief land ............... unter 500 bis 700 mm

um 700 bis über 'l 500 mm
bis über 2 000 mm

Bodqnnutzung 1993
Bodsntläche insgesamt

Landwirlschattslläche (einschl. Moor u. Heide)
Waldrläche
Gobäude- und Freilläche
Verkehrsllächo
Wasserfläche
Betriebsf läche (unbebaut)
Erholungsfläche
Flächen anderer Nutzung

Anllegerslaaten nach Länge der Grenzen
Länge dsr Grenzen insgesamt ...-.......:.....".......

Dänemark
Niederlande
Belgien
Lux€mburg
Frankreich
Schweiz (mit Enklave Büsingen, ohne Obersee des

Bodens6os)
Österreich (ohn€ Bodensee) .................,........
Tschechische Republik

356 970 km'?
195 433 km'?
104 326 km2
20 657 km'z
16 327 km'z
7 798 km'?
2 428kn,
2 307 km'?
7 694 km'?

(100 %)
(54,7 %)
(29,2 %)
(5,8 %)
(4,6 %)
(2,2 %)
(0,7 %)
(0,6 Yo)

(2,2 Yo)

3 758 km
67 km

567 km
156 km
135 km
448 km

3'16 km
816 km
81Ikm
442km

1008m
-3,5m

2962m
2746 m
2745m
27'13 m
2679m
2649m

Ortshöhenlagen (ln m übor/unter Normalnull)
Höchenschwand (höchste)
Neuendorl bei wilster (niedrigste)

Bodonerhebungen (übor 2 600 m ob€r Normalnull)
Zugspitze (Wettersteingebirgo) ...............'..
Hochwanner (Wettersteingebirgo)
Höllentalspitze (wettersteingebirge) ...,.-...............
Watzmann (Berchtesgadener Alpen) ............
Plattspitze (Wettersteingebirge) ..
Hochlrottspitze (Allgäuer Hochalpen)
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Bundesrepublik Deutschland
Gebietsstand 31.12.1 994

zu Br€mm a
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Mädelegabel (Allgäusr Hochalpon) ............
Dreitorspitze (Wettersteingebirge) ....,........
Alpspitze (Wettersteingebirge) ...................
Hochkalter (Berchtesgadoner Alpen) ................

Flilsse (aibor t60 km schlftbare Länge)rl
Donau .......--...--
Rhein ...............

Neckar .............
Main
Mosel ....

Ems .........

Länge
647 km
865 km
357 km
524 km
242 km
371 km
440 km
700 km
343 km
208 km
162 km

dar. schillbar
386 km
778 km
20i km
384 km
242kfi
238 km
440 km
700 km
243 km
180 km
r62 km

2645m
2633m
2628m
2607 m

321,3 km
269,0 km
171 ,0 km
112,5 km
98,7 km
83,7 km
82,8 km

Weser

Havel ................................

Oder

Schlfrahrtskenäle (Längo ober 80 km, Tragtählgkelt mlnd. 550 t)

Mitlellandkanal
Dodmund-Ems-Kanal
Main-Donau-Kanal ............
Elbeseitenkanal (Nord-Süd-Kanal)
Nord-Ostsee-Kanal ..........
Oder-Spree-Kanal ...........

Seen (Fläche äbe? 20 km'z)

Bodensee
Müritz ...............
Chiemseo
Schweriner See ..................
Starnb€rger See ..................

538,5 km,
1 10,3 km,
82,0 km2
60,6 km,
57,2 kmP
46,6 krrP
38,0 kr#
32,2 kftP
29,4 knf
29,0 km?
23,3 km,
22,4 km2

Groß€r Plöner See ............
§chaalsee
Selenl€r Seo

I ) lnnerhalb Deulschlands



Talsperren (Stauraum äber 100 llill. mr)

Bleiloch (Saale)
Schwammenauel (Rur)
Edersee (Eder)
Hohenwarte (Saalo) .............
Bigge (Bigge)
Forggensee (Lech)

Rappbode (Rappbode)
Schluchsse (Schwarza)

lnseln (Fläche ober 20 kmr)

Olt risslscho lnsaln
Borkum ............
Nordernoy

ilordf rieslsche lnseln
Sylt ..........

Nordstrand

Amrum

Sch16swlg-Holstelnlscho lnseln
Fehmarn

ilecklonburgische lnseln
Poel

Vorpommersche lnseln
Rügen
Usedoml)

215,0 Mill. mr
202,6 Mill. m3

202,4 Mill. m3

182,0 Mill. m3

171,7 Mill. m3

165,0 Mill. m3

134,5 Mill. mr
109,1 Mill. mr
108,0 Mill. m!
104,0 Mill. m!

30,6 km,
26,3 km2

99,2 km'
82,9 km'
50,4 km,
37,4 km2
20,4 kmz

185,4 km'

34,3 kmz

930,0 km2

,0

1) Anteil der Bundesrepublik Oeutschland, Gesamtlläche 445,0 km,.

373 km2

Pellworm
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Die Bundesrepublik Deutschland ist ein demokratischer und sozialer Rechts-
staat auf parlamentarischer Grundlage. lhre Verfassung ist das Grundgesetz
vom 23. Mai .1949, zuletzt geändert durch Gesetz vom 27. Oktober 1994. Die
Gliedstaaten der Bundesrepublik sind nach dem Beitritt des Gebiets der
ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik zu( Bundesrepublik
Deutschland am 3. Oktober 1990 die Länder Baden-Württemberg, Bayern,
Berlin, Brandenburg, Bremen, Hamburg, Hessen, Mecklenburg-Vorpommern,
Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen,
Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein und Thüringen.

Laut Artikel 1 Abs. 1 des Grundgesetzes ist die Würde des Menschen unan-
tastbar und alle staatliche Gewalt verpflichtet, sie zu achten und zu schützen.
Wenn die Würde des Menschen oberster Wert und Miüelpunkt der
Verfassung ist, so ist eine wesentliche Voraussetzung der Legitimität des
politischen Systems der Schutz der Menschen- und Bürgerrechte. Seine
l-egitimation erhält das demokratische System auch daher, daß alle Bürge-
rinnen und Bürger dem Grundsatz nach ohne Ansehen von Herkunft, Bildung,
Geschlecht und Religion darüber befinden, wer regieren soll. ,,Alle Staats-
gewalt geht vom Volke aus", heißt es im Grundgesetz (Art. 20 Abs. 2).

Das Staatsoberhaupt der Bundesrepublik Deutschland ist der Bundes-
präsident. Es wird von der Bundesversammlung, die eigens zu diesem Zweck
zusammentritt, für fünf Jahre gewählt und kann einmal wiedergewählt
werden. Die Bundesversammlung besteht aus allen Abgeordneten des
Bundestages und einer gleichen Anzahl von Mitgliedern, die von den Länder-
parlamenten nach den Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt werden.
Bundespräsident der Bundesrepublik Deutschland war von 1949 bis 1959
Theodor Heuss, von 1959 bis 1969 Heinrich Lübke, von 1969 bis 1974
Gustav Heinemann, von 1974 bis 1979 Walter Scheel, von 1979 bis 1984
Karl Carstens und von 1984 bis 1994 Richard von Weizsäcker, als dessen
Nachfolger 1994 Roman Herzog gewählt wurde.

Die Parteien, die 5o/o oder mehr der Zweitstimmen im Wahlgebiet erreicht
oder in mindestens drei Wahlkreisen einen Sitz errungen haben, ziehen in
den Bundestag ein (Ausnahmeregelung bei der ersten gesamtdeutschen
Wahl 1990: Es waren 5Vo der Zweitstimmen im früheren Bundesgebiet oder
in den neuen Ländern zu erringen). ln der Regel werden die Abgeordneten
des Bundestages alle vier Jahre gewählt.



Bundestag und Bundesrat, der sich aus Mitgliedern der Länderregierungen
zusammensetzt, sind die gesetzgebenden Organe der Bundesrepublik
Deutschland. Der Bundestag ist das einzige Staatsorgan, das seine Legiti-
mation direkt von den Bürgerinnen und Bürgern erhält. Seine Hauptaufgaben
sind neben der Gesetzgebung auch die Kontrolle der Bundesregierung und
die Wahl des Bundeskanzlers. Die Hauptarbeit des Bundestages vollzieht
sich jedoch nicht im Plenum, sondern in den Ausschüssen. Durch den
Bundesrat wirken die Länder bei der Gesetzgebung und Verwaltung des
Bundes und in Angelegenheiten der Europäischen Union mit. Die Bundes-
ratsmitglieder werden von den Länderregierungen bestellt und abberufen. Sie
können je Bundesland nur geschlossen abstimmen und sind an die Weisun-
gen ihrer Länderregierung gebunden. Die insgesamt 68 Stimmen verteilen
sich nach den Einwohnerzahlen auf die 16 Länder, von denen ledes minde-
stens drei und höchstens sechs Stimmen besitzt.

Die Bundesregierung wirkt an der Rechtsetzung vor allem durch das
Einbringen von Gesetzesvorlagen und durch die Belugnis zum Erlaß von
Bechtsverordnungen aufgrund besonderer gesetzlicher Ermächtigung mit.
Die vollziehende Gewalt ist ihr übertragen, soweit dem Bund nach Artikel
83 ff. des Grundgesetzes Veruvaltungskompetenzen zukommen. Sie besteht
aus dem Bundeskanzler, den der Bundestag auf Vorschlag des Bundes-

Bundespäsident

Bundestag versammlung
Bundes- Bundesrat

Bundesregierung

Länderparlamente

Landes-
regierungen

verfassungsgericht
Bundes-

Staatlicher Autbau

W
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Wahl-
jahr SPD

cou,
in

Bayern
CSU

F,D.P GRÜNE 890/Gr POS

Ergebnisse der Parlamentswahlen in Prozent

Von cten gultigen Stimmen entliolen aul

Wahl

Landtagswahlen

Baden-Würtlemberg .....

8ayern....................-....

Berlin2).........................

Brandenburg2)...........-..

Bromen ........................

Hambur9......................

Hessen2)

Mecklenburg-
Vorpommern2)............

Niedersachsen2).-.........

Nordrhein-Wesllalon.....

Rheinland-Plal22) .........

Saarland

Sachsen2)

Sachsen-Anhalt2)..........

Schleswig-Holstein.......

Thüringenz)

1 992

1 994

1 990

1 994

r 995

1 993

1 995

5,9

2,8

7,1

2,2

3,4

4,2

7,4

Sonstige

1 994

1 994

1 995

1 991

1 994

1 994

1 994

1 992

1 994

29,5

44,3

46,0

44,8

49,4

16,6

34,0

46,2

29,6

3,8

4,4

4,0

6,9

2,1

,,7
3,6

5,6

3,2

29,4

30,0

30,4

il,1
33,4

40,4

38,0

39,6

52,8

40,4

t 8,7

32,6

25,1

39,2

37,7

36,4

37,7

38,7

38,6

58,1

34,4

33,8

42,6

9,5

6,1

s,ü)
2,9

13,'

,3,*)
I1,2

3,7

7,4

10,0

6,5

5,5

4,1

5,1

4,97

4,5

4,41) 9,2

18,7

,,r_

22,7

15,7t)

8,2

3,6

3,3

15,*)

16,87)

4,2

2,6

7,5

2,3

3,1

4,4

2,9

3,1

9,48)

3,6

16,5

t 9,9

16,6

4,4

Bundestagswahl2)

Deutschland..........--... 1 994 36,4 4t,4s) 6,9 7,3 3,6

Europawahl

Doutschland . --........-..... 1 994 32,2 38,8to) 4,' 10,1

1) HEP r0,9 %. - 2) Zweitstimmen. - 3) GRÜNE/AL. - 4) 890/Gr/UFV. - 5) AFB 10,7 9o- - 6)
7) STATT-Panoi 5,6 %. - 8) OvU 6,3 %. - 9) COU 34,2 %, CSU 7,3 yo. - 10) CDU 32,0 yo, CSU 6,8

4,7 
'0,2

GRÜNE/GAL. _
%.



Stimmenanteill) bei den Bundestagswahlen
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'\ Sonstige Parleien

F.D.P. csu- __ _

präsidenten wählt, und den Bundesministerinnen und -ministern, die auf Vor-
schlag des Bundeskanzlers vom Bundespräsidenten ernannt und entlassen
werden.

Die rechtsprechende Gewall ist nach dem Grundgesetz den Richterinnen und
Richtern anvertraut. Sie wird durchrdas Bundesverfassungsgericht, durch die
im Grundgesetz vorgesehenen Bundesgerichte und die Gerichte der Länder
ausgeübt. Dabei hat das Bundesverfassungsgericht als ,,Hüter der Verfas-
sung" eine Sonderstellung. Es entscheidet insbesondere über die Auslegung
des Grundgesetzes bei Verfassungsstreitigkeiten zwischen Staatsorganen,
über die Vereinbarkeit des Bundes- und Landesrechts mit dem Grundgesetz
(Normenkontrolle) sowie über Verfassungsbeschwerden einzelner Bürgerin-
nen und Bürger.

Die Gerichtsbarkeit des Bundes beschränK sich - vom Bundesverfassungs-
gericht abgesehen - auf die obersten Gerichtshöfe für die ordentliche
Gerichtsbarkeit (Bundesgerichtshof), die Venvaltungs- (Bundesverwaltungs-
gericht), die Finanz- (Bundesfinanzhof), die Arbeits- (Bundesarbeitsgericht)
und die Sozialgerichtsbarkeit (Bundessozialgericht) sowie auf das Bundes-
patent- und das Bundesdisziplinargericht. Die Länder besitzen neben eige.
nen Gerichtshöfen,jeweils eine mittlere und untere lnstanz.

-h-. P§



Nach dem Ende des zweiten Weltkriegs nahm Deutschland aktiv am Prozeß
der europäischen Einigung teil. Bereits im Mai 1948 forderten beim Ersten
Haager Kongreß die Delegierten aus 19 europäischen Ländern die Einbe'
rufung einer europäischen Versammlung - und gaben damit den Anstoß zur
Bildung des Europarates in Straßburg.

lm April 1951 unterzeichneten die Bundesrepublik Deutschland, Frankreich,
Italien, die Niederlande, Belgien und Luxemburg den Vertrag über die Grün-
dung der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl (Montanunion)- Mit
Gründung der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) 1957 und der
Europäischen Atomgemeinschaft (Euratom) dehnten sie ihre gemeinsame
Politik auf weitere Wirtschaftsbereiche aus. 1973 traten Großbritannien und
Nordirland, Dänemark und lrland, 1981 Griechenland, 1986 Spanien und
Portugal der Gemeinschaft bei.

Schon bei der Gründung der EWG war die Errichtung eines gemeinsamen
Marktes vorgesehen. Die ersten Schritte auf dem Weg dorthin waren der AF
bau der Zollschranken zwischen den beteiligten Ländern und die Einführung
eines gemeinsamen Außenzolltarifs. Mit der Schaffung des EG-Binnenmark-
tes 1993 wurde auch die Liberalisierung des gegenseitigen Personen-,
Dienstleistungs- und Kapitalverkehrs Realität. Seit lnkrafttreten des Europäi-

z s,l
z8,o
28,7

Bevölkerung der Eu-Staaten 1993
in Mill.

Bruttoinlandsprodukt 1993
in Mrd. DM

Luxsmburg
lrland
Oänemark
Portugal
B€lgien
Griechenland
Niederlande
Spanien

Italien
Frankreich

o,4 23 Luxemburg
104 lrland
191 GriehenlaM
21'l Dänemark
248 Poiugal
411 Belqien
s66 Ni6äerland6

1095 Spanien

3,6
5,2

t

10,1

10,4
't5,3 Großbrilannien

und Nordirland
39,1

57,1

57,7
59,2

Itafien

Großbritannien
und Nordirland
Deutschland Frankreich

Finnland
Östetreich
Schwed€n

Deutschland

30 60 90
Miil.
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schen Wirtschaftsraumes am 't . Januar 1994 erstreckt sich der Binnenmarkt
auf die Mitgliedstaaten der Europäischen Union (EU) und die EFTA-Staaten
mit Ausnahme der Schweiz. ln den zwölf Staaten der Europäischen Gemein-
schaft lebten 1993 rund 348Mill. Menschen. Mit dem Beitritt von Finnland,
Österreich und Schweden zur EU hat sich die Bevölkerungszahl um weitere
22Mil. erhöht und ist damit weit größer als zum Beispiel die der Vereinigten
Staaten von Amerika (258 Mill.), der Russischen Föderation (149 Mill.) oder
Japans (124 Mill.).

Entsprechend dem am 7. Februar 1992 in Maastricht unterzeichneten Vertrag
über die Europäische Union soll eine gemeinsame Außen- und Sicherheits-
politik die Grundlage einer gemeinsamen europäischen Verteidigungspolitik
bilden. ln einem Stufenplan wird der Weg zu einer Wirtschafts- und Wäh-
rungsunion mit einer einheitlichen europäischen Währung und einem unab-
hängigen europäischen Zentralbanksyslem festgeschrieben. Der Vertrag
sieht auch vor, daß Unionsbürgerinnen und -bürger mit Wohnsitz in einem
Mitgliedstaat, dessen Staatsangehörigkeit sie nicht besitzen, das aktive und
passive Wahlrecht bei den Wahlen zum Europäischen Parlament am Ort
ihres Wohnsitzes ausüben können. Dieses Recht konnte bei der Europawahl
1994 erstmals in Anspruch genommen werden.

Wahlen zum Europäischen Parlament
in Deutschland am 12. Juni 1994

Wahlergebnis
12.6.1 994
zum Vergleich:
Wahl 19891)

in % der abgegebenen
gültigen Stimmen
38,8 37,8 37

32,2

1 7, 17 o 3,7

CDU/CSU SPD NE PDS F.D.P. REP

12 < #ET:o#"o5",'""
4047

'l ) Früheres Bundesgebiet. Statistishes Bundesamt 95 - 4 - 0354

**
*

* *

* lt
Wähler

Wahlbeteiligung
Gültige Stimmen

Wahlbetechtigte

35,4 Miil.

60,5 Miil.
36,3 Miil.

6O,O o/o



Am 31.12.1993 lebten in Deutschland rund 81 338 100 Menschen, und zwar
39518500 Männer und 41 819600 Frauen' Rund 28,5Mill. Einwohner
waren evangelisch und 27,6 Mill. katholisch. Zu den Einwohnern der Bundes-
republik Deutschland zählten rund 6878 100 Menschen mit einer aus-
ländischen Staatsangehörigkeit, darunter mehr als 1,9 Mill. Türkinnen und
Türken.

Die Einwohnerzahl pro Quadratkilometer betrug 1992 im bundesdeutschen
Durchschnitt 227. Wie ungleich sie verteilt ist, gibt ein Vergleich zwischen
dem früheren Bundesgebiet und den neuen Ländern und Berlin-Ost wieder.
So lag die durchschnittliche Einwohnerzahl 1992 pro km2 im früheren
Bundesgebiet bei 263 und in den neuen Ländern und Berlin{st bei 145.

1993 wurden in Deutschland insgesamt 442605 Ehen geschlossen und
798 447 Kinder lebend geboren. Das durchschnittliche Heiratsalter betrug bei
den Männern 32,5 Jahre im früheren Bundesgebiet und 32,7 Jahre in den
neuen Ländern und Berlin-Ost. Bei den Frauen lag es bei 29,6 Jahren im

früheren Bundesgebiet und bei 30,0 Jahren in den neuen Ländern und Berlin-
Ost.

ln den neuen Ländern und BerlinOst hat'sich die Zahl der Eheschließungen
von 1990 bis 1993 mehr als halbiert, nachdem sie bereits 1990 im Vergleich
zum Vorjahr deutlich gesunken war. 50 050 Ehen, das sind 11,3o/o, wurden
1993 in Deutschland zwischen einem deutschen und einem äusländischen
Ehepartner geschlossen.

Wie die Wanderungsstatistik nachweist, sind 1993 rund 1 ,3 Mill' Menschen in
die Bunddsrepublik Deutschland zugezogen, darunter knapp 1 Mill. Aus-
länder und Ausländerinnen. lm gleichen Zeitraum zogen 0,8 Mill. Personen,
unter ihnen 0,7 Mill. ausländische Staatsangehörige, aus dem Bundesgebiet
fort.

lm Jahr 1993 waren rund 1.2,4Mi11. Menschen 65 Jahre und älter, und
4,2 Mill. waren zwischen 60 und 65 Jahren alt, während 13,3 Mill. Kinder
unter 15 Jahre alt waren. lnsgesamt gab es 1993 in Deutschland 36'2Mill-
Haushalte, darunter rund 12,4 Mill. Einpersonenhaushalte.
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Deutschland
E|nwohneram31.12................................... 1000

männlich ......,.....
weiblich .............

nach Staatsangehörigkeit

Oeutsche ...-.......
Ausländer/-innen

dar.: Türkei

Jugoslawienr)

Italien ................
Griechenland

Polen

Österreich

Vereinigte Staaten .....................
nach Altersgruppen von ... bis

unter ... Jahren

unter 6

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

l 000

1 000

r 000

1 000

1 000

1 000

1 000

r 000

1 000

25 - 45 .....
45-65
65 und mehr

nach Familiengtand

ledi0 .................
vorheiratet .....

v6rwitweVgeschieden

nach Religionszugehörigkoit

dat.: evan9e1isch......................-.-.......

katholisch

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1) Ein$hl. Bossien-Hmegilina, Kroatitr. der ehm. jugostawishen Ftepubtik Maedonien und Slowenien.

80 274,6

38 839,1

41 435,5

74 207,8

6 066,7

1 779,6

77 5,1

560,1

336,9

271,2

186,9

99,7

5 376,8

7 723,0

10 272,9

24 672,0

20 1 97,3
't2 032,6

30 946,7

39011,0
r0 316,8

29 208

27 718
34

80 974,6

39 300,1

41 674,6

74 305,1

6 669,6

1 854,9

1 018,1

557,7

345,9

285,6

185,3

104,4

5 358,1

7 883,8

I970,0
25 333,8

20 252,8

12 176,2

31 390,8

39 241,8

10 342,0

28 875
27 663

37

81 338,1

39 518,5
41 819,6

74 350,6

6 977,5
r 918,4
1 239,0

563,0

352,0

260,5
186,3

107,8

5 277 ,3

8 030,4
9 617,1

25 765,9
20 287,1

12 360,3

31 677,2

39 258,2
10 402,8

28 460

27 552
40
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Deutschland
Haushalte (im Aprll) ... 1 000

Einpersonenhaushalte.-......................... 1 000

2-Personenhaushalte ............................ 1000

3-Personenhaushalte ............................ 10OO

4-Personenhaushalte ............................ 1000

Haushalte mit 5 und mehr Personen -..... 1 000

Eheschließungen, Goboreno,
Gestorbeno

Eheschließungen ......

Lebendgeborene

Gestorbens

Überschuß der Geborenen (+) bzw. der
Gestorbenen (-) .................'..

Ehoscheidungen

Wanderungen zwisch6n Deutschland
und dom Ausland

Zuzüge insgesamt ....................'..'.......

dar.: Ausländer/-innen .........,...............

Fortzüge insgesaml

dar.: Ausländer/-innen .......................

ElngebUrgerte Personen

Männlich

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

1 000

1 000

1 000

1 000

Weiblich

Anzahl

Anzahl

Anzahl

l)lm Mai

35 256

11 858

10 863

6 017

4 742

1 777

454 291

830 01 I
125 187

2 741

91 1 245

- 8t 226

'r36 317

r 182,9

920,5

5A2,2

497,5

141 630

70 862

70 768

35 7001)

12 0441)

11 1561)

6 018r)

4 7301)

17521)

1 993

36 230

12 379

11 389

5 995

4 598

1 770

442 605

798 447

1 18 284

2 467

897 270

- 98 823

156 425

1 268,0

986,9

796,9

710,2

1 99 443

99 672

99 771

453 428

809 1 14

'tzo qqa

2 660

885 443

-76 329

135 010

1 489,4

1 207,6

701,4

614,7

1 79 904

89 670

90 234
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Früheres Bundesgebiet
Einwohner am 31.12.

männlich
weiblich ...........

nach Altorsgruppen von ... bis
unter ... Jahren
unler 6
6 - 15

15-25

1 000
1 000
1 000

25-45

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl

Anzahl

Jahre
Jahre

45-65
65 und mehr

nach Famili6nstand
lodig ..........
verhoiratet .

venvitweUgeschieden ..........................

Haushalte (im Aprll)
Einpersonenhaushalt6 ...........................
2-Personenhaushalto
3-Personenhaushalle ............................
4-Personenhaushalte ..........-,................
Haushalte mil 5 und mehr Personen ......

EhoschlleBungen, Geborene,
Gestoöene

EheschlieBungen
Lebendgeborene
dar.: nichteh€lich
Ausländer/-innen ...........
Totgeborene
Goslorbene

Frauen...

Einheit 1991 1 992

1) lm Mai. -2) 1989/91. -3) 1990/92. -4) 1991/93

4 281 ,7
5 778,2
I398,0

19 955,7
16 205,4
I 865,9

4 432,8
6 092,7
7 768,4

20 933,4
16 357,4
10 155,0

64 484,8
31 282,3
33 202,5

65 289,2
31 755,7
33 533,6

1 993

65 739,7
31 991,2
33 748,5

25 832,7
31 623,4
I 283,5

29 496
10 409
9 191
4 110
3 658
1 528

393 3s3
717 915
85 191

100 345
2 19?

711 625

73,114)
79,484)

4 384,8
5 943,4
8 1 18,8

20 555,7
16 287,3
I 999,2

25 559,5
31 519,0
8 210,7

25 131 ,3
3r.199,3
8154,2

28 583
r0 019
8 730
4 680
3 644
1 51'l

29 0431)
10 171r)
I 995t)
4 7151)
3 6641)
I 498r)

403 762
722 250
80 228
89 502
2 345

708 8r 8

+ 13 432

127 341

405 196
720 794

83 516
97 963
2 310

695 268

+25526 +6290
124 698 138 064

72,682)
79,082)

72,g1st
79,293t



Gegenstand der Nachweisung

15-25

Elnwohner am 31.12.
männlich
weiblich

nach Altersgruppen von ... bis
unt€r ... Jahren
unter 6......................
6 - 15 ............

Neue Länder und Berlin-Ost
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl

25-45
45-65
65 und mehr

nach Familienstand
ledig
verheiratet
venritweUgeschieden ..........'...-.....'..

Haushalto (lm APrll)
Einpersonenhaushalte ...............-... .....'.

2-Personenhaushalte ....

3-Personenhaushalte ..........'......'.........
4-Personenhaushalte ........'.....'...-........
Haushalte mit 5 und mehr Personen ....'

Eheschlleßungen, Geborene,
Gastorbene

EheschlieBungen ......................
Lebendgeborene
dar.: nichtehelich
Totgeborene
Geslorbene
Überschuß der Geborenen (+) bzw. der
Gestorbenen (-) ................'...

Ehoscheidungen

1 992Einheit 1 991

1) lm Mai.

Anzahl I 976 10 312 18 361

15 789,8
7 556,8
8 233,0

1 095,1
I 944,8
1 875,0
4 716,3
3 991,9
2166.7

5 815,4
7 81 1,8
2162,6

6 672
1 839
2 132
1 337
1 098

266

15 685,4
7 544,4
8 141 ,0

1 993

15 598,4
7 527,3
I 071,2

844,5
1 937,7
1 848,7
4 832,6
3 929,6
2 205,3

5 844,4
7 634,7
2 119,3

6 733
1 970
2 198
1 285
1 040

241

973,3
1 940,4
1 851,2
4 778,1
3 965,4
2 177,O

5 831,3
7 722,8
2 131 ,3

6 6571)

1 8731)

2 161 1)

1 303r)
1 0661)

2541t

50 529
107 769
44 959

396
202 427

4A232
88 320
36 932

3s0
190 175

49 252
80 532
33 093

275
185 645

-94658 -101855 -105113



Altersaufbau der Bevölkerung Deutschlands am 1 .1 .1 994

Alter in Jahren
Männlich Weiblich
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Bildung erfährt der Mensch nicht nur in eigens dafür vorgesehenen öflentlichen

und privaten Einrichtungen, sondern bereits als Kleinkind in der Familie, wo

neben der Aneignung der sprache auch verhaltensweisen vermittelt werden.

Hierüber quantitative Aussagen zu treffen, ist jedoch sehr schwierig. Die

amtliche Statistik weist Zahlen über Schülerinnen und Schüler, Auszubildende

und Studierende sowie Lehrkräfte nach.

Von entscheidendem Einfluß auf das Bildungswesen ist der demographische
Aufbau der Bevölkerung, der unterschiedliche Jahrgangsstärken, beispiels-

weise bei der Einschulung, bedingt. Doch auch individuelle Entscheidungen,
die wirtschaftliche situation und die umsetzung bildungspolitischer Ziele

beeinflussen Bildungsnachfrage und -angebot.

1g94 besuchten 9,8 Mill. Schülerinnen und Schüler in Deutschland allgemein-

bildende schulen, darunter 3,6Mill. eine Grundschule, 1,5Mill. eine Haupt-

schule (einschl. schulartunabhängiger orientierungsstufe), 1,1 Mill. eine Real-

schule und 2,1 Mill. ein Gymnasium. Die'lntegrierten Gesamtschulen (einschl.

Freier waldorfschulen) hatten im gleichen Jahr 550 000 und die lntegrierten

Klassen für Haupt- und Realschüler 360 000 schülerinnen und Schüler.

An Sonderschulen lernten 380 OOO Mädchen und Jungen, Abendschulen und

Kollegs wurden von 44 000 Erwachsenen besucht. An beruflichen schulen
lernten rund 2,5 Mill. junge Leute, darunter 1,6 Mill. Berufsschülerinnen und

-schüler und rund 295ooo Berufsfachschülerinnen und -schüler. 116400
Frauen und Männer besuchten 1994 die schulen des Gesundheitswesens.

1gg3 waren an allgemeinbildenden schulen in Deutschland 660000 und an

berullichen schulen rund 105000 Lehkräfte beschäftigt. Die Zahl der Aus-

zubildenden bekug 1994 in Deutschland 1'6 Mill.

1,9 Mill. Menschen waren 1994 als studierende an Hochschulen in Deutsch-
land eingeschrieben, darunlet 1,2Mill. an universitäten und 143000 an

Gesamthochschulen, 392 oOO an Fach- und 30 000 an Kunsthochschulen.
198 OOO Studierende legten 1992 erfolgreich eine Hochschulprüfung ab. An

den Hochschulen in Deutschland waren 1991 fast eine halbe Million Perso-

nen in Wissenschaft und Venaraltung tätig.
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Deutschland
Schüler/-innen 1 000
Allgemeinbildende Schulen 1 000

Schulkindergärtenund.Vorklassen...... 1000
Grundschulen
Hauptschulen
lntegrierte Klassen lür Haupt- und

Realschü|er..............
Sonderschulen
Realschulen
Gymnasien
lntegrierte Gesamtschulen
Ab€ndschulen und Kollegs

Berulliche Schulen ............
Berufsschulen
Berufsvorbereitungsjahr ......................
Berulsgrundbildungsiahr .....................
Berulsaufbauschulon ......-.....-.............
Berulsf achschulen ..............................
Fachoberschulen
Fachgymnasien
Beruls-/Technische Oberschulen ...-..-.
Fachschulen

Schulen des Gesundheitswesons ..........

Schulabgängsr/-lnnen
nach Beendigung der Vollzeitschulpllicht

ohne Hauptschulabschluß .....-....:.......
mit Hauptschulabschluß .....................

mit Realschul- oder gleichwert. Abschluß
mil allgemeiner/fachgebundener Hoch-

schul- odor Fachhochschulr6ile ..........

Hauptberutllche L6hrer/-lnnon
Allgemeinbildende Schulen
Berufliche Schulen ............
Schulen des Gesundheitswesens ...-......

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
r 000
r 000

r 000

1 000
1 000

1 000
1 000
l 000
1 000

I 000

Einheit 1 992 1 993

1 000
1 000
1 000

11922,6
I345,2

80,2
' 3 419,6

1 483,2

12 118,1

I 558,5
84,8

3 475,1

1 478,2

r 2 306,3
I 756,6

86,0
3 558,0
1 487,5

359,9
380,0

1 141 ,2
2149,6

550,1
44,3

2 433,3
1 570,1

50,9
97,8
4,8

294,7
78,0

165,4
3,9

167,5

1r6,4

356,0
360,2

1 056,7
2 047,2

493,4
48,6

2 470,8
1 678,8

37,2
80,5
6,6

263,6
75,5

151 ,8
5,3

171 ,7

106,6

273,3
63,6

209,8
356,4

656,8
105,5

5,9

357,1
371,9

1106,2
2 1 15,8

523,8
45,6

2 449,1

r 613,7
46,5
95,2

5,6
285,5

76,9
158,5

4,5
162,8

110,5

291 ,4
72,4

219,0
361,6

659,7
r 05,4

6,3

290,6 290,2

I rss+



Schulabgänger nach Abschlußarlen und Geschlecht 1993

Tausend
Deutschland

350

300

250

200

150

100
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0

! Mrtnntictr ffi w"iuti.n

fr
Ohne Hauptschul- Realschul- Hochschul-

oder Fach-
hochschul-
reife

Hauptschul- abschluß oder gleich-
abschluß wertiger

Abschluß
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Auszublldende ...
lndustrie und Handol ..

Handwerk ..........
Landwirtschaft
Ölrentlicher Dienst ..............
Freie Berulo, Seeschiflahrt
Hauswirlschalt

Bestandene Priltungon in de,
beruflichen Ausbildung

lndustrie und Handel
Handwerk
Landwirtschalt .......
Öllenllicher Oienst .........
Freie Berule, Soeschillahrt
Hauswirtschaft

Deutschland
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

1 666,6
841,6
553,4

33,0
71,4

1 55,1
12,1

1 629,3
786,5
567,7
29,7
73,5

159,2
12,6

1 994

1 579,7
723,9
588,3

29,4
66,4

159,4
12,4

503,6
295,3
122,4

15,2
22,2
43,0

5,3

527,4
298,9
141,8

13,8
22,8
45,4
4,6

Einheit 1 992 1 993



Gegenstand der Nachw6isung I rssz I rsss I rssr

Deutschland
Studlerende
Universitäten
Gesamthochschulen
Kunsthochschulen
Fachhochschulen
Verwaltungsf achhochschulen

Studlenantänger/-l nnen

1 834,2
1 245,2

140,1
29,3

372,4. 47,3

309,1
195,4
21,9
4,4

71,9
15,5

198,1

1 875,2
r 256,1

146,2
29,9

390,3
52,8

292,1
172,O
20,6

4,0
76,7
18,8

1 856,5
r 239,7

142,5
29,7

392,4
52,3

277,8
1 59,1

19,4
3,9

76,8
18,5

Universitäten

000
000
000
000
000
000

000
000
000
000
000
000

G€samthochschulen
Kunsthochschul6n .....-.................-.........
Fachhochschulen
Verwallungslachhochschulen

B€standene Hochschulpriltungen .......
Diplom (U)- und entsprechende

Abschlußprülungan ............................
Doklorprülungsn
Lehramtsprülungen ...............................
Diplomprütungen (FH)/Kurzsludiengänge

1 000

1 000
1 000
1 000
1 000

99,1
21,4
15,6
62,1

Studierende nach Fächergruppen Wintersemester 1994 / 19951)
Deutschland

Rechts-, Wlrl$hatls- und
Sozialwisnscialten
Sprach- und
KultuMissenschaften
lngenieuMissenschallen

Mathimatik,
NaluNissenschatten

Humanmedizin

Kunst,
Kunstwissenschatt
Agrar-, Foßt- und
Emährungswissenschatten

Sporl

Sonstige Fächer/
ohne Angabe

'l ) Vorläu,iges Ergebnis.

100 200 300

ffi uanntich

I w"iuri"n

400 500 600
Tausnd
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Die Enarerbstätigkeit nimmt im Leben des modernen Menschen einen zentra-
len Platz ein, da sie nicht nur der Sicherung des Lebensunterhalts dient,
sondern - in unterschiedlichem Maße - auch die Entwicklung und Entfaltung
der Persönlichkeit bestimmt.

Bei den Daten zur Erwerbsbeteiligung finden unterschiedliche Definitionen
Anwendung. Die in den nachfolgenden Tabellen dargestellten Eniverbsperso-
nen umfassen sowohl die Enarerbstätigen als auch die Erwerbslosen. Als
enrrerbstätig gelten dabei alle Personen, die eine haupt- oder nebenberuf-
liche Erwerbsarbeit ausüben, während zu den Erwerbslosen alle Nichtbe'
schäftigten zählen, die sich nach eigenen Angaben um eine Arbeitsstelle
bemühen. Die von der Bundesanstalt für Arbeit (BA) gemeldete Zahl der
Arbeitslosen umfaßt dagegen nur die bei den Arbeitsämtern gemeldeten
Arbeitsuchenden. Die sogenannten registrierten Arbeitslosen können eine
geringfügige Tätigkeit im Sinne des Sozialversicherungsrechts ausüben.
Nichtenarerbspersonen in der Darstellung der nachfolgenden Tabellen üben
dagegen weder eine auf Erwerb gerichtete Tätigkeit aus, noch suchen sie
eine solche.

Die eigene Erwerbstätigkeit war im April 1994 für 41 ,9 % der Bevölkerung in
der Bundesrepublik Deutschland die wichtigste Quelle des Lebensunterhalts.
31 ,0 % wurden von Angehörigen unterstützt , rund 21 ,2 % lebten übenrriegend
von Renten, Pensionen, eigenem Vermögen oder sonstigen Unterstützungen,
'l ,4o/o von Sozialhilfe, und für 3,5olo wär Arbeitslosengeld oder -hilfe die
wichtigste Einkommensquelle.

Die Erwerbsquote (Anteil der Enrverbspersonen an der gesamten Bevölke'
rung) betrug im April 1994 für die 15- bis unter 65iährigen Männer 81 ,3 % und
für die Frauen gleichen Alters 62,7 7o. lnsgesamt 91,0 % der Eniverbsperso'
nen waren Deutsche, 9,0 o/o besaßen eine ausländische Staatsangehörigkeit.
Die Enverbspersonen setzten sich zu 89,7 o/o aus Erwerbstätigen und zu
1O,3o/o aus Erwerbslosen zusammen. Von den Enverbstätigen waren 46,7 o/o

als Angestellte und 36,0 % als Arbeiterinnen bzw. Arbeiter beschäftigt. 9,1 %
übten selbständig ein Gewerbe aus, während 6,8 % Beamtinnen bzw'
Beamte und 1,4 % mithelfende Familienangehörige waren.

Arbeitslos waren 1994 im Jahresdurchschnitt 2,56 Mill. Menschen im früheren
Bundesgebiet und 1 ,14 Mill. in den neuen Ländern und BerlinOst.
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weiblich ..
Erwerbslätige
dar.: weiblich
Erwerbslose
dar.: weiblich

Nichterwerbspersonen

Deutschland

Männlich .

Weiblich ..

1 000
r 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
r 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
I 000
r 000
1 000
r 000
1 000

Erwerbsquoten dor 15- bls unter
651ährlgen

Männlich
Weiblich

Erwerbstätlge
nach Wirtschaftsbereichen

Land- und Forstwirlschaft, Fischerei ..
dar.: weiblich
Produzierondes Gewerbe
dar.: weiblich
Handel, Verkehr,

Nachrichtenüb€rmitt1un9 .................
dar.: weiblich
Übrig6 Wirlschaftsb€r€iche
dar.: weiblich

nach Stellung im Berul
Selbsländige
dar.: weiblich
Mithellende Familienangehörige
dar.: weiblich
Beamte/Beamtinnsn ...........-.....
dar.: weiblich
Angestellte3)

Vo
o/o

dar.: weiblich
Arbeiter/-innen4)
dar.: weiblich

1) Sland: Mai. -2) Stand: Apml. - 3) Einschl. Auszubildender in anerkanntsn kaurmännischen und lechni-
schen Ausbildungsberulen. - 4) Einschl. Auszubildender in anerkannten gawerblichen Ausbildungsberulen.

Einheil 1 9921 ) 1 9932)

40 126
23 045
17 080
36 940
15 317
3 186
1 764

82,0
62,5

40 179
23 088
17 091
36 380
15 084
3 799
2 007

40 236
23 038
17 198
36 076
15 088
4 160
2 1r0

1 9942)

41 132
16 494
24 638

81,3
62,7

40 313
15 908
24 404

40 921
16 294
24 626

81,3
62,3

1 255
514

14 131
3 327

1 379
565

14 668
3 628

1 190
477

13 633
3 181

6 660
3 197

14 233
7 927

6 571
3 140

14 424
8 103

6 571
3 151

14 681
8 280

3 091
790
529
440

2 491
583

r6 860
I 441

13 968
4 063

3 r75
827
483
405

2 483
607

16771
I 511

13 468
3 735

3 288
862
488
399

2 471
646

16 847
I 535

12 983
3 644



Gegenstand der Nachwoisung

nach der normalerweis6 gelsisteten
Wochenarb€itszeit
unt6r 15 Stunden
dar.: weiblich
15-20 Stunden
dar.: weiblich
21 - 35 Stunden
dar.: weiblich
36 - 40 Stunden
dar.: weiblich
4l Stundsn und mehr
dar.: weiblich

Erwerbstätige Ausländer/-innen ..
dar.: weiblich

1) Stand: tlai. - 2) Stüd: April.

D6utschland

1 000
1 000
r 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
I 000
1 000
1 000

1 285
1 068
2 098
1 887
2 438
2 088

26 082
I 134
5 037
1 140
2 872

951

1 308
r 088
2158
1 939
2 538
2 147

25 594
I 866
4 ?83
1 045
2 989

983

1 326
1 108
2232
r 994
2 893
2 287

24 990
8 660
4 635
1 040
2 982
1 010

Einheit 1 9921) 1 9932)

Ausländlsch€ Erwerbstätigel) 1994 nach Wirtschaftsabteilung6n
Deutschland

cobietskörpersch.T ErgebnisdesMikrozensus
Sozialversicherung Land- u. Forstwirtschaft, Fischerei
2,3"/"

Dienstleistungen
9,O%

Kreditinslitute
Versicherungs-

Verkehr, Nachricht6n-
übermittlung

1) Anteil ausländischer EMerbstätiger an allen
ENeöstätigen des jew. Wirtsolratlsbereichs.

3 60/.

Energie- u. Wasser-
versorgun9,

Bergbau
7,Ao/o

Verarbeitendes
Gewerbe

11,80/o

Baugewerbe

Handsl

Statislishos Bundsamt 95 - 4 - 0359

7%

2,98
Miil.

| ,ssoa



Gegenstand der Nachweisung

Früheres Bundesgeblet
Ervcrbspeßonen (im April)t) ............

männlich
1 000
r 000
r 000
1 000
1 000
1 000
1 000

weiblich .....................

Arb€itslose

Erwerbstätige
dar.: weiblich
EMerbslose .

dar.: weiblich

illchterweöspersonen (im Aprl0i) ......
dar.: weiblich

Emerbstätlge (lm Aprll)r)
nach Wirlschattsbereich6n'

Land- und Forstwirtschalt, Fischorei ....
dar.: weiblich
Produzierondes Gewerb€
dar.: weiblich
Handel, Verkehr,

Nachrichtenüb€rmittlung ...................
dar.: weiblich
Übrige Wirtschaflsbereich6
dar.: weiblich

Erwerbstätige Ausländ€r/-inn€n ..........
dar.: weiblich

Sttukturdaton aiber don Arbeltsmarlit
Kurzaöeiter/-innen

1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
1 000

1 000
1 000
1 000
r 000
1 000
1 000

10000
r0000
1000D
r000D

Yo

1000D
1000D

und zwar.: weiblich
Ausländer/-innen

Arbeitslosenquote .-....-.........................
Ollene Stellen
Arbeitsvermittlungon .......

Einheit 1 992 1 993

1 ) Für I 992: Sland: Maj.

1 994

31 882
18 775
13 107

30 094
't2 249

1 788
858

32 104

18 888
13 216
29 782
12 r61
2 322
1 055

33 329
20 374

32 088
18 781

13 307
29 397
12 127

2 691

1 181

981

411

11 647
2 785

5 402
2 573

11 616
5 266
2 795

931

5 360
2 549

11 794
6 416
2 884

953

32 824
20 179

1 041

440
12 035
2 969

283,0
r 803,3

825,5
254,2

6,6
323,5

2 349,3

766,9
2 270,3

993,3
344,8

8,2
243,3

2 201,9

33 702
20 475

929
375

r r t65
2 664

5 334
2 542

11 969
6 545
2 863

979

275,5
2 556,0
1 094,3

409,1
9,2

233,6
2 356,2



' EnwenasrÄn«elr

Gegenstand der Nachweisung

l,llchterwerbsPersonen (im Aprilltl'..... 1 000
1 000dar.: weiblich ....-.....

Erwerbspersonen (im APril)l)
männlich ..........
weiblich ............

Erweöstätige
dar.: weiblich
Erwerbslose
dar.: weiblich

Erweöstätige (im Aprll)r)
nach Wirtschaf tsbereichen

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ....

dar.: weiblich
Produzierendes Gelverbe
dar.: weiblich
Handel, Verkeht,

Nachrichtenübermittlung ..............'....
dar.: weiblich
Übrige Wirtschaltsbereiche
dar.: weiblich

Erwerbstätige Ausländer/-innen .........
dar.: weiblich

Strukturdaten über den Arbeitsmarkl
Kurzarbeiler/-innen ............................-...
Arbeitslose

t ) Für '1992: Stild: Mai.

Neue Länder und Berlin-Ost
1 000
1 000
1 000
1 000
r 000
1 000
1 000

r 000
1 000
1 000
1 000

r 000
1 000
1 000
r 000
1 000
1 000

r000D
1000D
1000D
1000D

Yo

1000D
1000D

1 992 1 993Einheit

I 243
4 270
3 973
6 846
3 068
1 397

905

7 485
4 226

I 075
4 200
3 876
6 599
2 924
1 477

952

7 592
4 252

274
103

2 484
543

r8'l,4
1148,8

734,3
14,6
15,8

36,2
717 ,O

8 148
4 258
3 890
6 679
2 961

1 469
929

7 431

4 164

261

102
2 46A

517

96,8
1 142,1

740,6
11,8
16,0
51,1

425,2

338
125

2 634
659

1 258
623

2 617
1 661

77

57

12't1
591

2 630
1 687

106

30

1 237
609

2 713
1 734

119
30

370,0
1 170,3

741,1
15,6
14,8
32,7

661,9

S*:1,- .

I rgg+



., .'.ENYYENB6TATIGKEIT

Erwerbstätige 1994 nach Nettoeinkommen und Geschlecht
Ergebnis des Mikrozensus

Früheres Bundesgebiet

25

20

15

10

5

0
unter

600

690

1 000

1 900
1 400

1 400 1 800 2 200
'1 800 2 200 2 500

von ... bis unter... DM

2 500

s ooo

3P0
4 000

4 000
und

mehr

Neue Länder und Berlin-Ost

25

20

15

10

5

0
unter

600

600 190
1 400

1 400 1 800 2 2j0
1 800 2 200 2 500

von ... bis unter ... DM

2 500 3 000

e ooo a ooo

4 000
und

mehrr ooo
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ln den Jahren 1991/92 hat das Statistische Bundesamt eine Erhebung zur
Zeitverwendung der Bevölkerung durchgeführt. Nach den Ergebnissen arbei-
tet jede Person ab 12 Jahren durchschnittlich knapp 4 Stunden täglich unbe'
zahlt im Haushalt.
Mit 76 0/o stehen dabei die alltäglichen hauswirtschaftlichen Tätigkeiten im
Vordergrund, Die Pflege und Betreuung von Enrachsenen folgt mit 11 % vor
den handwerklichen Tätigkeiten (9 %) und dem ehrenamtlichen Engagement
(4o/ol.Yor allem hauswirtschaftliche Tätigkeiten sind olfenbar Frauensache:
§ie wenden hierfür gut 4 Stunden auf, Männer dagegen 1% Stunden. Ledig-
lich bei den handwe-rklichen Tätigkeiten sind Männer aktiver als Frauen. Als
unbeliebteste Hausarbeit bei Männern erscheint die Wäschepflege mit einem
Zeitautwand von 3 Minuten täglich.
Die unbezahlten Arbeilen umfassen mehr stunden als die bezahlte Arbeit. ln
Zahlen bedeutet das, daß in einer normalen Woche 28 Stunden unbezahlt,
bezahlt dagegen 22 Stunden gearbeitet wird. Frauen leisten mit 35 Stunden
oro WochJdöuilich mehr unbäzahlte Arbeit als Männer mit 20 Stunden. Bei
ber Erwerbsarbeit - zu der hier auch die Arbeitsuche und Wegezeiten gezählt
werden - kehrt sich das Verhältnis nahezu um. Die gesamte Arbeitszeit, das
heißt die bezahlte und die unbezahlte Arbeit zusammen, ist mit rund
50 Stunden in der Woche auf Männer und Frauen im Durchschnitt etwa
gleich verteilt.

Bezahlte und unbezahlte Arbeit in einer woche
Deutschland

lXIl Bezahlte Arbeit lll Unbezahlte Arbeit

Stunden
35

30

25

20

15

'10

5

0

3t
28

22

15

lnsgesamt Männer Frauen

Stalisti$hes Bund6amt 95 - 4 - 036'l
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AKivität

Hauswirlschaf tliche Tätig-
keiten

darunter:
Mahlzeitenzubereitung,
. Tischdecken, Geschirr-

reinigung
Wäschepf lege
Wohnungsreinigung ..............
Pllanzen- und Tierprlege .......
Einkäule
Bohörd6ngänge, Organisation
Wegezeiten

Handwerkliche Tätigkeiten ......
darunter:

Fahrzeugreparatur, -pflege ..

Herstellung und Reparatur
von G€brauchsgütern .........

Bauen, Renoviereh ...............

Pllege und 86lreuung von
Personen

darunt6r:
Kindorbetreuung
B6treuung von Ptlege-

bedürltig€n
Fahrdi€nsle/Wegezoiten .......

EhrenamUSoziale
Hilleleistungen

Unbozahlte Arbeit insgesamt 100

lns-
gesamt Weiblich Männ-

lich
lns-

gosamt Weiblich

Stunden : Minuten

Durchschnittliche tägliche Zeitverwendung für unbezahlte Arbeit
von Personen ab zwölt Jahren

Männ-

%

lich

Deutschland

3:01 4:08 1:46 76,1 82,7 63,1

O:21 0:08 0:35 8,8 2,7 20,8

0:03 0:01 0:06 1,3 0,3 3,6

0:57
0:22
O:32

O:24

0:18
O:12

0:14

0:04
0:05

O:27

0:19

0:03
0:04

0:09

3:58

1:26
0:39
O:47

0:24
O:22

O:12

0:16

(0:02)
(0:02)

O:37

O:27

0:04
0:05

0:07

5:00

0:25
0:03
0:'15

O:25

0:1 3

0:12
O:12

24,0
9,2

13,4

10,1

7,6
5,0
5,9

1,7

2,5

11,3

8,0

28,7
13,0
,5,7
8,0
7,3
4,0
5,3

14,9

1,8

8,9
14,9

7,7
7,'l
7,1

4,2
6,0

6,5

(t,2)
1,8

O:Ol
(0:10)

(0,7)
(0,7)

0:16

0:'l 1

(0:02)

0:03

0:1 1

2:48

t,3
t,7

12,3

9,0

1,3

1,7

2,3

100

9,5

6,53,8

100
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Mit einer Wochenarbeitszeit (bezahlte und unbezahlte Arbeit zusammen) von
über 77 stunden sind Alleinerziehende mit kleinen Kindern die am stärksten
belastete Personengruppe. vollzeitenruerbstätige Frauen mit Kindern habeh
eine Gesamtarbeitszeit pro Woche von knapp 70 Stunden. Die Ehemänner
haben im Vergleich dazu eine um 3 Stunden kürzere Arbeitszeit. Personen
ohne Kinder haben deutlich geringere Gesamtarbeitszeiten.

lm folgenden soll der Umfang an freier Zeit dargestellt werden. zur Freizeit
zählen in der Zeitbudgeterhebung Gespräche, Geselligkeit' Mediennutzung,
Spiel und Sport sowie Musik und Kultur. Der Umfang an freier Zeit beträgt im
Durchschnitt je Person täglich gut 5 stunden. ln Familien mit Kindern unter
6 Jahren ist mit rund 4 Stunden am wenigsten Freizeit vorhanden- Die
jüngere und die ältere Bevölkerung, das heißt SchÜlerinnen und Schüler'
Stuäierende sowie Rentnerinnen und Rentner bzw. Pensionärinnen und Pen-
sionäre, haben mit über 6 stunden le Tag den größten Freizeitanteil. Generell
kann festgehalten werden, daß Männer über mehr freie Zeit verfügen als
Frauen.

Für aktive Freizeitbeschäftigungen wie Spiel und Sport wird je Tag durch-
schnittlich eine gute halbe Stunde aufgewandt. Betrachtet man nur dieleni-

Aüsgewählte Freizeitaktivitäten von Frauen und Männern
Deutschland

Stunden je Tag
4

3

XM G6spräche/Kontake/
ffi Telelonate
rzz Zu Besuch/Besuch
V4 emplangenlAusgehen

2 [El Mediennutzuns

ffisciettsoort

%MusidKultur

%Iä,::,f;iÄl,1il"I1

Statistischss Bundesmt 95 - 4 - 0362
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Zeilverwendung tür Freizeit

Wochentag
Montag -
Samstag
Sonnlag

Froitag

lm Alter von ...
12 -20 ........
20-30........
30 - 40 ........
40 - 50 ........
50 - 60 ........
60 - 70 ........
70 und mehr

bis unter ... Jahren

Soziale Stellung der Person
Vollzeiteruverbstätigo ............:.......,...
Teilzeiterwerbstäti9e ........................
Arb€itsloso ..
Schüler/-innen, Studierende
Hausrrauen/-männer
Rentner/-innen,

Pensionäre/Pensionärinnen ............
Haushalts-/Familientyp

Einpersonenhaushalt, 30 Jahre
und iünger

Einpersonenhaushalt, 65 Jahre
und älter ....

Alloinerziehende mit Kindern
unter 6 Jahren

Alleineziehsnde mit Kindorn von 6 bis
unter 1 8 Jahren

Ehopaare mit Kindern unter 6 Jahren ..
Ehepaare mit Kindern von 6 bis

unter 18 Jahren
Ehepaare im Alter von 20 bis unter

60 Jahren, ohne Kinder.......
Ehepaare im Alter von 60 Jahren und

älter, ohne Kinder ..............
lnsgesamt

') Parsonen ab zwöll Jahren.

t:ä;r'ii* ;,|;l$ai1iffietii$i,ffi§$iffi$${{{iffi:ri;§{ll,t1;r1i;,rii{i.r..'.::}fi,.,

Durchschnittliche Zeitverwendung von Personen') für Freizeit le Tag

Deutschland

Stunden : Minuten

6:23
5:28
4:32
4:40
4:47
6:25
6:52

(6:55)

Weiblich

5:51
4:40
4:10
4:20
4:41
5:49
5:52

4:05
4:31
5:33
5:58
4:53

5:58

4:25
6:38
7:28

4:28
7:12
7:57

4'.21
6:08
7:01

6:07
5:04
4:21
4:30
4:44
6:04
6:14

4:26
4:45
6:11
6:12
4:56

4:37
5:55
6:47
6:25
(6:a0)

6:21

5:31

6:19

4:06

5:06
4:05

5:00

4:39

6:'12

5:'l 0

5:15

6:'l 5

3:55

4:48
4:O2

4:48

4:34

5:37

4:59

5:49

(6:46)

5:50
4:08

5:10

4:44

6:40

5:22

lnsgosamt Männlich



gen, die diese Freizeitaktivitäten tatsächlich ausüben, kommt man auf einen
Wert von 1% Stunden. Jugendliche sind hier besonders aktiv, mit zunehmen-
dem Alter sinR der Zeitaufwand für aktive Freizeittätigkeiten.

Der zeitliche Anteil für passive Freizeittätigkeiten - vor allem Fernsehen -
nimmt im Alter zu. Fast 40 7o der Personen im Ruhestand schauen täglich
mehr als 3 Stunden fern. Daneben sehen Arbeitslose vergleichsweise viel
fern.

Der ,,Durchschnittsbürger" bzw' die ,,Durchschnittsbürgerin" (ab 12 Jahre)
benötigt fast die Hälfte des Tages für die Regeneration, wobei Frauen für
Essen, Schlalen und Körperpllege jeweils etwas mehr Zeit aufwenden als
Männer. Für Fernsehen und die sonstigen Freizeitaktivitäten nehmen sich
Männer durchschnittlich rund eine Viertelstunde mehr Zeit, bei Gesprächen
und Geselligkeit liegt der Zeitaufwand für Frauen etwas höher' Gut 20 o/o

des Tages - das sind rund 5 Stunden - nehmen die Freizeitaktivitäten in
Anspruch. Für hauswirtschaftliche Tätigkeiten und die Pflege und Betreuung
von Personen wenden Frauen erheblich mehr Zeit auf als Männer. Diese
verbringen dagegen mehr Zeit mit Erwerbsarbeit. lm Bereich der Qualifi-
kation ünd Bildung liegt der Zeitaufwand für Frauen etwas höher, im Ehren-
amt und bei sozialen Diensten dagegen bei Männern.

Durchschnittliche ZeiWerurendung von Personen ab 12 Jahren
Deutschland

"/"
100

80

60

40

20

Unbezahlte Arbeit

Schlafen

Essen/Körperpflege

Medien/SporY
Kultur/Gespräche

0

ErwerbstätigkeiYAus-
und Fortbildung

Männer

Statistisches Bundesamt 95 - 4 - 0353
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Auch heute verdienen Frauen in Deutschland weniger als Männer. 1994
lagen z. B. die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste der lndustriearbei-
terinnen im früheren Bundesgebiet um 25,8 o/o unleu denen ihrer männlichen
Kollegen, bei den Bruttomonatsverdiensten der Angestellten in der lndustrie
waren es im Schnitt 31 ,8 o/o. ln den neuen Ländern und BerlinOst betrug der
Unterschied 23,1 bzw. 25,3 Yo. Diese Verdienstdifferenz hängt besonders mit
dem hohen Anteil von Frauen in den unteren Lohn- und Gehaltsgruppen und
in Wirtschaftsbereichen, in denen die Verdienste niedrig liegen, zusammen.
Für die Verdienstunterschiede sind auch die unterschiedliche strukturelle
Zusammensetzung der Arbeitnehmerschaft hinsichtlich der Art der Tätigkeit,
der Qualifikationen, der Wirtschaftszweigzugehörigkeit, des Lebensalters, der
Berufsjahre sowie Mehrarbeitsstunden maßgebend.

ln der lndustrie (einschl. Hoch- und Tiefbau) des früheren Bundesgebietes
beliefen sich die durchschnittlichen Bruttowochenverdienste der Arbeiter
(Männer und Frauen) 1994 auf 949 DM und die Bruttomonatsverdienste der
Angestellten auf 5 933 DM. Dies bedeutete eine Steigerung um 4,4 bzw.
2,8 % gegenüber 1993. ln den Wirtschaftsbereichen Handel, Kredit- und Ver-
sicherungsgewerbe bezogen Angestellte im früheren Bundesgebiet einen
durchschnittlichen Bruttomonatsverdienst von 4 539 DM. Es bestanden somit
auch erhebliche Lohn- und Gehaltsunterschiede zwischen den Wirtschafts-
zweigen. Die durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste der Arbeiter und
Angestellten in der lndustrie im früheren Bundesgebiet reichten im Oktober
1994 von 4 126 DM in der Verbrauchsgtiterindustrie bis zu 5375 DM in der
Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung.

ln den neuen Ländern und BerlinOst haben sich die durchschnittlichen
Bruttowochenverdienste vollbeschäftigter Arbeiter (Männer und Frauen) in
der lndustrie (einschl. Hoch- und Tiefbau) 1994 gegenüber dem Vorjahr um
6,1 o/o aut 683 DM erhöht. Die durchschnittlichen Bruttomonatsgehälter der
Angestellten sind in der lndustrie um 12,0 o/o aul 3 878 DM gestiegen und im
Handel, Kredit- und Versicherungsgewerbe um 10,3 o/o aul 3 307 DM. Damit
erhielten Arbeiter in der lndustrie in den neuen Ländern und Berlin€st 1994
72,OYo des Entgelts ihrer Kolleginnen und Kollegen im früheren Bundes-
gebiet und die Angestellten 65,47o. 1993 waren es erst 70,8 bzW. 60,0olo.
Die niedrigsten durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste der Arbeiter und
Angestellten in der lndustrie wurden im Oktober 1994 mit 2734DM in der
Verbrauchsgüterindustrie bezahlt, die höchsten mit 3 868 DM im Bergbau.

') Wsgen d€r Vielzahl von Delinitionen war es in diesem Kapitel nicht mögllch, durchgängig die
weiblichen Bezeichnungen aulzunehmen.

40 ZdMaltko*Wß g5



Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste
der Arbeiter und Angestellten zusammen im Oktober 1994

nach Wirtschaftsbereichen

fl Früheres Bundesgebiet ffi tteue Länder und Beriiß-Ost

lndustrie (einschl. Hoch- und
Tiefbau mit Handwerk)

Elekrizitäts-, Gas-, Fernwärme-
und Wasserversorgung

Bergbau

Grundstotf- und
Produktionsgüterindustrie

lnvestitionsgüterindustrie

Verbrauchsgüterindustrie

Nahrungs- und
Genußmittelindustrie

Hoch- und llefbau
mit Handwerk

Handel, Kredit- und
Versicherungsgewerbe

Großhandel

Einzelhandel 1)

Kredilinstitute

Versicherungsgewerbe

0123 456
Tausend DM

1) Nur Angestellte.

Slatisli$hes Bund€saml 95 - 4 - 0364



LÖI{|{E t,ND GEHALTER

Gegenstand der Nachweisung

Früheres Bundesgebiet
lndustrle
Bezahlt€ Wochenstunden der Arbeiter ...

männlich
std.
std.
std.
DM
DM
DM
DM
DM
DM

weiblich ........................
Bruttostundenverdienste der Arbeiter .....

männlich ...............
weiblich

Bruttowochenverdi6nsle der Arbeiler .....
männlich
weibllch

männlich

Bruttomonatsverdiensle der
Angestellten

Kreditin3tltutp
Bruttomonatsverdignste de/

Angestellten
männlich
weiblich

Versicherungsgewerbo
Bruttomonatsv€rdienste der

Ang6stellten
männlich
weiblich ......

Handcl, Kredlt- und Versich€rung8-
geworb€

Bruttomonatsverdiensto der
Angestellten
männlich
weiblich -...........

DM
DM
DMweiblich ......

Handwerk
Bruttowochenverdienstet )

Landwirtschaft
lndex der Taritlöhne
Großhandel
Bruttomonatsverdionste der

woiblich ............
Elnzclhandcl
Bruttomonatsvordienste der

Angeslellten ...
männlich

DM

1 985=1 00

DM
DM
DM

DM
DM
OM

DM
DM
OM

DM
DM
DM

DM
OM
DM

Einheit 1 992 1 993

't) Männliche AÖeitskrätte, stand: i/iai.

5 571
6 110
41o7

s 933
6 476
4 418

39,0
39,3
37,7

22,68
23,70
17,51

886
933
658

38,0
38,2
JO, 

'23,93
24,91
18,48

909
953
678

1 994

38,3
38,6
37,1

24,66
25,6s
19,03

949
994
707

868

4 820
s 337
3 814

3
4
3

776
566
243

4 894
5 521
42il

5 198
5 776
4 558

5 774
6 309
4 292

846820

3 469
4 301
2 948

4 182
4 894
3 453

121 ,9 r 25,8 1 29,5

492
001
539

4
5
3

4 705
5 231
3 703

3 646
4 471
3 112

4 529
5116
3 933

4 757
5 374
4 135

4 843
5 396
4 240

5 070
5 638
4 451

4 398
5 120
3 647

4 539
5 244
3 7A4



Gegenstand der Nachweisung

woiblich ...................

lndustrle
Bezahlte Wochenslunden der Arbeiter .

männlich

Neue Länder und Berlln-Ost

srd.
srd.
srd.
DM
DM
DM
DM
DM
DM

DM
OM
DM

DM

DM
DM
DM
DM

DM
DM
DM

DM
DM
OM

DM
DM
OM

DM
DM
DM

DM
DM
DM

Brullostundenverdionste der Arbeiter ...-
männlich .....-...-
weiblich ..-...-.....

Bruttowochenverdienste d€r Arb€iler ....
männlich
weiblich ............

Brullomonalsverdiensto dor
Angestellten
männlich ..........
w€iblich ...........

Handwerk
Brutlowochenverdi6nstel )

LandwlAschaft2)
Brutlomonatsverdiensto ........-.-......-.-.-.-

qualitizierte Arbeiter
Landarbeiter ....
nichtqualitizierte Arbeiter .....,.............

Gro8handel
Bruttomonatsverdienste der

Angestellten ....
männlich
weiblich ............

Elnzelhandel
Bruttomonatsverdienste der

Angestellten
männlich
weiblich ............

Kredlllnstituto
Bruttomonatsverdienste der

weiblich ......................
Versicherungsgewerb6
Bruttomonatsverdienste der

Angestellten .......
männlich
weiblich

Handel, Kredlt- und Verslcherungs-
gewerbo

Bruttomonatsv€rdionste der
Angestellten
männlich
weiblich ............

Einheit 1 992 1 993

l) Männlichs Arbeitskäfte, Stand: tirai. - 2) i,lännliche Aöeitskräfie, ohne B€rtinost.

40,9
41 ,1
40,0

13,41
13,82
10,74

552
570
430

2 918
3 267
2 505

4't,2
41,4
40,1

15,57
16,02
12,'t6

644
665
488

3 464
3 890
2 936

1 994

2 853
3 170
2 739

515 622

40,1
40,3
38,8

16,95
17,45
13,42

683
707
522

3 878
4 359
3 256

612

10,59
10,78
10,07
9,49

2 697
3 228
2 621

11,26
11,34
1 1,03
10,39

3 154
3 891
3 015

838
2U
586

2
3
2

3
3
3

2
3
2

453
804
270

2
2
2

3
3
2

146
555
844

462
096
323

2 174
2 402
2 125

2 634
2 923
2 544

3
4
3

3 833
4 134
3 747

2 499
2 812
2 430

3 307
3 733
3 180

510
848
426

999
441
882



VERBRAUOtIEHPRrfiSE-

Die Preisentwicklung wirkt sich auf den Geldbeutel ieder Bürgerin und jedes
Bürgers aus; sie bestimmt mit, was vom Einkommen gekauft und welche An-
schaffungen getätigt werden können. Aus der sicht der privaten Endver-
braucherinnen und -veöraucher ist der Preisindex für die Lebenshaltung aller
privaten Haushalte der umfassendste Maßstab für die Preisentwicklung. Alle
Verbrauchsausgaben der privaten Haushalte gehen mit ihrer jeweiligen Ver-
brauchsbedeutung in diesen lndex ein. Das gilt gleichermaßen sowohl für
Käufe des täglichen Bedarfs wie Lebensmittel oder Bekleidung als auch für
Miete, für Käufe von langlebigen GebrauchsgÜtern wie Kraftfahrzeugen oder
Kühlschränken und für Käufe von Dienstleistungen, etwa den Friseurbesuch
oder Versicherungsleistungen.

Der Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte stieg im
Jahresdurchschnitt 1994 im früheren Bundesgebiet um 3,0% gegenüber
1g93. lm Jahresverlauf hat sich die Teuerungsrate von 3,5 % im Januar auf
2,7 0/o im Dezember verringert. Dabei stiegen die Preise für Energie, Beklei-
dung und schuhe sowie für Nahrungs- und Genußmittel unterdurchschnittlich
an, während sich die Mieten (ohne Heizung, aber einschl. der kalten Neben-
kosten) mit + 4,6 % überdurchschnittlich verteuerten. Dies ist im wesentlichen
auf die zum Teil erheblichen Erhöhungen kommunaler Gebühren (wasser:
+ 6,9 o/o, Abwasser: + 12,O o/o, Müllabfuhr: + 14,4 Vo, Straßenreinigung:
+ 6,30/o) zurückzuführen. Auch Dienstleistungen und Reparaturen haben sich
im letzten Jahr weiter überdurchschnittlich verteuert.

ln den neuen Ländern und Berlin-ost betrug der Preisanstieg für die Lebens-
haltung aller Arbeitnehmerhaushalte 3,4o/o und lag damit nur noch gering-
fügig über der Teuerung im früheren Bundesgebiet. ln den Vorjahren war
dieser Abstand deutlich größer gewesen. Der relativ starke Anstieg der ver-
braucherpreise in den neuen Ländern resultierte vor allem aus dem Abbau
von Subventionen im Wohnungssektor und im öffentlichen Verkehr. Auch die
Teuerungsrate 1994 ist noch - in weitaus geringerem Maße - durch die Ein-
führung marktwirtschaftlicher Preise beeinflußt. Besonders deutlich wird das
bei den Mieten, die sich im Jahresdurchschnitt um 10,47o verteuerten. Die
Preise für Energie sind im Jahresdurchschnitt dagegen - bedingt auch durch
die zunehmende Versorgung mit Erdgas - wieder zurückgegangen (- 5'6 %)'
Zu Beginn des Jahres 1995 ist die Teuerungsrate in den neuen Ländern und
Berlin-Ost unter die im frÜheren Bundesgebiet gefallen.
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Gegenstand der Nachweisung

Früheres Bundesgebiet
1985 = 100

Pr€isinder tär dle Lebenshaltung aller Privaten
Haushalto

Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren

Bekleidung, Schuhe ............

Wohnungsmi€t6n

Energie (ohno Kraftstolfe)

Möb€|, Haushaltsgeräte u. a. Güter fÜr die
HaushaltsführunS .......................

Güter tür die Gesundheits- und Körperpflege ."..... ....

Güter lür Verkehr und Nachrichtenübermittlung '.'......

Güter lür Bildung, Untorhaltung, Freizeit

Güter lür die persönliche Ausstattung, Disnsl-
leistungen des Beherbergungsgewerbes
sowie Gütor sonstigor Art

Verbrauchs- und Gebrauchsgüter ....

Nahrungsmittel

Saisonabhängige Nahrungsmittel

Sonstige Nahrungsmittel

Andero V6rbrauchs- und GebrauchsgÜter ................

Dienstleistungen und Reparaturen

Wohnungs- und Gatagennutzung .......

Kraft fahrer-Prelsindex

dar.: Kralträder

Personenkraltwagen ..................

Kraltstof16

Reparaturen, lnspektion, Wagenwäsche .........'.

Klz-Versicherung (komplette Prämien)

1 992 1 993

114,4

117,9

117,1

112,7

1 15,1

112,',1

1 13,3

123,8

89,8

119,9

114,4

1 16,4

131,1

91,0

1 18,0

122,4

121,7

1 15,9

135,2

111,5

111,5

1 09,1

1t 1,8

111,5

130,8

r 30,9

123,3

128,5

131,2

'r 01 ,1

144,3

131 ,0

1 994

123,5

1 16,3

118,0

1 37,1

91 ,2

120,4

126,7

125,6

118,1

143,2

1 13,4

113,2

1 17,5

1 12,6

113,5

136,4

i36,9

128,7

134,4

r3t,5
111,1

151,r

147,O

124,3

109,0

r 10,8

I 15,6

110,2

108,4

122,9

'123,7

11.8,0

124,2

124,9

100,4

133,6

121 ,7
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Gegenstand der Nachweisung

Neue Länder und Berlin-Ost
2. Hj 1990/1. Hl 1991 = 100

Pisisindex filr dle Lebonshaltung allor Aö6it-
nehmerhaushalte

Nahrungsmittel, Gstränke, Tabakwaren

Wohnungsmieten

Energie (ohne Krattstolfe)

Möb€|, Haushaltsgeräte u. a. Güter lür die
HaushaltslührunS .......................

Güter lür di€ Gesundheits- und Körperprleg€

Güter lür Verkehr und Nachrichtenüb€rmittlung .........

Güter für Bildung, Unterhaltung, Freizeit

Güter lür die persönliche Ausstattung, Dienst-
leislungsn des Beherbergungsgewerbes
sowio Güter sonstiger Art ......,.....

Verbrauchs- und Gebrauchsgüler

Nahrungsmittel

Saisonabhängige Nahrungsmittel

Sonstige Nahrungsmittel

Andero Verbrauchs- und Gebrauchsgüter ...............

Dienstlsistungen und Reparaturen

Wohnungs- und Garagennutzung

Krafttahrer-Preisindox

Bekleidung, Schuh6 ............

dar.: Kralträder

Personenkraltwagen

Kraftstofle

Reparaluren, lnspektion, Wagenwäsche ...,.......
Klz-Versicherung (komplette Prämien)

1 992 r 993

131 ,0

107,0

106,9

634,4

216,2

105,6

111,6

112,1

113,0

107,8

118,2

1 18,8

1 19,4

120,4

r 05,7

105,5

400,0

214,3

1 994

135,4

108,7

107,4

700,1

204,2

r 08,9

121,8

122,6

123,9

148,8

112,5

104,5

108,8

103,8

1t5,3

149,8

643,4

123,7

1 13,5

112,1

123,2

126,2

231 ,O

122,5

109,7

103,7

98,4

104,5
'I 1 1,9

124,8

370,9

1 37,1

11 1,6

103,3

97,4

104,3

114,5

139,6

583,9

1 18,8

109,2

111,9

1 13,3

120,9

196,5

112,1

105,5

106,3

113,5

113,2

161 ,r
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Die laufenden Wirtschaftsrechnungen gehen bis auf das Jahr 1949 zurück. ln
die Erhebung sind Haushaltstypen einbezogen, deren Auswahlmerkmale klar
definiert sind. Wegen der zur Zeit noch gegebenen Unterschiede, beispiels-
weise in der wirtschaftlichen Lage oder dem Enryerbsverhalten zwischen
lrüherem Bundesgebiet und neuen Ländern und Berlin{st, werden die
Ergebnisse nur getrennt für diese beiden Gebiete nachgewiesen.

lm früheren Bundesgebiet verfügten 2-Personen-Haushalte von Renten- und
sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen 1994 durchschnittlich über
ein monatliches Haushaltsbruttoeinkommen von 2712DM- Werden hiervon
die Einkommen- und Vermögensteuer sowie die Pflichtbeiträge zur Sozial-
versicherung abgezogen, so bleibt ein Haushaltsnettoeinkommen von
2 571 DM, das zusammen mit den sonstigen Einnahmen ein ausgabefähiges
Einkommen bzw. Einnahmen in Höhe von 2 614 DM ergibt- Davon wurden
2 170 DM für den Privaten Verbrauch ausgegeben, wobei der größte Betrag
(786 DM) für Wohnungsmieten und Energie (ohne Kraftstoffe) aufgewendet
wurde.

ln den neuen Ländern und Berlin0st lag 1994 bei dem genannten Haus-
haltstyp das Haushaltsbruttoeinkommen bei 2 701 DM, das Nettoeinkommen
betrug 2 550 DM und das ausgabelähige Einkommen bzw. Einnahmen
2624OM. Für den Privaten Verbrauch wurden 2145 DM verwandt, davon
560 DM für Wohnungsmieten und Energie.

Bei den 4-Personen-Haushalten von Arbeitern und Angestellten mit mittlerem
Einkommen lag 1994 im lrüheren Bundesgebiet das Haushaltsbruttoein-
kommen bei 6 332 DM, das Nettoeinkommen betrug 4 872 DM' und das aus-
gabefähige Einkommen bzw. Einnahmen lagen bei 5214 DM. Von diesem
Geld wurden 3 958 DM für den Privaten Verbrauch ausgegeben, wobei hier
der größte Betrag (1 139 DM) lür Wohnungsmieten und Energie (ohne
Krattstoffe) aufgewendet wurde.

ln den neuen Ländern und BerlinOst lagen 1994 bei demselben Haus-
halts§p das Haushaltsbruttoeinkommen bei 5 049 DM, das Nettoeinkommen
bei 3 983 DM und das ausgabefähige Einkommen bzw. Einnahmen bei
4 263 DM. Für den Privaten Verbrauch wurden 3 345 DM venrvandt' wovon
der größte Betrag (802 DM) bei diesem Haushalts§p für Nahrungsmittel,
Getränke und Tabakwaren ausgegeben wurde.
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Anteile einzelner Ausgabengruppen

an den Gesamtausgaben für den Privaten Verbrauch 1994

Früheres Bundesgebiet Neue Länder und Berlin-Ost
2-Personen-Haushalte

von Renten- und Sozialhilfeempfängern
mit geringem Einkommen

. 4-Personen-Haushalte
von Angestellten und Arbeitern mit

mittle16m Einkommen

ffi

l-.::l Nahrungsmittel,
LJ G€lränke, Tabakwaren

f.7 Wohnungsmielen, Energie
EJ (ohne Krattstoffe)

N Pä,JiI[[*-*'
m Bildung, Unterhallung,t=l Freizeit

m Bekleidung, schuhe

l\\ Möbel, Haushaltsgeräte,
\N Haushallslührung
n?lll Verkehr und
lüll Nachrichtenübermittlung

ffiB Persönliche Ausstatlunq und sonstige
ffi 1di1g1. qs15g.

Statistishes Bundesamt 95 - 4 - 0366

2 170
DM

3 958
DM



Gegenstand der Nachweisung I I rssa

2-Personen-Haushalte von Renten- und
Sozlalhllteempfäng6rn mlt gerlngem
Elnkommen

Bruttoeinkommen
Nettoeinkommen
Ausgabolähig€s Einkommen bzw.

Einnahmen
Ausgab€n lür den Privalen Verbrauch .....
Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren ..
Bekleidung, Schuhe ............
Wohnungsmieten, Energie

(ohne Kraflstoffe)................... ........
Möbol, Haushaltsgoräto u. a. Güter lür die

Haushaltslührung
Güler lür die Gesundheits- und

Körperpllege
Gütor rür Verkehr uncl Nachrichten-

übermittlung ...........
Güter lür Bildung, Unterhaltung, Freizeit..
Güter lür persönliche Ausstattung und

sonstige Artikel, Reisen
+Pcrsonon-Haushalte von Angestellten

und Arbeltern mlt mlttleram
Elnkommen

Bruttoeinkommen
Noltoeinkommen ......
Ausgabelähiges Einkommen bzw.

Einnahm€n
Ausgaben lür den Privaten Verbrauch .....
Nahrungsmittel, Gelränke, Tabakwaren ..
B€kleidung, Schuh€ ....-.......
Wohnungsmieten, Energie

(oh ne K raltstofte) .................................
Möb€|, Haushaltsgeräte u. a. Güter lür die

Haushaltslührung
Güter lür die Gesundhoits- und

Körperpflege .......
Gütor lür Verkehr und Nachrichten-

üb€rmittlung
Güter für Bildung, Unterhaltung, Freizeit .

Güter lür persönliche Ausstaltung und

Früheres Bundesgeblet
Erlaßte

Haushalte
(Anzahl)

DM
DM

DM

ErlaRte
Haushalte
(Anzahl)

DM
DM

DM
DM
DM
OM

DM
OM
DM
DM

DM

DM

OM

DM
DM

DM

DM

DM

DM
DM

DMsonstige Artikel, Reison 143

165
2 600
2 468

172
2 712
2 57'l

2 432
1 993

527
103

2 614
2 170

533
102

172
2 498
2 375

704

133

107

209
133

393
6 173
4 769

2 535
2 094

534
109

744

128

117

250
137

358
6 246
4 850

5 197
3 987

876
309

1 070

325

142

786

151

119

254
142

5 214
3 958

870
279

1 139

300

139

375
6 332
4 872

77 75 73

5 143
3 976

893
307

1 040

299

156

713
425

631
453

669
441

155 i47



Einheit 1 992 1 993Gegenstand der Nachweisung 1 994

2-Personen-Haushalta von Renten- und
Sozialhilfeempfängern mlt geringem
Einkommen

Bruttoeinkommen
Nettoeinkommen
Ausgabelähiges Einkommen bzw.

Einnahmen
Ausgaben für den Privaten Verbrauch .....
Nahrungsmiltel, Getränke, Tabakwaren ..
Bekleidung, Schuhe ............
Wohnungsmieten, Energie

(ohne Kraltstoffe) ...........,.....................
Möbel, Haushaltsgeräte u. a. Gülor für die

HaushaltsführunS ........-........................
Güler lür di6 Gesundheits- und

Körperpllege...
Gül€r fü, Verköhr und Nachrichten-

übormittlung
Gütor,ür Bildung, Unterhaltung, Freizeit..
Güter für persönliche Ausstattung und

sonstig€ Arlikel, Roisen
+porsonen-Haushalto yon Ang€st6llten

und Arbeltern mlt mlttlarom
Einkommen

Bruttooinkommen
Netto6inkommen
Ausgabolähiges Einkommen bzw.

Einnahmen
Ausgaben lür don Privaten Verbrauch .....
Nahrungsmittel, Getränke, Tabakwaren ..
Bekleidung, Schuhe ............
Wohnungsmieten, Energio

(ohne Kraftstoffe) .................................
Möbel, Haushaltsgeräto u. a. Güter lür die

Haushaltslührung
Güler lür die Gesundheits- und

Körperpllege ...-.
Güter lür Verkehr und Nachrichlsn-

übermiltlung .....
Güter für Bildung, Unterhaltung, Froizeit .

Güter lür p6rsönliche Ausstattung und
sonstige Artikol, Reisen

Neue Länder und Berlin-Ost
Erlaßte

Haushalt€
(Anzahl)

DM
DM

DM
DM
OM
OM

DM

DM

DM

OM
OM

DM

Erfaßte
Haushalte
(Anzahl)

DM
OM

DM
DM
DM
DM

OM

DM

DM

OM
DM

OM

2 153
1 796

481
109

181
2 204
2 080

218
2 555
2 415

235
2 701
2 550

2 624
2 145

523
122

2U
174

665

340

105

700
377

350

246

r06

286
138

79

232
4 277
3 465

2 519
2 093

505
124

296
170

253
4 769
3 863

4 05S
3 202

797
258

605

317

'l02

641
385

97

502 560

284 230

113 122

99 129

310
5 049
3 983

3 616
2 965

781
241

4 263
3 345

802
236

425

299

r04

702
332

83 120



Das System der sozialen Sicherung, dessen Wurzeln bis in die Kaiserzeit
zurückreichen, ist im Laufe der deutschen Geschichte kontinuierlich weiter-
entwickelt worden. Auch heute noch ist der ,,Sozialstaat' ständigen Wand-
lungen unterworfen; aktuelles Beispiel ist die Einführung der Pflegeversiche'
rung als fünfter Säule des deutschen Sozialversicherungssystems.

Die Sozialleistungen umfassen alle Geld- und Sachleistungen, die privaten
Haushalten oder Einzelpersonen vom Staat bzw. von öffentlich-rechtlichen
Körperschaften oder von Unternehmen zur Deckung bestimmter sozialer
Risiken und Bedüdnisse gewährt werden. Sie dienen der sozialen Absiche'
rung gegenüber Risiken, dem Familienlastenausgleich sowie anderen sozial-
politischen Aulgaben wie der Wohnungsbaulörderung, der Jugendhilfe oder
der Unterstützung Behinderter. Finanziert werden sie im wesentlichen durch
Beiträge der Versicherten und der Arbeitgeber sowie durch Zuweisungen des
Staates.

Knapp 51 Mill. Menschen waren im Jahr 1994 in Deutschland Mitglieder
(einschließlich Rentnerinnen und Rentner) einer der 1015 Kassen der ge-
setzlichen Krankenversicherung, die 1993 Ausgaben in Höhe von 2"12 Mrd.
DM tätigten. Die Rentenversicherung der Arbeiter zahlte 1994 Leistungen an
fast 12Mill. Menschen, die der Angestellten an knapp 8Mill., und von der
Knappschaftlichen Rentenversicherung wurden 979 000 Renten gezahlt.

Kindergeld erhielten 1994 rund 7,9 Mill. Familien. Die Ausgaben der entspre-
chenden Kassen betrugen dafür 16,6 Mrd. DM (einschließlich Kindergeldzu-
schläge für geringverdienende Familien). Für Erziehungsgeld wurden im
gleichen Jahr 6,7 Mrd. DM aufgebracht. 1993 wandte die öffentliche Hand für
die Jugendhilfe 32,1 Mrd. DM auf, darunter 18,6 Mrd. DM für Kindertagesein-
richtungen.

2,9 Mill. Menschen bezogen 1994 Arbeitslosengeld oder -hilfe. Die Arbeits-
losenversicherung zahlte ihnen insgesamt 63,3 Mrd. DM. Unterhaltsgeld im
Zusammenhang mit beruflichen Fördermaßnahmen wurde an 442 000 und
Kurzarbeitergeld an 372 000 Männer und Frauen gezahlt.

Die Ausgaben für die Sozialhilfe betrugen 1993 in Deutschland 48,9 Mrd. DM.
Am Jahresende erhielten 2,5 Mill. Menschen laufende Hille zum Lebens-
unterhalt außerhalb von Einrichtungen. lm Laufe des Jahres 1993 wurde
1,9Mill. Personen Hilfe in besonderen Lebenslagen, wie z. B. Hilfe zur
Pflege, gewährt.



Gegenstand der Nachweisung I I rssa

Ges€tzllcho Krankenverslcherung
Kassen ......................

Deutschland

Anzahl
1 000

MiII. DM
M|II. DM

Mitglisder (6inschl. Rentner/-innen)1)
Einnahmen ..
Ausgaben....

Gesetzliche UntallYersicherung
Versicherle2)
Rentenbestand2)3)
Einnahmen ...
Ausgaben

Gesetzllche Rentenvorsicherung
Arbeiter: Versichertea)

Rentenbestand am 1.7.
Einnahmen
Ausgaben

Angestellte: V?rsichertel)
Rentenbogtand am 1.7
Einnahmen
Ausgaben

Knappschaltl.: Versicherte am 1.7. .,......
Rentenbestand am 1.7. ...-...................
Einnahmen
Ausgaben

Arbcllstörderung
Arb€itslosengeld u. -hilfe

Emplänger/-innen t ) ...........................
Ausgaben

Unterhaltsgeld
Emplänger/-innent) .............................
Ausgaben

Kurzarbeitergeld
Empfänger/-innenr) .......-.............-.......
Ausgaben ....

Bundesanstalt für Arbeit
Einnahmen

1 000
1 000

MiII. DM
MiII. DM

1 000
1 000

MiII. DM
MiII. DM

1 000
r 000

MIII. DM
M|II. DM

r 000
MiII. DM

1 000
1 000

MiII. DM
MiII. DM

| 000
MiII. DM

r 000
MiII. DM

Ausgaben
Miil. oM
MiII. DM

1) Durch$hnitt errrchnet aus 12 Mtratswerten. - 2) ohne schütflnfallveßicherung. - o) Am Jahresende, -4) Ergebnis dss Mikreensus, iseils April, lür 1992: Srand Mai.

1 367
50 834

201 142
210 496

52 514
1 189

21 009
20 551

22 927
11117

147 501
153 182
2't 292
7 208

137 414
125 948

383
973

22 097
22 097

1 207
50 760

222 195
21 1 781

51 844
1 188

23 752
23 349

22 217
11 342

166 847
165 624
21 938
7 332

144 515
153 410

332
963

23 707
23 707

1 015
50 597

11 665

7 512

,;;;
979

2 863
63 301

442
8 865

372
2 099

89 657
99 864

2 211
40 666

604
10 223

2 648
56 573

590
10 950

653
3 602

79 681
93 552

948
42U

85 116
109 535

Einheit 1 992 1 993



EmpfängerFinnen von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt
außerhalb von Einrichtungen am Jahresende 1993 

n 4)

Männrich fllälll;.?i weibrich /+

373 448

115 016

109 296

222 527

246 A20

unter 7

7-18

18 - 25

25-50

50-65

65 Jahre
und älter

211 784

234 246

1 43 339

38762

127 504

Statisti$hes Bund6amt 95 - 4' 0367

39 798

1 991 1 992EinheitGegenstand der Nachweisung

Sozialhilte
Empfäng9r/.innen von laulender Hille

zum Lebensunterhalt außerhalb von
Einrichtungenl)

Empfänger/-innen von Hille in
besonderen Lebenslagen2) ...

dar.: Emptänger/-innen von *"f"'rrt 
'

Deutschland

1 000

1 0Q0

1 000
Mill. oM

2 036

1 711

655
37 337

5 372,04)
204,34)

1 767,54)
3 400,24)

2 339

1 870

675
42 603

1 993

2 450

1 915

48 919
Pflege2) .............-.

Ausgaben.......

schwerbehindener)3)
lnsgesamt

unter 25 Jahre ...........
25 bis unter 60 Jahre .

60 Jahre und ä|ler......

1 000
1 000
1 000
1 000

6 384,3
245,7

2116,7
4 021,9

1) Am Jahresnde. - 2) Währerid des Jahres. - 3) Stalistik wird nur aile zwei Jahre durchgeführt (Erhebungs-

slichtag: 31.12.). - 4) Nur ernschl. f^iheres Bundesgebiet.



,,'..i1.,j,i.,,,.,,*:l;:,,r:ri*gir;,r#ffii§ tiffist'E$I;[$iGliiiililf'r'1:!1'j:l',ä. ,.;*'

Gegenstand der Nachweisung

Jugendhilt6
Junge Menschen

mit erzieherischen Hillen auBerhalb des
Elternhausesl)

dar.: in Heimenl)
in Vollzeitpllegel) ........................

mil institutioneller Beratung2)
mit Erziehungsbeislandschaltr) ...........
mit Belreuungshillel) .....................-.....
mit sozialer Gruppenarbeitr)

Familien mit sozialpädagogischer
Familienhillel)

Adoptierte Kinder u. Jug€ndliche2) .........
Kinder und Jugendliche

unler bestellter Amlspllegschaltl) ........
unter bestellter Amlsvormundschaft!) ..

Sorgerechtsentziehungen2) (auch tlw.) ...
Beistandschaft für Elternteiler)
Ausgaben
dar.: für Kindertageseinrichtungen .........
Rohabilitatlonsmaßnahmen2)
davon: Medizinischs Maßnahmen .........

Berulslördernde Maßnahmen .....
Maßnahmen zur sozialen

Eingliederung
Wohngold
Emptänger/-innBnr) ................................
Ausgab6n
Kriegsopterr0ßorge
Empf änger/-innen laulendor

Leistungent) .....
Emplän96r/-inn€n einmaliger

Leistungenz)
Aussaben ......-..,:.:.:...
Klndergeld
Emplänger/-innen (Nov./D62. jd.Jahres)
Ausgaben ..-..-.....
Erzlehung39eld
Empfänger/-innen (bewilligte Anträge) ...
Ausgaben

Deutschland

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

M|II. DM
M|II. DM
Anzahl
Anzahl
Anzahl

I 000
M|II. DM

Anzahl

Anzahl

Anzahl
MiII. DM

1 000
Mi[. oM

1 000
MiII. DM

1) Am Jahre$nd€. - 2) Währsnd des Jahres b€endele Maßnahmen. - 3) otretle: Bundlesministerium für Raum-
ordnung, Bauwesen und Städtebau.

E inheit 1 992 1 993 1 994

1 34 957
66 627
52 124

177 482
I 137
3 269
1 792

I 968
8 403

10 547
I 687

142 693
69 254
54 481

197 955
8 802
3 275
2 471

29 323
33 104
7 570

't 11 773
32 124
l8 649

1 841 597
r 335 873

423 230

26 394
31 530

7 288
98 324
27 938
15 626

r 786 015
1 342 442

366 721

76 852 82 494

3 850
6 809

3 212
6 4613)

159 31 1 168 'l 13

252 733
2't50

241 296
2 426

7 825
16 705

7 873
16 580

770
7 234 6 6d;

7 849
16 657

703
8356



Kinder in Kinderkrippen und Kindergärten .t9931)

Früheres Bundesgebiet
n Kinder r----r darunter: Kinder in
Vlinsges^ml I I Kinderkrippen/-gärten

Neue Länder und Berlin€st
vv2 Kinder @ darunter: Kinder in
ruinsgss,anl E#l Kinderkrippen/-gärten

Tsd.
800

2 12i
J7-Z-

700

600

500

400

300

200

100

o 3-4 4-5 5-€
Alter von ... bis unter ... Jahren

6-80-3

1) Ohne Schulkinder.

Statislishs Bundesaml 95 - 4 - 0368



Rentenyersicherung
Arbeiter: Rentenbesland am 1 .7. ..

Rentenbestand am 1.7. ......
Ausgaben

Knapp'schattt. : Rentenbesr. ;; i.;. .:.:.:.
Ausgabsn

Durchschnittl. Rentenzahlbeträge
Versichortenrenten

Arbeiter ............
Angestellte
Knappschaftliche .............................,..

Arbeltstörderung
Arbeitslosengeld und -hilfe

Emplänger/-innenl) .-..............-.........-..
Ausgaben

Untorhaltsgeld
Emplänger/-innent) .......
Ausgaben

Kurzarbsitergeld
Emplängeri-innenl) ..........................
Ausgaben .........

Gegenstand d6r Nachweisung

Arbeiter .--..........

Früheres Bundesgebiet

r 000
MiII. DM

r 000
MiII. DM

r 000
MiII. DM

1 000
MiII. DM

1 000
MiII. DM

Neue Länder und Berlin-Ost

1 000
M|II. DM

1 000
MiII. DM

1 000
MiII. DM

DM
DM
DM

0001

DMMiil

Rontenvorslchorung
Arbeiter: Rentenbestand am l.Z. ...........

Ausgaben -....
Angestellte: Rentenbestand am 1.7. ......

Ausgaben .....-
Knappschattl.: Rentenbost. am 1.7. .......

Ausgabon
Durchschnittl. Rentenzahlbeträge
Versichertonrenten

DM
OM
OMKnappschartliche

Arbeitsfördorung
Arbeitslosengeld un

Emplänger/-innen
rd -hilre
1)

Ausgaben
Unterhaltsgeld

Emplänger/-innenl
Ausgaben .-..........

)

1 000
M|II. DM

1 000
M|II. DM

1 000
MiII. DM

Einheit 1 992 1 993

1) Ourchschnilt s.rechnet aus 12 Monatswerten.

499

I 277
1 28 481

5 356
100 189

689
r8 578

949

298
6 006

I 425
r 36 851

5 494
127 141'

682
19 461

767
3 335

1 917
28 773

1 839
26 270

281
4245

1 994

I 626

s 6iö

2 039

1 88ä

2öi

687

971
1 368
2 199

1 013
14t9
2 290

1

1

2

1

45
253
369

054
469
383

903
581

220
246

275
600

1

27

4

1

40

4

699
047

273
392

306
4 216

1 840
24 701
I 852

25 759
284

3 519

940
955

1 073

949
r6 526

958
13 297

960-t7 720

370
653

97

283

1 097
1 109
1 298

178
221
428

2

317
6 558

181
919

222
4 619

1)



GESUNDHEITSWESEN

Das Gesundheitswesen umfaßt alle ddr Erhaltung, Förderung oder wieder-

herstellungderGesundheitdienendenEinrichtungenundPersonen.Seine
KostenträgersindnebendergesetzlichenKrankenversicherungunddenpri-
vatenKrankenkassenauchdieBerufsgenossenschaftensowiedieLandes-
versicherungsanstalten und die Bundesversicherungsanstalt für Angestellte

als Rententiäger. Die Gesamtverantwortung für das Gesundheitswesen liegt

beiBundundLändern.DieGrundlageneinereinheitlichenGesundheitsver-
waltung sind in Deutschland mit der Gründung des Reichsgesundheitsamtes

(1876)ln Berlin, der Einführung der gesetzlichen Krankenversicherung (1883)

und dem Erlaß der Reichsversicherungsordnung (191 1) geschalfen worden'

FürstationäreBehandlungstandenlgg3inDeutschlandTS42S9Bettenin
35ggEinrichtungen(KrankenhäuserundVorsorge-oderRehabilitationsein-
richtungen)zurVerfügung.DiedurchschnittlicheVenrveildauerderPatienten
undPatientinnenlagbei15TagenunddieBettenauslastungbeiS4o/o.
lnsgesamt43ls3SMenschenwarenlgg3beruflichinderKrankenpflege
undEntbindungshilfetätig.DieZahlderberufstätigenArztinnenundArzte
betruglgg4zumJahresende26T.lS6,diederZahnärztinnenundZahnärzle
59 21 1.

ln Deutschland wurden 1994 an meldepflichtigen Krankheiten unter anderem

l32S5Ssalmonelloseerkrankungenverzeichnet,damitsetztesichderim
letzten Jahr begonnene Rückgang fort (1993:140435)' An einer übertrag-

barenGelbsuchterkranktenlgg4mit13SlTPersonenfastgenausoviele
wie im Voriahr. Erkrankungen an Paratyphus A' B und C traten 1994 insge'

samtllgmalauf,imVoriahrwarenesnurglFälle'Behandlungsfällevon
Diphtherie wurden den Gesundheitsämtern 1994 achtmal gemeldet'

DiehäufigstenTodesursachenwarenlgg3inDeutschlandKrankheitendes
Kreislaufsystems (440 896) und bösartige Neubildungen (213748\' ln

Deutschland starben 1993 insgesamt 4 665 Säuglinge im Verlauf des ersten

Lebensiahres, 1992 waren es 4992 gewesen' Die Zahl der gemeldeten

Schwangerschaftsabbrüche betrug 1993 in Deutschland 111 236' wobei

allerdingsdavonausgegangenwird,daßhierDunkelziffernexistieren.



Gegenstand der Nachweisung

Deutschland
Meldepfl ichtlge Krankhelten
Paratyphus A, B und C .......................... Anzahl
Salmonellose Anzahl
Tuberkulose (alle Formen) Anzahl
Diphth€rie Anzahl
Kinderlähmung Anzahl
Goschlechtskrankheiten Anzahl
Gehirn-u.Hirnhautentzündung............-. Anzahl
Übertragbare Gelbsucht Anzahl

Gestorbene Säugtinge

Häufigste Todesursachen
Krankheiten des Kreislaufsystems .....-...
dar. : Hirngefäß€rkrankungen
Bösartige Neubildungen
Unlälle

Berufstätige Arzte/Arzünnen
Arzte/Arztinnen
Zahnärzte/-ärztinnen
Tierärzte/-ärztinnen .

Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl

AnzahlApotheker/-lnnen

Apotheken Anzahl

Krankenhäuserll Anzahl
Anzahl
1 000
Tage

Vo

8etten..........
Stationär Behandelte ....
Venaeildauer
Bettenauslastung
Krankenpllegepersonsn,

Hebammen/Entbindungspfleger ........

10",,*r*r,n *e trstäile2)

Anzahl

1 000

Einheit 1 992 1 993

'l) ohne Bundeswehrkrankenhäuser, einschr. vorsorge- odsr Rehabarrtarionseinrichtungen. - 2) pfrichr-mitgtieder und treiwiilio versicherre der gesetztiche-n K;;;k€;;;;;cherung ohne Ranrner/-innen undStudentinn-en bzw. Studenten-

1 994

120
1 95 378
14113

1

2

10 184

4 231
15 165

91

1 40 435
14 161

I
0

7 933
3 010

13 834

119

132 858
12 9A2

I
0

6 318
4 602

13 817

4 992 4 665

437 240
106 631

212 549
28 173

251 877
56 342
17 296

42 369

2t 009

3 590
796 905

15 808
15,6
84,9

424 219

37 981

440 896
1 05 767
213 748
26 785

259 981

58 194
17 624

42 887

21 297

3 599
744 289

16 018
15,0
u,0

431 338

36 862

267 186

59211
18 176

43 822

21 g1



Arzte, Zahnärzte und APotheker
Deutschland

je 100 000 Einwohner

ffi|rssz ffirsss !rss+
350

300

250

200

150

100

50

0

>Ch,
?IJ
:P

Azlel
Aztinnen

Zahnäj,,(el
-ärztinnen

Apotheker/-innen

Statisti$hes Bundesamt 95 - 4 - 0369

1 9931 992Einheitder N

4 350

335 715
79 512

173 708
20 084

209 255
44 499
1 3 6821)

359 283
38 441
18 682

195 433
74 856

343 462
80 017

174 103
19 249

21 6 848
47 4071t
14 0311)

4 150

366 863
38 551
18 708

214 036
76 8304)

1 994

39 388
18 706

228 3941)
48 2001)
14 5411)

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl

GestoTbeno Säugllnge
Häuti gste Todesursachen
Krankheiton des Kreislautsystoms ".-....'
dar.:
Bösartige
Unlälle .............
Berufstätige Arzle/Arztinnen und
.. Ptlegeper3onal
Arzte/Arztinnen ..
Zahnätzlel-ätzlinnen'... .-........... .

Tierärzte/-ärztinnon
KrankenpllegePersonen,

xebanimen/Entbindungspf leger2)

Apothokgr/-lnnen
Apotheken

Erverbs- u.

Frilheres Bundesgeblet
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Schwen gorschettsabbr0c he

äEilltr"-TIirin-ost. - 2) tn Krankenhäusern und vdsorg€- oder.Rehabititarion3ainrichtungsn B6schäl:
ttät:l:äi''G;äiä;;; n#tää"äiiiäi'ä'ü! : il Äü oem 3 Viertetlatrr einschr' B€rrin-ost'



Einheil 1 992 1 993
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Gegenstand dor Nachweisung 1 994

Neue Länder und Berlin-Ost
Gestorbene Säugllnge
Häullgste Todosursechen
Krankheiten dos Kreislaufsystems .........
dar. : H irngef äßerkrankungen
Bösarlige Neubildungen
Unlälle
Borurstätigs Artte/Arztlnnen und

Zahnärztel-ärztinnen
Tierärzte/-ärztinnen .

Krankenpllegepersonen,
H6bammen/Entbindungspfleger2) .......

Apothekor/-lnnon
Apotheken
Schwangerschattsabbr0cho

Anzahl 642 515

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

101 525
27 119
38 841
I 089

42 622
11 843

3 6'l4r)

64 936
3 928
2 327

43 753r)

97 434
25 750
39 645

7 536

43 133
10 7871)
3 593r)

38 7921)
11 01 1t)
3 635t)

o nii
2 835

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

64 475
4 336
2 589

34 4063)

'l) Ohne Berlin-Ost. - 2) ln Xrankenhäusern und Vorsorge- oder Rehabititationseinrichtunoen Beschäf-tiqre. - 3) 4b dem 3. vieirerjahr keine rrennung von ee,rin"in ö;iu;äw-ä;i;äii[-ri, öäiää"äüü]iiä,r-dem ohne Berlin:Ost.

Stationäre Versorgung
Deutschland
1970 = 100

110

100

90

80

70

60

110

100

90

80

70

60
1 970 90 93

Statistisches gundesaml 95 - 4 - O37O

Betten je 10 000 Einwohner

--2------2'Betlenauslastung

\. Durchschnittliche Verweildauer

80 85

.. Ptlogepersonal
Arzte/Arztinnon



Kultur - das ist ein vielschichtiger Begritf, denn Kultur drückt sich in vielem

aus, angefangen bei der Art sich zu kleiden oder zu essen bis zum umgang
mit andären Menschen. Hier geht es um die kulturellen Einrichtungen, von

denen einige durchaus Einfluß auf den Tagesablaul und insbesondere die

ireizeitgesältung der Bürgerinnen und Bürger haben. Kulturelle Einrich-

tungen 
-Oieten 

Oiä Möglichkeit, sich aktiv zu betätigen oder ihre Angebote zu

konäumieren. ln jedem Fall stellen sie eine Bereicherung des Alltagslebens
dar.

Ein wichtiger Bereich für die Freizeitgestaltung ist der Sport. Fast 22 Mill.

Bürgerinnän und Bürger waren 1994 als Mitglieder der 83 342 Sportvereine in

DeuiscfrtanO registriert. Rund 372 000 Sportlerinnen und Sportler erwarben
'l 994 ein SPortabzeichen.

Bibliotheken ermöglichen einem großen Bevölkerungskreis den Zugang.zu
Büchern und zunehmend auch zu Audio.und Videomediel. Einige Bibliothe'
[en verteinen auch Spiele. Die insgesaml 13 474 ölfentlichen Bibliotheken in

Deutschland hielten 1993 einen Bestand von rund 137 Mill. Medieneinheiten
bereit.

Rund 842000 Musikinteressierte nahmen 1993 die Angebote von 1006
Musikschulen wahr, an denen 36 000 Lehrkräfte untenichteten. Auch das
lnteresse an Gesangvereinen war groß. Rund 1,8Mill. Mitglieder, darunter
etwa die Hälfte aktivä Sängerinnen und Sänger, waren 1993 in rund 37000
Chören organisiert, die zür Arbeitsgemeinschaft Deutscher Chorverbände
zusammengeschlossen sind.

3 768 Museen in Deutschland konnten 1993 rund 94 Mill. Besüche verzeich-
nen, darunter 2 977 Museen mit 73 Mill. Besuchen im früheren Bundesgebiet
sowle 791 Museen mit 21 Mill. Besuchen in den neuen Ländern und Berlin-

ost. Dort ist im Vergleich zum vergangenen Jahr die Zahl der Besuche um

1,2 Mill. gestiegen, wohingegen im früheren Bundesgebiet ein Rückgang von

knapp 0,5 Mill. Besuchen registriert wurde.

Noch haben Fernsehen und Video das Kino nicht ganz verdrängt. 1993 gab

es in Deutschland 3 709 Filmtheater. lhre Vorstellungen wurden von 131 Mill.

Menschen besucht. 1992 waren es 3 630 Filmtheater mit 106 Mill. Besuchen
gewesen. Die öffentlich-rechtlichen Rundfunksender strahlten 1993 Fernseh-

f,.gt".r" im Umfang von 4 541 (ABD im 1. Programm, Gemeinschafts-

broöramm) bzw. 5 239 Stunden (ZDF im Hauptprogramm) aus'
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der Nachweisung 1 993

Deu tschland
Anzahl

Miil.
Anzahl

1 000
1 000

Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

lfd. Meter
Anzahl

1 000
1 000

Anzahl
r 000

3 492
92

14 998
144 629
279 116

389
8740

67 890
4a 879
11 845

3 615
93

14 020
141 121
2%278

392
90r0

67 300
€ 800
11 600

74
1 147 953

1 005
792

35

17 025
1 818

3 768
94

13 474
136 981
305 51 4

67 200
49 100
r1 100

Blbllotheken .......
Medienb€stand....
Ent1eihungen....................................:.:......:..:
Presso
Verlegte Zeitungenl)........:.............................
Verlsgte Zeitschritten ....................................
Buchp.oduktlon
Au11a9en..............
und zwar: Erstauflagen

Taschenbücher..........
staatlicho Archty".....................::.::....:.:.::..:
Archivalien...........
lfuslkschulen.....
Schüler/innen .....
Lehrer/-innen...-...
Deutscher Sängeöund
Bundesvereine
Mitglieder.............

ffiuprrugaOen.

976
745

33

697
805

b

006
u2

36

068
827

7

Einheit 1 991 1 992

Besuch von Museen 1993
Deutschland

I:',H;,ilIf." @ ft:1;" Schloß- und
Burgmuseen

Naturkundli-
che Museen

Naturwiss.
u. techn.
Museen

Histor. und
archäolog.
Museen

y7771 Klllurgesch
7/t Spezial

museen
Sonstige
Museen

Statisti$hes Bundesamt 95 - 4, OgTl
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Besuche von öffentlichen Theatern am Standort
nach SParten, SPielzeit 199293

Qeutschland

l--l scnauspiete [El Musicats W op"arrcn ffi e"u"tt"

lillop",n %fff::"X::,", %Kon.n" Xi:äl'§ü,,,"n""
1) Einschl, Besuche die nichl nach sparten gliederbar sind 

statistishes Bundesamt 9s - 4 - ogTz

Vereinsmitglieder in ausgewählten Sportarten 1 994
Deutschland

Miil.Miil. 5

5

4

J

2

1

0

6

5

4

3

2

1

0
Fußball Turnen Tennis Schützen Leicht- Handball Tisch-

athletik tennis

[XIil Männticn ffiw"iai"n Statisti$hes Bundesamt 95 - 4 - 0373



Gegenstand der Nachweisung

Deutschland
Öt entliche Theater
Theaterunternehmen..................................... Anzahl
Spielstätten .....:................ Anzahl
Besuche 1 000

AnzahlVeranstaltungen ..

Filmtheater.........
Plätze....
Besuche

Hörtunk und Femsehen
Hörfunkgenehmigungen,
Fernsehgenehmigungen
Sendestunden
ARO 1. Programrvcemeinscharts-

dar.: Ressorl
Familie, Bildung und Beratung ............
Spieltilme und Krimiserien
Politik und Gesellschaft

ZDF Hauptprogramm ...................................
dar.: Programmbereich

Fernsehspiel und Film ......................-..
Aktuelles
Kinder, Jugend und Familie

Vldeo
Bisher erschienene Videotitel

I»uBcher Sportbund
Vereine
Mitglieder
Sponabzeichen-Verleihungan

Jugendh6rberg6n
Betten
Übernacfrtungen

Volkshochschulen ...........................-..........
Arbeitsgemeinschatten, Kurse
Teilnehmer/-innen

Anzahl
1 000
Mill.

1 000
1 000

Anzahl

Anzahl

Yo

Yo

Yo

Anzahl

Yo

%

Anzahl
1 000
1 000

Anzahl
1 000
1 000

Anzahl
10@
1 000

Einheit 1991 1 992

W$jii;i#'?fil!iäF:*i1i}i*ffi$*#f§ii,1$.ffi-ffii{$#$s*ttl',lll.l.1111.1x1:1;'::':g&

149
455

20 136
627&3

34 760
31 031

154
462

19 710
63 983

35 302
31 516

1 993

158
587

20 028
65 629

3 709
746
131

35 736
31 888

454.1

630
725
106

3685
763
120

3

4071 4 241

19,5
18,1
t 1,8

4 989

18,2
1?,e
9,6

5232

25,9
9,9
8,7

16,7
23,2

9,1
5 239

24,4
11,7
9,0

25,8
1 1,1
9,2

17 075 19 809

77 895
20 370

79 ß4
20 851

447

643
77

10 403

1 024
529

9 033

1 051
546

9 r79

81 071
21 357

377

1 067
559

I 209

648
78

106/7

627
76

10 595



BAUEN UND WONruEru

Die Versorgung mit wohnungen ist in der Bundesrepublik Deutschland seit
Jahren ein heiß diskutiertes Thema. Trotz umfangreicher Aktivitäten beim
Neubau und der Modernisierung von wohnungen ist umstritten, inwieweit die
derzeitige Bautätigkeit ausreicht, um den wohnungsbedarf aller Bevölke-
rungsschichten zu befriedigen.

Für Deutschland lag die zahlder wohnungen je 1000 Einwohner 1993 bei
430; im früheren Bundesgebiet standen 425 Wohnungen je 1 000 Einwohner
zur Verfügung, in den neuen Ländern und Berlin-Ost waren es 453. lnsge-
samt gab es in Deutschland 1993 fast 35Mill. wohnungen mit 151 Mill.
Räumen und einer gesamten Wohnfläche von 2,9 Mrd- m2. Dem standen
mehr als 36 Mill. Haushalte gegenüber.

Da die wohnlläche je wohnung im früheren Bundesgebiet höher als in den
neuen Ländern und Berlin4st liegt, stellt sich die räumliche wohnsituation
lür die Menschen im früheren Bundesgebiet im Durchschnitt günstiger dar.
wurde in Deutschland 1993 eine durchschnittliche wohnfläche von 35,4 m2

je Einwohner ermittelt, so waren es im früheren Bundesgebiet 36,9 m2 und in
den neuen Ländern und Berlin-Ost 29,3 m2.

Bei den Baufertigstellungen waren in den letzten Jahren starke regionale
unterschiede zwischen den neuen und den alten Ländern zu verzeichnen.
während im früheren Bundesgebiet die Zahl der fertiggestellten wohnungen
deutlich gestiegen ist (1989: 238617,1993: 43 1853), war im selben Zeit-
raum in den neuen Ländern und Berlin-ost ein deutlicher Einbruch (1989:
92347,1993: 23 598) zu verzeichnen.

Die insgesamt rege Bautätigkeit im Wohnungsbau des früheren Bundes-
gebietes wird sich in den nächsten Jahren weiter fortsetzen, da die zahl der
zum Bau genehmigten Wohnungen seit 1989 (276 042\ bis 1993 um 248 000
aul 524 083 angestiegen ist. lnsgesamt wurden 1993 im früheren Bundes-
gebiet Baugenehmigungen zur Errichtung von 175878 neuen Wohnge-
bäuden und 32 129 neuen Nichtwohngebäuden erteilt. Die veranschlagten
Baukosten für alle genehmigten Wohn- und Nichtwohngebäude lagen 1993
bei 164 Mrd. DM. ln den neuen Ländern und Berlin-ost wird die Fertigstellung
von Wohnungen als Ergebnis verbesserter Auftragslage ab 1994 wieder
spürbar zunehmen.



Bnueru uxo WoHNeN

1 ...._..........

5 ....

Gegenstand der Nachweisung

Deutschland
Wohnungsbestand
Wohnungen (Wohn- u. Nichtwohngeb.) .. 1 OOO
davon mit ... Bäumon

2
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000
1 000

4

Wohnfläche insgesamt

Struktur des Wohnungsbestandes
Wohnungen j6 1 000 Einwohner ............
Wohnlläche je Wohnung
Wohnlläche je Einwohner
Räume je Wohnung
Bäume ie Elnwohner Anzahl

1 993

34 1 73,6 34 547,3 34 988,8

751 ,1

2 203,8
7 619,5

10 554,5
6 480,4
3 357,4
3 206,9

147 741 ,4
2 804,9

426
82,1
34,9
4,3
1,8

763,7
2 229,5
7 698,3

10 652,5
6 554,5
3 402,6
3 246,2

149 380,4
2 839,7

427
82,2
35,1
4,3
1,8

780,8
2 261 ,4
7 792,O

10 768,3
6 639,0
3 455,0
3 292,3

151 300,3
2 480,4

430
82,3
35,4
4,3
1,9

A

7 und mehr
Räume insgesamt

Mill. m2

Anzahl
m2
m2

Anzahl

Einheit 1 991 1 992

Fertiggestellte Wohnungen
Tsd.
500

400

300

200

100

p1 Neue Länderu und Berlin-Ost

l-l Früheres Bundesgebiet

0
1 990

Slatistisches Bundesamt 95 - 4 - 0374
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Gegenstand der Nachwoisung

Früheres Bundesgeblet
Baugenohmigungen
Wohnungen insgesamt
Wohngebäude (Erricht. neuer Gebäude)
dar. in Fertigteilbauweise

Wohnungen .....
.Veranschl. Kosten der Bauwerke '..'."'

Nichtwohngebäude (Errichtung neuer
Gebäude) Anzahl

Anzahl
Anzahl
MiII. DM

dar. in Fertigteilbauweise
Wohnungen

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

M|II. DM

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

r 000

Veranschl. Kosten der Bauwerke ....."'

Bautertlgstellungen
Wohnungen insgesamt
dar.: in wohngobäuden ...........-...-.....'.'
Wohngebäude (Erricht. neuer Gebäude)
dar.: mit ... Wohnungen

1 ......................
2..

Wohnungsbostand
Wohnungen (Wohn- u. Nichtwohngeb') "
davon mit ... Räumen

1

2

6 ........

1 000
1 000
1 000
1 000
l 000
r 000
1 000
1 000

Mill. m2

5

7 und mehr .....
Räume insgesamt .....
Wohnfläche insgesamt

Struktur des Wohnungsbestandes
Wohnungen ie I 000 Einwohner ............
Wohnlläche je Wohnung
Wohnlläche ie Einwohner
Räume ie Wohnung

m2
m2

Anzahl

Anzahl

1 9921 991Einheit

Räume ie Einwohner Anzahl

400 607
142 234

9 914
340 639

65 933

35 102
10 647
921 1

44 106

314 508
305 972
131 271

458 840
1 57 863

10 549
394 1 14

79 439

1 993

524 083
175 878

10 3r0
453 346

94 517

32 129
8 920

11 340
45746

431 853
420 994
1 53 396

101 867
24 636
26 366

214 596

33 906
I 633

10 086
47 846

374 575
364 349
1 38 466

94 740
21 306
21 972

179 259

27 139,1 27 500,4 27 917,6

94 150
19 825
16 909

1 30 341

628,7
1 580,1
5 692,0
7 897,8
5 316,7
2 959,9
3 063,9

120 697,1
2 351,5

640,8
1 604,5
5 767,9
7 993,2
5 388,7
3 003,6
3 101 ,6

122 282,4
2 385,2

657,0
1 634,8
5 856,8
8103,9
5 468,1
3 052,3
3'144,7

124 091 ,7
2 423,7

421
86,6
36,5

4,4
1,9

421
86,7
36,5

4,4
t,9

425
86,8
36,9
4,4
1,9



Gegenstand der Nachweisung

Neue Länder und Berlln-Ost
Wohnungsbestand

Wohnungen (Wohn- u. Nichtwohngeb.) ..

davon mil ... Räumen

1 000

Anzahl

m2

m2

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

1

2

3

4

5

b

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

1 000

r 000

Mill. m2

7 und mehr ..

Räume insgesamt ..-...............-..............

Wohnlläche insgosamt ...:.....................

Struktur des Wohnungsbestandos

Wohnungen ie I 000 Einwohner ............

Wohnfläche je Wohnung

Wohnfläche je Einwohner

Räume ie Wohnung

Räume je Einwohner

Fertigg6stellle Wohnungen

ln neuen Wohn- u. Nichtwohngsbäuden

dar.: in Wohngebäuden mit 1 bis 2
Wohnungen

Durch Baumaßnahmen an bestehehden
Gebäuden Anzahl 240 175 1 719

7 034,5 7 046,9 7 071,2

122,4

623,6

1 927,5

2 656,7

1163,7

397,5

143,1

27 044,3

453,4

122,9

624,9

1 930,4

2 659,3

1r65,8

399,0

144,5

27 098,0

454,4

123,8

626,6

l 935,1

2 664,4

1 170,9

402,7

147,7

27 208,7

456,7

446

64,4

28,7

3,8

1,7

16 670

16 430

449

64,5

29,0

3,8

t,7

453

64,6

29,3

3,8

t,7

23 598

21 879

11 477

11 302

21?3 4 753 12 905



. .VeRrenR '

Struktur und Entwicklung des Verkehrsaufkommens ergeben sich aus der
engen wechselwirkung des Verkehrs mit wirtschaft und Gesellschaft. Durch
dei Verkehr wird dabei zum einen ein arbeitsteiliges Wirtschalten und die
Mobilität der Menschen ermöglicht, zum anderen ergeben sich Belastungen
durch Luftverschmutzung, Lärm und Flächenversiegelung. Auch die Baum-
und Siedlungsstrukturen werden durch den verkehr nachhaltig beeinflußt.

lm Mittelpunkt des Verkehrsgeschehens steht der straßenverkehr, der die
Verkehrswege, Verkehrsmittel und Transportmengen dominiert. So war 1994
die Länge der überörtlichen Straßen in Deutschland mit rund 227 2OO km
füntmal io groß wie die Eisenbahnstrecke und 33mal so lang wie die der
Binnenwasserstraßen.

Nachdem I992 in Deutschland die Neuzulassungen von Pkw aufgrund des
zu dieser Zeit noch bestehenden Nachholbedarfs in den neuen Ländern mit
3;9 Mill. Pkw überdurchschnittlich hoch waren, gingen sie 1993 auf 3,2 Mill'
Pkw zu.rück und stabilisierten sich 1994 auf diesem Niveau. Der Bestand an
Pkw belief sich zum 1. Januar 1994 auf 39,8 Mill., der Kfz-Bestand insgesamt
auf 46,5 Mill.

Sowohl bei den transportierten Gütern als auch bei den beförderten Personen
waren die Hauptverkehrsmittel Kraftfahrzeuge. lm Personenverkehr domi-
nierte 1993 der motorisierte lndividualverkehr mit rund 43Mrd. Personen
(g.t % aller beförderten Personen). Beim Güterverkehr, der nach Verkehrs-
beziehungen (Binnenverkehr, grenzüberschreitender Versand/Empfang so-
wie Durchgangsverkehr) ausgewiesen wird, lag 1993 das Verkehrsaufkom-
men im StiaßöngüterfernverkLhr an erster Stelle. ln dieser Gütermenge ist
jedoch nur der Slraßengüterfernverkehr enthalten, da der Straßengüternah-
verkehr (auf den der Großteil der Transporte enttällt) statistisch nicht erfaßt
wird. Daher wird bei den ausgewiesenen Beförderungsmengen der Anteil der
Straßentransporte u nterzeichnet.

Die mit dem Verkehr verbundenen Gefahren dokumentieren sich am offen-
sichtlichsten in der Zahl der Verkehrsunfälle. lm Jahr 1994 wurden auf den
straßen des Bundesgebietes 2,2.7 Mll. Verkehrsunfälle von der Polizei auf-
genommen, daruntdr 258792 Unfälle mit schwerem Sachschaden
(mindestens 4 OOO DM bei einem der Geschädigten) und 1,62 Mill. Unlälle mit
leichtem sachschaden. Bei 392 754 Unfällen mit Personenschaden starben
9 814 Menschen, 516 415 wurden verletzt. Die Zahl der Eisenbahn- und Luft-
verkehrsunfälle (zusammen unter 2 000 Fälle) sowie die Zahl der dabei ge-
töteten bzw. verletzten Personen ist dagegen in allen Jahren vergleichsweise
gering.



Gegenstand der Nachweisung

Verkehrsintrastruktur
Überörtlichos Straßennetz.........

Autobahnsn.......
BundesstraBen..
Landesstraßen

Kreisstraßen......
Gemeindestraßen......................
Schionennelz (Eigentumslänge)

Wasserstraßen..
Rohrlernleitungen....-................

Neuzulassungen von Pkw .....

Bestand an Verkehrsmitteln
Kraftfahrzeuge

dar.: Personenkraltwagen...........
Lastkraftwagen..

Schienenlahrzeuge.....................
dar.: Trisbfahrzeuge2).................

Reisezugwagen.

Gütenflagen (bahneigen) ....

Binnenschifle....
dar.: Gütorschille.

Fahrgastschille..
Soeschilfe

dar.: Fahrgastschifle...................
Trockonlrachtschille...........
Tankschilfe........
Seef ischereifahrzeuge........

Lulttahrzeuge ....
dar.: Flugzeuge (motorisiert).......

km
km

km

km

km

km

km

km

km

Anzahl

Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

'I ) Die Angab€n lrir die neuen Ulnder und Berlin-Ost sind gshätzt. - 2) Lokomoriven und Triebwagen.

Z$rerüturprdl +A5 71

1 994

Deutschland

226 282
10 955
42 123

84 936

88 268

410 000
44 467

7 348
3 318

46 665 4571)

39 006 981 t)

226 805
110r3
42169
85 242

88 381

41 3 000
44 252

7 368

3 318

227 200
'1 't 080

41 995

88 054

86 071

7 467

3 318

46 545 216

39 765 402

2 't13 751

3 929 558 3 194 204 3 209 224

45 3257211t
39 152041r)

417 413
15 268
17 578

281 982
5 926
3 282

706

363 1 41

14 671
15 875

235 929
6 142

3 355
826

129
723

81

136
18 261
10 645

132
660

80
132

19 501

11 660

135

6't7
72

127
't9 954
12 024

Einheit 1 992 1 993



Gegenstand O"r r,l""n* 1 994

Deutschland
Belördert6 Personen
Öflentlicher Straßenpersonenverkehr .....
Eisenbahnen ............
Lultv€rkehr
TaxF und Mietwagenverkehr............
lndividualverkehr

Beförderte Güter
Binnenverkehr

Slraßengüteilernverkehr.........,............
Eisenbahnverkehrl )..............................

Binnenschillsverkehr ...........................
Lultverkehr...
Rohrlernleitungen2)

Grenzüberschreitender Versand
Straßengüter|ernverkehr....................
Eisenbahnverkehrl )..........................-.

Binnenschilf sverkehr .........................
Seeschiflahrt
Luftverkehr ........

Grenzübersch16itender Emplang
StraßengütBrlernverkehr.................-.
Eisenbahnverkehrl )...........................

Binnenschiflsverkehr .......-................
Seeschiffahrt ....

Lultverkehr .......

Miil.
Miil.
Mi[.
Miil.
Mi[.

1000r
1000r
1000r
1000r
1 000r

1000t
1000t
1000r
1000r
1000r

1000r
1 000r
1 000r
1000t
1000t
1000tRohrfernleitungen2)..............................

Ourchgangsverkehr
Straßengüterlernverkehr.................-..-.
Eisenbahnverkehrr)..............................
Binnenschillsverkehr...........................
Luftverkehr ..............

'l) Nur Wagen{adungsverkehr. - 2) Nur Tmnsport vm rohm Erdö|.

1000t
1000t
1000t
1000t

7 847

1 564

71

445
41 468

7 919
1 579

77

450
43 351

372 071
380 177

70 412
83

'14 623

332 941

326 886
66 7't2

74
'15 

392

62 496
29 893
45 142
57 537

683

20 787
6 598

15 967
42

7 947
1 575

83

336 754

71

15 905

31 802

65 975
843

42 9;;

124 826
734

71 532

I 110

68 086
36 627
47 069
55 508

635

74 356
39 564
97 095

1 17 899
640

66 890

70 037
36 38s
90 469

119336
672

67 986

20 892
7 '131

15 348
39 48
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Gegenstand der Nachweisung

Deutschland
Verkehrsunfälle
Straßenverkehrsunlälle

Unlälle mit P€rsonenschaden...............
Getötoter)..........
Verletzte

Eisenbahnunlälle2)
Unlälle mit Personenschaden.............
Getöteter) ..........
Verletzte.......

Luftverkehrsunfälle
Unlälle mit Personenschaden..............
Getöteter) ..-.......

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Aniahl
Anzahl

395 462
10 631

516 797

326
.t 18

301

385 384
I 949

505 591

259
80

321

392 754
I 814

516 415

1 533
3,r0

1 812

1 394
292

1 645

291
98

284Verl€tzte.

1) Einshl. innerhalb v@ 30 Tagen Vffitoöener. - 2) Eeim Fahrver*ehr einschl. Lrnfällil mit Bangierver*ehr.

Beförderte Personen 1993 Beförderte Güter 1993
Deutschland Deutschland

Öffentlicher Straßen-
personenverkehr
15"/"

Straßengüter-
fernverkehr
40 o/o

Rohrlern-
leitungen

81"
Eisenbahn
3"/" Seeschiflahrt

13 0/"

Taxi u. Binnen-
schiffahrt

16 0/o

lndividual-
verkehr Eisenbahn

230/"

Stalisli$hes Bundesamt 95 - 4 - 0375
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Die schädigung und die schutzwürdigkeit der natürlichen umwelt haben in

den letzten Jahren im Bewußtsein der Allgemeinheit, in der Medienlandschaft
und in den Parteiprogrammen wesentlich an Bedeutung gewonnen. Persön-
lich erfahrene umweltbelastungen wie Lärm, Luft- und wasserverschmutzung
führten in weiten Bevölkerungskreisen zu einem geschärften Bewußtsein für
die Gefährdung der natürlichen Lebensgrundlagen. Zunehmend wird dabei
deuflich, daß für eine fundierte Umweltpolitik adäquate statistische Daten
benötigt werden.

Die Entstehung von umweltbelastungen beruht zu einem ganz wesentlichen
Teil darauf, daß Materialien aus ihrer natürlichen Umgebung entnommen
werden, anschließend in den wirtschaftlichen Prozessen (Produktion und
Konsum) umgeformt und am Ende in Form von Abfällen, Abwasser oder Luft-
emissionen wieder an die Natur zurückgegeben werden. Dabei spielt nicht
nur die Giftigkeit der abgegebenen Stoffe eine Rolle, sondern auch die
Menge der Materialien.

Das nebenstehende, neu entwickelte schema der Materialflüsse verdeutlicht
diesen Gesamtzusammenhang und veranschaulicht den Umfang der
Materialbewegungen im früheren Bundesgebiet für das Jahr 1990 sowie (als
vergleichsbasis) fürr1960. So wird zum Beispiel sichtbar, daß bei der inländi-
schen Rohstoffentnähme (einschl. der entnommenen Energieträger) die ver-
wertbare Entnahme mit 995 Mill. t 1990 geringer war als die Menge des dabei
entstandenen Abraumes (,,nicht venruertete Entnahme" mit 1 077 Mill. t). Die
Einfuhr von Rohstoffen (auch hier sind die Energieträger, z. B. Erdöl und
Erdgas, enthalten) umfaßte eine Menge von 387 Mill. t, wobei die damit ver-
bundenen mittelbaren Materialflüsse im Ausland in diesem Schema noch
nicht enthalten sind. Der gesamte Einsatz von Feststoffen und Gasen belief
sich auf 2 992 Mill. t, die Gesamtmenge der (in die Natur oder ins Ausland)
abgegebenen Feststoffe und Gase (u. a. Abfälle, Emissionen, Ausbringung
von Düngern und Pflanzenschutzmitteln) betrug 2 343 Mill. t. Die Differenz
zwischen der Menge der eingesetzten Stoffe und der wieder an die Natur ab-
gegebenen entspricht dem Anwachsen der menschlich genutzten Gebäude',
Straßen- und Gütermenge. Dies ist eine Art Lagerbestand, der von Jahr zu
Jahr zunimmt. Wasserentnahme und -abgabe sind in diesem Schema wegen
der kaum vergleichbaren Mengen nicht enthalten. Sie werden an anderer
Stelle behandelt.
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Materialflüsse 1960 / 1990
Früheres Bundesgebiet
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Die nebenstehenden Tabellen über Abfälle und Abwasser zeigen, wo im
Wirtschaftsgeschehen die entsprechenden Emissionen entstanden sind. Sie
wurden aus gesonderten Erhebungen ermittelt und sind in das auf der Vor-
seite dargestellte Materialflußschema eingegangen. Die größten Abfall-
mengen sind im Produzierenden Gewerbe entstanden. 1990 waren dies in
Deutschland rund 259 Mill. t, wcbei 78 Mill. t auf Bergematerial aus dem
Bergbau und 112Mill.t auf Bauschutt und Bodenaushub aus dem Bau-
gewerbe entfielen. Bei den privaten Haushalten (einschl. Kleingewerbe und
Dienstleistungen) entstanden rund 34 Mill. t Abfälle.

lm Abwasserbereich wurden die größten Mengen, nämlich 1991 rund
28,5 Mrd. m3 - überwiegend Kühlwasser - von den Wärmekraftwerken abge-
geben; 88 % davon waren Kühlwasser, das ohne Rückkühlung in Ober-
flächengewässer oder in den Untergrund eingeleitet wurde. Wesentlich nied-
riger lagen die Abwassermengen im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe
mit 11 Mrd. m3 und in der öffentlichen Abwasserbeseitigung, wo 5,3 Mrd. m3

häusliches und gewerbliches Schmutzwasser anfielen. Der Anteil des biolo-
gisch und/oder weitergehend behandelten Schmutzwassers liegt in der
öffentlichen Abwasserbeseitigung inzwischen bei 92 o/o.

Die Angaben zu den in die Luft abgegebenen Emissionen beruhen auf
Schätzungen des Umweltbundesamtes auf der Basis von Energiever-
brauchszahlen und Angaben zu den Emissionen industrieller Prozesse u. ä.
Die quantitativ größte Bedeutung unter diesen Stoffen hat Kohlendioxid, das
zum sogenannten Treibhauseffekt beiträgt. lm früheren Bundesgebiet wurden
1992740 Mill. t emittiert, in den neuen Ländern waren es weitere 195 Mill. t.
Die Emissionswerte für Stickoxide lagen im gleichen Jahr bei 2,43 bzw.
0,48 Mill. t. Beim Schwefeldioxid lagen die entsprechenden Werte bei 0,88
bzw. 3,02 Mill. t. Hauptverursacher (Emittenten) waren beim Kohlendioxid
und beim Schwefeldioxid die Kraft- und Fernheizwerke, beim Stickoxid der
Straßenverkehr.

Ein weiterer Einflußfaktor für die Entstehung von Umweltbelastungen ist die
Art und lntensität der Bodennutzung. Obwohl die Bodenfläche eines Landes
eine leststehende Größe ist, kann man von Boden- oder Landschafts-
,,verbrauch" sprechen, da eine bestimmte Art der Nutzung meist andere
Nutzungsarten - zum Teil dauerhaft - ausschließt bzw. einschränkt (zur
Bodennutzung siehe geographische Angaben).
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Gegenstand der Nachweisung

Deutschland
AbtalF und Restsiotfmenge nach aus.

gewählten Wirtschaftsb€reichenr)
Produzierendes Gewerbe Mill. t
Krankenhäuser Mill. t
Öllentliche Hand

(Straßenreinigung,Kläranlagen) ......... Mill.t
Private Haushalte, Kleingewerbe,
Dienslleistungen Mill. t

lnsgesamt Mill. t
Abwass3raulkommen
Schmutzwasseraufkommen in der

ötfentlichenAbwasserbeseitigung....... Mill.m'
Abwasseraufkommen im Bergbau und

Verarbeitenden Geweöe Mill. mr
dar.: Kühlwasser Mill. m3
Abwasseranlall bei Wärmekraltwerken

tür die öllentliche Versorgung Mill. mr
dar.: Kühlwasser (ohne Rückkühlung)..... Mill. m3

Früheres Bundesgebiet
ln dle Lun abgegebene Emissionen aus.

gewählt* Luftschadstofie und Treib
hausgase

Schweleldioxid (SOz) ................
Stickoxid (berechnet als NOz)
Kohlenmonoxid (CO) .............................
Kohlendioxid (COz) ................
Staub ...............
Flüchtige organische Verbindungen .......
Ammoniak ....
Methan (CH1)

Neue Länder und Berlin-Ost
ln die Luft abgegebeno Emisslonen aus-

geurählter Lurtschadstofte und Tr€lb
hausgas€

Schweleldioxid (SOz) ................
Stickoxid (berechnet als NOz)
Kohlenmonoxid (CO) ............................
Kohlendioxid lCOz) ................
Staub .-..
Flüchtige organische Verbindungen .,-...
Ammoniak .....
Methan (CHa)

Mill
Milr
Miil
MiI
Miil
Milt
MiI
Milt

Miil. t
MiL r
Miil. t
Milt. r
MiI. r
Milt. t
Miil. r
Miil. r

Einheit r 990 I 991

1 ) Bilanzschema Abtallstatistiken. - 2) Vorläutiges Ergebnis.

19922\

259,1
1,4

5 346

0 956
6 732

3,53
0,47
2,7'l

231
1,35
0,72
0,13
1.11

4,6

34,2
299,3

0,88
2;46
7,28

720
o,44
2,27
0,55
5,01

4,76
0,57
3,63

303
1,96
0,74
0,21
1,20

28 461
25 006

0,90
2,46
6,90

754
o,44
2,16
0,54
5,01

2,43

' 3,02
0,48
2,56

195
0,91
0,70
o,12
1,12

0,88

6,58
740

0,43
2,09
0,53
5,05
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Auf der Wirkungs- oder Zustandsseite der Umweltbetrachtung sind bisher
nur wenige statistische Daten verfügbar. Wichtige Ergebnisse liegen aber
über die ,,neuartigen Waldschäden" aus der jährlichen Waldschadenserhe-
bung vor. Begional ist das Schadensniveau in der Bundesrepublik Deutsch-
land sehr unterschiedlich. ln der süddeutschen Region waren die Wälder
1994 mit 29 % deutlichen Schäden (Schadstufen 2-4) am stärksten ge-
schädigt. ln der ostdeutschen Region lag dieser Anteil bei 23 o/o, in der nord-
westdeutschen Region bei 16 %. Bezogen auf einzelne Flächenländer variier-
ten die Schäden allerdings wesentlich stärker: ln Thüringen waren 45 o/o der
untersuchten Bäume den Schadstufen 2 - 4 zuzuordnen, während es in
Mecklenburg-Vorpommern 1 1 %o waren.

Angaben zu Umweltschutzmaßnahmen können sowohl mengenmäßige (oder
physische) als auch monetäre Werte umfassen. Die Abfall- und Abwasser-
statistiken ermitteln z. B. nicht nur die angefallenen Mengen, sondern auch
Angaben darüber, welche Maßnahmen zur Behandlung bzw. Beseitigung
durchgeführt wurden. Ebenso werden die Angaben zu den unter Schutz ge-
stellten Flächen (Naturschutzgebiete, Nationalparke, Naturwaldreservate,
Feuchtgebiete u. ä.) in physischen Einheiten ausgewiesen. Anfang 1994 gab
es in Deutschland 5171 relativ kleine Naturschutzgebiete mit einer Ge-
samtfläche von 6 591 km2 und 11 großflächige Nationalparke auf einer Ge-
samtfläche vonT 172 km2, wovon knapp 80 % auf Watt- und Wasserflächen
an der Nord- und Ostsee entfielen.

Zusammenfassende ökonomische Größen stellen die Ausgaben und das
Anlagevermögen für den Umweltschutz beim Staat und beim Produzierenden
Gewerbe dar. Das Bruttoanlagevermögen für Umweltschutz, bewertet in
Preiseh von 1991, zeigt, in welchem Umlang in den Wirtschaftsbereichen
dem Umweltschutz dienende Anlagen eingesetzt werden, unabhängig davon,
inwieweit diese Güter bereits abgeschrieben wurden. Das Bruttoanlagever-
mögen für Umweltschutz des Staates belief sich 1994 im lrüheren Bundes-
gebiet auf 279,5 Mrd. DM, das des Produzierenden Gewerbes auf
98,6 Mrd. DM. lm Vergleich zu 1975 bedeutet dies mehr als eine Verdoppe-
lung des Anlagevermögens beim Staat und eine Erhöhung auf das Zwei-
einhalbfache beim Produzierenden Gewerbe. Die Aufwendungen, das ist die
Summe aus laufenden Ausgaben und Abschreibungen, wurden für 1993
(bewertet in Preisen von 1991) auf insgesamt 37,5 Mrd. DM geschätzt -
19 Mrd. DM beim Staat und 18,5 Mrd. DM im Produzierenden Gewerbe. Seit
1975 haben sich die Aufwendungen für Umweltschutz somit mehr als ver-
doppelt.
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Deutschland
Waldschäden
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Eine zentrale Aufgabe des Rechtsstaates besteht in der Vena/rklichung und
Durchsetzung des von der Volksvertretung gesetzten Rechts. Bei einer von
Gewaltenteilung bestimmten Verfassung - wie dem Grundgesetz der
Bundesrepublik Deutschland - fällt diese Aufgabe in die Zuständigkeit der
,,dritten" Gewalt, der Rechtsprechung. Zur Rechtspflege gehört neben den
Entscheidungen der Gerichte auch die Vollstreckung dieser Entscheidungen.

Die Gerichtsbarkeit umfaßt zum einen die sogenannten ordentlichen Ge-
richte, die für Zivil- und Strafsachen zuständig sind, zum anderen die beson-
deren Gerichte, deren Aufgaben im Bereich des Arbeits-, Verwaltungs-,
Sozial- und Finanzrechts liegen. Die Zahl der Zivil- und Strafgerichte lag
Ende 1993 in Deutschland bei 859 und damit mehr als dreimal so hoch wie
die Zahl aller Arbeits-, Veruraltungs-, Sozial- und Finanzgerichte, von denen
es insgesamt 264 gab. An deutschen Gerichten waren 1993 insgesamt
20 672 Richter und Richterinnen im Landes- und Bundesdienst tätig, darunter
15694 an den ordentlichen Gerichten. lm selben Jahr lag die Zahl der
Staatsanwälte und Staatsanwältinnen bei 4 920 und die der Rechtsanwälte
und -anwältinnen bei 58 504.

Ende 1992 waren an den Zivilgerichten in Deutschland beinahe 1,2 Mill. uner-
ledigte Verfahren anhängig. Rund 2,1 Mill. Verfahren wurden im Jahr 1992
erledigt, davon gut 400 000 an Familiengerichten. lm selben Jahr wurden an
den Strafgerichten last 750 000 Verfahren erledigt; gut 300 000 waren Ende
1992 noch an solchen Gerichten anhängig.

Die personen- und deliktbezogenen Statistiken der Strafrechtspflege ver-
mitteln kriminologische Erkenntnisse über die Strafverfolgung, den Justizvoll-
zug sowie die Bewährungshilfe. Die letztverfügbaren Ergebnisse der perso-
nenbezogenen Statistiken beziehen sich auf das frühere Bundesgebiet im
Berichtsjahr 1991. ln diesem Jahr wurden im früheren Bundesgebiet le
100 000 strafmündige Einwohner 1 274 Personen verurteilt. Männer wurden
mit 2 240 Personen je 100 000 männliche Einwohner mehr als fünfmal so oft
verurteilt wie Frauen (385), Heranwachsende (2614) mehr als doppelt so
häufig wie Jugendliche (1 278\ und wie Enrvachsene (1 2O7\.

Bleiben die Vergehen im Straßenverkehr ausgeklammert, war 1991 der
Diebstahl mit einem Anteil von fast einem Drittel der zahlenmäßig bedeu-
tendste Straftatbestand bei den Verurteilungen. Während zwischen 1989 und
1991 die Gesamtzahl der Verurteilungen um 1o/o zurückging, stieg die Zahl
der wegen Diebstahls Verurteilten um 6,6 7o an.
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StrafYerfolgung
Verurteilte zusammen.........

Früheres Bundesgebiet

Anzahl
Zillerl)
Anzahl
Zillarl)
Anzahl
Ziltert)
Anzahl
Zillerll
Anzahl
Zillerl)
Anzahl
Zillert)

Anzahl
Anzahl
Anzahl
Anzahl

An2ahl

Anzahl
Anzahl

Anzahl

Frauen...............

Frauen..

Jugendliche .......

Heranwachsende

Enivachsono...

Verurt6ilt wegen Straltaten ohne solche
im StraRenverkehr.....-...--......-...........

dar.: Diebstahl
Einbruchdiebstahl ..........................
Raub und Erpressung
Körperverletzung, auch

gefährliche........
Straftaten gegen die sexuelle

Solbstbestimmung.......................
Mord und Totschlag

Verurteill wegen Vergehen im
Straßenverkehr

Justizvollzug2)
Stralgefangene zusammen.-.-.

Männer................................ :.:.:::::,.....

Vollzugsdauer
unter 6 Monate
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5 - '15 Jahre .

Lebenslang...

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
Anzahl

Anzahl
Anzahl
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Wegen Verbrechen und Vergehenl ) Verurteilte 1991

nach ausgewählten Deliktgruppen
Früheres Bundesgebiet
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Bewährungshilfe

Bewährungsheller/-innen ..............

Unterstellungen

Männer .............

Frauen ..............

Beendete 8ewährungsau[sichten ..

davon: Bewährung ....-.................

Widerruf

Früheres Bundesgebiet

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

Anzahl

2 067

1 30 767

119 293

11 474

43 030

30 054

12 976

2 101

1 31 381

'1 'r 9 612

11 769

40 795

29 097

11 698

1 991

2 129

1 30 750

1't8 877

11 873

41 880

30 210

11 670

Einhoit 1 989 1 990
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Das Bruttoinlandsprodukt mißt die wirtschaftliche Leistung einer Volkswirt-
schaft von der Produktionsseite her. Es setzt sich aus dem Wert sämtlicher
im lnland in einem bestimmten Zeitraum produzierten Waren und Dienst-
leistungen zusammen, abzüglich der als Vorleistungen verbrauchten Güter.
ln jeweiligen Preisen betrug das Bruttoinlandsprodukt 1994 in Deutschland
3 32't ,1 Mrd. DM, 2977,7 Mrd. DM wurden im früheren Bundesgebiet und
343,4 Mrd. DM in den neuen Ländern und Berlin-Ost erwirtschaftet. Die
neuen Länder hatten damit erstmals einen Anteil von über 10 o/o atTl

deutschen Bruttoinlandsprodukt.

Die Konjunktur in Deutschland hat sich im Laufe des Jahres 1994 spürbar
erholt. Das Bruttoinlandsprodukt nahm im Vergleich zum Vorjahr nominal um
5,1 o/o zu, nach Ausschaltung der Preissteigerung beträgrt der reale Anstieg
2,9 %. Während das reale Wirtschaftswachstum im früheren Bundesgebiet
bei 2,3 o/o lag, war in den neuen Ländern ein Zuwachs von 9,2 o/o zu Ya,-
zeichnen.

Das gesamtdeutsche BruttosozialproduK, das sich vom Bruttoinlandsprodukt
um den Saldo der Erwerbs- und Vermögenseinkommen zwischen lnländern
und der übrigen Welt unterscheidet, nahm real um 2,1 Yo zu- Die im Vergleich
zum Bruttoinlandsprodukt geringere Zunahme des Bruttosozialprodukts ist
daraul zurückzuführen, daß 1994 per saldo deutlich weniger (nominal knapp
23 Mrd. DM) Erurerbs- und Vermögenseinkommen aus der übrigen Welt nach
Deutschland geflossen sind als im Voriahr.

Die Nachfrage der privaten Haushalte, der Unternehmen, des Staates und
des Auslands bestimmen die Absatzchancen där Unternehmen. Diesen
Zusammenhang bildet die Darstellung auf der Vemendungsseite des Brutto-
inlandsprodukts ab. Gut die Hälfte des deutschen Bruttoiniandsprodukts
wurde von privaten Haushalten für den Privaten Verbrauch nachgefragt. lm
Jahr 1994 lag die reale Zunahme beim Privaten Verbrauch und beim Staats-
verbrauch in Deutschland mit 1,3 bzw.1,2 % deutlich unter der Veränderung
des Bruttoinlandsprodukts, während die Anlageinvestitionen mit 4,3 o/o im
Voriahresvergleich überdurchschnittlich anstiegen.

Hinter den gesamtdeutschen Zahlen stehen wegen der unterschiedlichen
Wirtschaftslage im früheren Bundesgebiet und den neuen Ländern sehr
unterschiedliche Werte. So leben in den neuen Ländern und Berlin-Ost rund
2Oo/o der Bevölkerung Deutschlands, doch wurden dort nur gut 10% des
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gesamtdeutschen Bruttoinlandsprodukts enarirtschaftet. Das Bruttoinlands-
produkt je Einwohner lag 1994 in den neuen Ländern und Berlin-Ost bei
22 1OO DM, während es im früheren Bundesgebiet mit 45 200 DM mehr als
doppelt so hoch lag.

Bezieht man das Bruttoinlandsprodukt auf die Erwerbstätigen, so wurden in
den neuen Ländern und Berlin-Ost 54 800 DM erwirtschaftet bei einer Pro-
Kopf-Leistung von 104 000 DM im früheren Bundesgebiet. Damit wurden in
den neuen Ländern und Berlin-Ost nur 52,7 % der Pro-Kopf-Leistung des
früheren Bundesgebietes erreicht. lm Jahr 1993 waren es knapp 10% des
Bruttoinlandsprodukts und 50,1 % der Pro-KopFLeistung gewesen.

Mit 2 960 DM betrug die durchschnittliche monatliche Bruttolohn- und -ge-
haltsumme eines beschäftigten Arbeitnehmers 1994 in den neuen Ländern
und Berlin-Osl72,1 o/o des westdeutschen Niveaus, nach 68,7 o/o im Vorjahr.
Das verfügbare Einkommen der privaten Haushalte le Einwohner erreichte
1994 in Ostdeutschland mit 18 800 DM sogar nur 66,8 o/o des westdeutschen
Niveaus von 28 100 DM. lm Vorjahr lag das entsprechende prozentuale Ver-
hältnis zwischen neuen und alten Ländern noch bei 64,2o/o.

Das lnlandsprodukt
Deutschland

Land-
wirtschaft

Einkommen
aus unselb-
ständiger
Arbeitd

l*4§,E
/bV
{ß
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zierendes
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%

Privater
Verbrauch
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aus Unter-
nehmer-

Handel und
Verkehr Staats-

veörauch
Dienst- tätigkeil

u. Vermögenleistungen
lndirektet steuern
Abshrei-* bungen

lnvesli-
tionen

Staat Außen-* beitrag

= Bruttoinlandsprodulit zu Marlitpreisen (vereinfachte Darstellung)
Slatistisches Bundesamt 95 - 4 - 0379
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Bruttosozialprodukt und Privater Verbrauch
.je Einwohner monatlich
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Bruttowortschöpf ung2)

Land- und Forstwirtschalt, Fischerei.......
Produzierendes Gewerbo .......................
Handel und Verkehr..............
Dienstleistungsunternehmen...................
Slaat, private Haushalte u. ä. ........-........

Bruttoinlendsprodukt2).........................

Privater Verbrauch ....-...-..........-...-.........
Staatsverbrauch

Anlageinvestitionen ..........

Ausrüstungen

Baulen...

Vorratsveränderung...
Letzte inländische Venvendung von

Gütern...............
AuBenbeitrag (Ausluhr minus Einluhr) .

Ausluhr3) .........

Deutschland
Mrd. DI\,1

Mrd. DM

Mrd. OM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Einluhr3)

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. OM

Mro. but
Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Bruttosozlalprodukt2l.........,................. Mrd. DM

Volkselnkommen2)........................-.......
dar.: Einkommen aus unselbständiger

Arbeil ..........

Bruttolohn- und.-gehaltsumme2).-........
Monatlich ie Arbeitnehmer.

Bruttoinlandsprodukt
ln Preisen von 1991 ....

Mrd- DM

DM

Mrd. DM

Einheit 19921) 1 9931)

1) Vorläufiges Ergebnis, - 2) ln iileiligen Preisen. - 3) Waren und Diensileistungen.

2 982,1

39,9

1 119,6

439,6

958,9

424,O

3 058,4

35,9

1 086,3

444,4

1 048,9

442,9

3 210,0

35,9

1 138,9

455,0

1 129,7

450,4

3 075,6

1 754,8

612,8

713,3

304,2

409,1

- 0,1

3 080,8

- 5,2

720,9

726,'l

1 413,1

3 640

3 r59,1

1 832,2

623,0

701,8

263,6

438,2

-7,3

1 9941)

3 321 ,1

1 906,4

639,9

742,9

259,6

483,3

12,9

3 302,1

19,0

731,5

712,5

I 462,6

3 890

3 r49,8

9,s
682,0

672,7

3 093,2 3 t57,6 3 297,0

2 367,6 2 386,0 2 479,7

1 736,4 1 777,2 'l 815,8

1 441,2

3 790

2 916,4 2 883,6 2 966,3
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Bruttowertsc höptu ng2) .........................

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei -.-....

Produzierendes Gewerbe

Handsl und Verkehr................................

Dienstleistungsünternehmen.......-....-.--..-

Staat, private Haushalte u. ä. .......'.........

BruttoinlandsProdukt2l.......
Privater Verbrauch .....

Staatsverbrauch .

Anlageinvestitionen.....................-......'...

Ausrüstungen

8au!en..........-....
Vorratsveränderung................... ......... ..

Letzte inländische Vorwendung von
Gütern........

Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuh0 ....

Ausfuhr3)

EinluhF)

Früheres Bundesgeblet
Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrcl. DM

Mrd. DM

Mrd. OM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd: DM

Mrd. DM

Mrd. OM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. OM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

DM

Mrd. DM

Bruttosozlalprodukt2) ...............

Volkseinkommen2)................................
dar.: Einkommen aus

unselbständiger Arbeit ...........-.--...

Bruttolohn- und -gehallsumme2).....-....

Monatlich ie Arbeitnehmor.

BruttoinlandsProdukt
ln Preisen von 1991 ..................

Einheit '19921) 1993r)

1) Vüläufig6 Ergebnis. - 2) ln i*eiligen Ptsisn. - 3) Waron und Oienstleistungd.

2 648,6 2 709,6

2 719,4

32,8

1 028,6

405,9

891,9

360,2

2 813,0

r 536,3

502,9

586,9

257,6

329,3

- 2,6

? 755,4

29,3

981,1

405,6

964,8

374,6

2 853,7

1 588,9

508,5

551 ,8

213,3

338,5

- 11,5

2 637,7

216,0

911,3

695,2

2 977,7

1 644,5
520,2

564,1

205,6

358,4

8,0

1 994r )

1013,4

412,9

r 035,1

380,4

2 736,8

240,9

984,8

743,9

2 945,3

2 197,',1

1 554,0

1 245,0

4 
'10

2 623,5

189,5

932,7

743,1

2 819,8 2 842,8

2 140,7

1 513,6

1 226,7

3 920

2 694,3

2129,2

1 535,9

1 239,5

4 030
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Neue Länder und Berlin-Ost
Bruttowertschöptung2) .........................

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei.......

Produzierendes Gewerbe

Handel und Verkehr..............

Dienstloistungsunlernehmen...................

Staat, private Haushalte u. ä. .................

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. OM

Mrd. 0M
Mrd. DM

Bruttoinlandsprodukt2,.........................

Privater Verbräuch ........-........................

Staatsverbrauch

Anlag€inveslitionen
Ausrüstungen

8au|en...............
Vorratsveränderung-...............................

Letzte inländische Vemendung von
Gütern...............

Außenbeitrag (Ausluhr minus Einruhr)....

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Ausluhrs)

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Mrd. DM

Bruttosozlalprodukt2)

Volksslnkommen2l..................
dar.: Einkommen aus

unselbständiger Arbeit ..................

Bruttolohn- und -gehaltsumme2)..........

Monatlich je Arbeitnehmer.

Bruttoinlandsprodukt
ln Preiien von 1991

1) Vodäufigs Ergebnis. - 2) ln i*eiliga Preiss.

Mrd. OM

DM

Mrd. 1M

- 3) Wilen und Dienslleistungm.

Einheit 1 992! ) I 9931)

Z@ldro@s5" : &l

262,6

7,1

91,1

33,8

67,0

63,7

262,6

2'18,5

109,9

126,4

46,6

79,8

2,5

305,4

243,3

114,6

150,0

50,3

99,7

4,2

343,4

261,9

1 19,7

178,9

54,0

124,9

4,8

457,4

- 194,8

52,1

246,4

186,4

2 460

512,1

- 206,7

54,9

261,6

201,8

2 770

19941)

I

125,5

42,1

94,6

70,0

565,2

-221,8
67,6

289,4

351 ,7

282,7

261 ,8

217,6

2 960

303,0

6,6

1 05,1

38,8

84,2

68,3

273,4 314,8

226,9 256,7

?22,9 241,2

222,1 235,0 256,7



Auch wenn sich seine Bedeutung in den vergangenen Jahren gegenüber
dem Diensfleistungsbereich verringert hat, ist das Produzierende Gewerbe

ein zentraler Bereich der Volkswirtschaft. Das Produzierende Gewerbe um-

faßt in der amflichen statistik die lndustrie und das Produzierende Handwerk.

ln die Erhebungen werden im allgemeinen nur unternehmen mit 20 und mehr
Beschäftigten und deren Betriebe einbezogen.

Der Produktionsindex (originalwert) lag im Produzierenden Gewerbe des

früheren Bundesgebietes 1994 mit 95,3 (1991 = 100) um 3,0% über dem

Vorjahreswert. ln den neuen Ländern und Berlinost war ein Anstieg um

17,0o/o auf 131,0 (1991 = 100) zu verzeichnen. Bundesweit führte dies 1994
gegenüber dem Voqiahr zu einem Anstieg um 4,0 lndexpunkte bzw.4,3 %o aul
97,4 (1991 = 100).

ln den Bereichen Bergbau und verarbeitendes Gewerbe, die innerhalb des

Produzierenden Gewerbes die bedeutendste Rolle spielen, gab es 1994 in

Deutschland 51 01 1 Betriebe, davon gut 86,4 Yo (44060 Betriebe) allein im
früheren Bundesgebiet. Die Zahl der Beschäftigten lag bei diesen Betrieben

in Deutschland bei 7,0 Mill. und damit um knapp 502 000 unter dem Vor-
jahreswert. Rund 90 o/o der Beschäftigten arbeiteten 1994 im früheren
Bundesgebiet. Neben der Zahl der Beschäftigten im Bergbau und Ver-
arbeitenden Gewerbe in Deutschland ist auch die Zahl der geleisteten Arbei-
terstunden (1993:7,6 Mill., 1994:7,2 Mill.) gesunken. Während die Lohn- und

Gehaltsumme im gleichen Zeitraum ebenfalls rückläufig war (- 11 Mrd. DM),
stieg der Umsatz um 69 Mrd. DM auf 1 989 Mrd. DM-

lm Bauhauptgewerbe gab es 1994 in Deutschland 82226 Betriebe mit

1,5 Miil. Beschäftigten. 68312 Betriebe mit knapp 1,1 Mill. Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern wurden im früheren Bundesgebiet gezählt und 13914
Betriebe mit 0,4 Mill. Beschäftigten in den neuen Ländern und Berlin-Ost-

Die selbständigen Handwerksunternehmen im früheren Bundesgebiet, die
sowohl im Produzierenden Gewerbe als auch im Handel und im übrigen
Diensfleistungsbereich tätig sind, konnten 1994 mit 3,8 Mill. Beschäftigten
einen Umsatz von 518 Mrd. DM erwirtschaften.
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Deutschland
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe
Betriebe ....
Beschäftigte
Geleistete Arb6iterslunden
Lohn- und Gehaltsumme

Anzahl
1 000

MiI. Std.
Mrd. DM
Mrd. DM

1 99r =1 00 96,3

99,6
93,0
98,4

100,0
I 11,8

74 446
1 411,6

1 828
106,6

53 797
I 275
8 6r5

441
2 049

52 134
7 541
7 574

421
1 920

51 011
7 039
7 '177

410
1 989Umsatz ...-.........

lnder des Auttragseingangs (Volumen)
fiir das Verarbeitende Gewerbe ........

Produllionsinder für das
Produzierend6 Gewerbe

Originalwsrte
Produzierendes Gewerbe insgesamt ......

Bergbau u. Gew. v. Steinen u. Erden ..
Verarbeilendes Gewerbe
EnergieversorgunS .............................
8auhauptgewerbe ...............................

Bauhauptgeworöe
Betriebel )

Beschä,tigte2)
Oeleistete Arbeitsstunden ......
lndex des Auftragseingangs (V;i;;;;i .:

89,6 96,6

1991='100
1 991 =1 00
r 991 =1 00
1991 =1 00
1991 =1 00

93
86
90
98

115

,4
,1
,8
,4
,5

97,4
83,1
94,4
99,2

126,9

Anzahl
1 000

Miil. std.
'1991 =100

77 319
1454,4

1 828
1't1,1

82 226
1 519,4

1 950
1 19,5

I ) SärnUiche Betriebe, Totalerhebung jweils Ende Juni. - 2) Durch$hnitt aus 12 Monatswerten.

Mrd.DM
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ter produ- und Ge-
zierendes nußmittel-
Gewerbe gewerbe

Slalisti$hes Bundesamt 95 - 4 - 038'l
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Gewerbe

1 ) Ohne Umsatzsteuer.
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1 992 1 993Einheit
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lnd€x des Auftragselngangs fär das
veraibeitende Goweöe (Volumen) ...-.... 1 991 =1 00

Bergbau und Verarbaitendes C'ewetbe
Betriebe ............
Beschäftigte
G6leisteto Aö6iterstundsn
Lohn- und Gehaltsumine
Umsatz ..................'.......'.'..-.-......r.......
dar.: Auslandsumsatz ...........'...............

lndex der ArbeitsproduktiYität
je Beschättigten ..........

ie Arbeiter

Produktionsindex für das
Produzlercnde Gewrrto

Originalwerte
Produzierandes Gewerb€ insgesamt ...."

Bergbau u. Gew. v. Steinen u. Erden ..

Verarbeitendes Gewerbe
Energieversorgung
Bauhauplgewerbe ....... ...... "....'..'.......

Bauhauptgeweröe
Betrieber)
Beschältigte2)
Geleistet€ Arb€ilsstunden
lndex des Auttragseingangs (Volumen) ..

Enetgiev6r3orgung
Elektrizität......
Gas

Hanttwert3)
Beschärtigte4)
Umsatzs) ......

Früheres Bundesgebiet

Anzahl
1 000

Mill. std.
Mrd. OM
Mrd. DM
Mrd. DM

1 985=1 00
1985=1 00

1991=100
1991=100
1 991 =1 00
1991=100
1 991 =1 00

Anzahl
1 000

Miil. std.
1 991 =1 00

Mrd. KWh
Mrd. kWh

r 000
Mrd. DM

1) Sämtliche B€trieb€, Erqebnrs ds Totalerheöung ifleils End€ Junr' - 2) Ourchschnitl aus 12 Monalserttr- -
äi ö;;h;d*-;|t(|ic;" ltäuenu.trieo". - 4) ohn; Heimaöeiter, ein$hl. Auszubildendsr - Durch$hnitl aus den

ü*6attigt"n-;r"n m jew€itigen Viedeliahresende, wie lolgl berehnet 1/8 des 4. Vj des Voriahres plus 1/4 des

1. bis 3. Vi plus 1/8 des 4. V, dos B€ichtsjahros. - 5) Ohne Umstzstsuer'

96,5 89,1 95,7

47 424
7 333
7 643

415
1 956

523

45 781
6 805
6 770

397
't 822

489

,12,7
I t9:7

92,5
92,9
90,9
99,5

1 05,1

66 276
1 080,3

'I 329
99,9

453
310

3 865
504,0

1 994

44 060
6 368
6 410

384
1 874

531

124,4
133,7

95,3
91,1
93,8

100,4
109,6

68 312
1 088,4

1 360
102,7

3 835
518,3

113,5
118,0

99,5
99,6
98,7

101 ,3
r 07,3

65 703
1 076,2

1 376
100,9

462
324

3 872
527,7

324
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Bergbsu und verarb€ltendes Gewcrbe

Betriebe ...........

Beschältigte

Geleistete Arbsiterstunden

Lohn- und Gehaltsumme

Umsatz

Index dos Aultragselngangs fär dag
Verarbeitende Gewerbe (Volumon)...

Produlitioßindox filr das
Produziero{rdo Gewgröe

Originalwerle

Produzierendes Gewerbe insgosamt .-...

Bergbau u. Gew. v. Sleinen u. Erden

Verarbeilendes Geweöe

Energieversorgung ..............-.........,.-.

Bauhauptgewerbe

Neue Länder und Berlln-Ost

Anzahl

1 000

Miil. std.

Mrd. DM

Mrd. DM

1 991 =1 00

1991 =100

1 991 =100

1991 =100

1 991 =1 00

1991 =100

Bauhauptgeworbe

Betriebel) .... Anzahl

BeschälliOte2) 1 000

Geleistete Arbeitsstunden Mill. Std.

lndex des Auftragseingangs (Volumen) .. tSSt=tOO

1) Sämlliche Betnebe. Totalsrhebung jeweils Ende Juni. - 2) Durch$hnitt aus t2 iibnatswsns.

6 375

943

972

26

93

6 952

671

767

25

115

101 ,7

73,1

100,4

92,2

130,6

I 743

335,3

452

140,2

6 353

736

804

24

98

112,0

65,7

111,0

91,6

158,9

11 043

374,1

499

176,9

131,0

62,1

132,1

91,8

199,9

91 ,0 104,3 121,3

13 9r4

431,1

590

214,1



Der vorliegende Abschnitt umlaßt die Wirtschaftsbereiche Groß- und

Einzelhandel, deren Bedeutung bereits durch folgende Eckzahlen skizziert
wird:

ln Deutschland setzten Unternehmen mit wirtschaftlichem Schwerpunkt im

Großhandel 1994 mehr als eine Billion DM um; insgesamt 10% der
Enverbstätigen arbeiten in Deutschland in einöm Unternehmen, das seinen
wirtschaftlichen Schwerpunkt im Einzelhandel hat; dieser Bereich erklärt die

Hälfte des gesamten Privaten Verbrauchs.

Die Entwicklung der Einzelhandelsunternehmen zeigt für Deutschland für das

Jahr 1994 nur geringfügige Veränderungen gegenüber dem Vorjahr. Der

Umsatz dieser Unternehmen stieg zwar um 0,3 %, blieb damit aber immer

noch unter den Werten von 1992 und 1991. Die Beschäftigtenzahl im

Einzelhandel ging 1994 um 0,6% gegenüber 1993 zurück und setzte damit
die Abwärtsbewegung der vorangegangenen Jahre - wenn auch abge-
schwächt - fort.

Bei der getrennten Betrachtung der Entwicklung im Einzelhandel im früheren
Bundesgebiet sowie in den neuen Ländern und Berlin-Ost sind deutliche
Unterschiede zu verzeichnen. Während die Umsätze im Einzelhandel im
trüheren Bundesgebiet um 0,5 % zurückgingen, wurde für die neuen Länder
und Berlin-Ost eine Umsatzsteigerung von 8,2 % gegenüber 1993 verbucht.
Bei der Zahl der Beschäftigten wurde 1994 im früheren Bundesgebiet ein
Rückgang (- 0,9 %), in den neuen Ländern und Berlin{st dagegen ein
Anstieg von 2,5 o/o gegenüber dem Voriahr registriert.

Die Großhandelsunternehmen in Deutschland erzielten 1994 um 2o/ohöhere
Umsätze als 1993. Auch in diesem Bereich blieben die Umsätze damit aber
immer noch hinter den in den Jahren 1992 und 1991 erreichten Werten
zurück. Die Beschäftigtenzahl im Großhandel nahm auch 1994 weiter ab. Sie

sank im Vergleich zum Vorlahr um 2,8 % und lag damit um 7,4 7o unter dem
Wert von 1991 .



Oeutschland
Einzelhandel

1991 = 100
1991 = 100

94
99

96,1
101 ,5

69,1
103,8

99,0
98,8

93,7
99,7

92,6
97, I

98,1
98,4

98,0
97,5

,3
,5

Großhandel
199r = 100
1991 = 100

Früheres Bundesgebiet

199r = 100
1991 = 100

98,2
98,4

95,3
95,2

Elnzelhandel

Großhandel
Beschäftigter )

Umsatzt)0t.....

Einzelhandel

Umsatz
Großhandel

100,1
101,3

1991 = 100
1991 = 100

'102,4
98,9

00,
95,

o

5

Neue Länder und Berlin-Ost
1)....-................ 1991 = 100

1991 = 100
,6
,3

,0
,6

62
06

43
83

64,2
1 15,1

U
41 ,2
84,2

I ) '1994: Vorläufiges Ergebnis. Stild: Dezembq 1994. - 2) Einschl. Umsatzsteuer. - 3) Ohne Umsatzsteuer.

Umsatz (nominal) und Beschäftigte des Einzel- und Großhandels
Deutschland
1991 = 100

Umsatzl) Beschäftigte
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1 ) lm Einzelhandel einschl. Umsatzsteuer;
im Großhandel ohne Umsatzsteuer

1992 1993 1994

Statistisches Bundesamt 95 - 4 - 0382

Großhandel

,6
,7

57
85

00
00

991
991

Einheit 1 992 1 993
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Für einige Regionen in Deutschland ist die Entwicklung des Tourismus
besonders wichtig, weil der Fremdenverkehr der tragende wirtschaftssektor
ist, der die gesamtwirtschaftliche Entwicklung dieser Regionen stark prägt.

Vom Tourismus profitieren vor Ort nichl nur das Beherbergungs- und Gast-
gewerbe, sondern u. a. auch der Einzelhandel und die anderen Dienst-
leistungsanbieter. Die Ergebnisse der Beherbergungsstatistik liefern wichtige
lnformationen für die Beurteilung der Entwicklung des Tourismus. lm Rahmen
dieser Statistik werden alle Beherbergungsstätten mit neun und mehr Betten

u. a. nach derZahl der Übernachtungen und Herkunftder Gäste befragt.

lm Jahr 1994 konnten diese Beherbergungsstätten in Deutschland 291 Mill.

Übernachtungen verzeichnen, 2 Mill. mehr als im Vorjahr. ln den neuen
Ländern und Berlin-ost wurde das vorjahresergebnis um 6 Mill. Ubernach-
tungen oder um 20,7 o/o übertroffen. Dabei konnten alle neuen Länder zusätz-
lichä übernachtungen verbuchen und erreichten insgesamt 36 Mill. Über-
nachtungen im Jahr 1994. ln den Beherbergungsstätten im früheren Bundes-
gebiet wurde dagegen ein Bückgang um 1,5o/o aul 255 Mill. im Jahr 1994

lestgestellt.

Die Struktur für die Aufteilung des gesamten Übernachtungsaufkommens auf

die in- und ausländischen Gäste blieb gegenüber 1993 nahezu unverändert:
Der mit Abstand größte Anteil entfiel mit rund 89 % auch 1994 auf die Gäste
aus Deutschland.

Betrachtet man die Herkunftsländer ausländischer Besucherinnen und Be.
sucher, so stehen in Deutschland die Gäste aus den Niederlanden bei den
Ankünften und Übernachtungen unverändert an der Spitze (1 ,7 Mill- An-
künfte; 4,9 Mill. Übernachtungen), gefolgt von Touristinnen und Touristen aus
den Vereinigten Staaten (1 ,5 Mill. Ankünfte; 3,2 Mill. Übernachtungen) sowie
aus Großbritannien und Nordirland (1,3 Mill. Ankünfte; 3,0 Mill. Übernach-
tungen). Abgesehen von den Vereinigten Staaten und Japan liegen die zehn
wichtigsten Herkunftsländer, gemessen an der Zahl der Übernachtungen,
ausschließlich in Europa. Unter den Auslandsgästen, die in den neuen
Ländern übernachteten, waren Besucherinnen und Besucher aus Groß-
britannien und Nordirland sowie aus den Mitgliedsländern der Russischen
Föderation am stärksten vertreten.



Gegenstand der Nachweisung

Beherbergungskapazitäten und
Auslastungr)

Geöllnete Botriebe2)
Angebotene Betten/Schlargelegenheiten2)
Ourchschnittliche Auslastung der ange-

botenen Betten/Schlafgelegenheiten ...

übernachtungen im Relseverkehr nach
Bundesländern3)

Deutschland
Baden-Württsmberg
Bayern
8er1in..............
Brandenburg ...
Bremen -.,
Hamburg -

Hessen ....
Mocklenburg-Vorpbmmern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen ..........................
Rheinland-Pfalz
Saarland
Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Thüringen

Übernachtungen im Reisev6rkehr nach
der Herkunft der Gäste

Deutschland
Ausland ............
dar.: Niederlande

Vereinigte Staaten ....-............-.......
Großbritannien und Nordirland .......
Italien ...............
Schweiz ..........
Frankreich

Oänemark ...........

Deutschland

Anzahl
1 000

Vo

Miil.
Miil.
MiII.
Milt.
Miil.
Mi[.
Mi[.
Miil.
Miil.
Miil.
Mi[.
Mi[.
Mill.
Miil.
Miil.
Miil.
Miil.

Mi[.
Mi[.
Miil.
MiI.
MiI.
Mi[.
Miil.
Mill.
Miil.
Mi[.
Miil.
Mi[.

1) Beheösgungs§änen mit 9 Gästebetm und mehr. - 2) Stand: August. - 3) lnländi$he und ausländi$he Gäse.

Einheit 1 992 1 993

"ZafüeituryB?F '. i-. 97

49 613
2 008

48 828
2 036

50 095
2 128

42,8 41,2 39,8

293,84
40,23
76,59

7,66
3,66
'1,04

4,04
27,89

o,bb
32,81
36,23
18,r8
1,86
6,75
2,96

22,12
5,t5

?60,o2
33,82

5,56
3,60
2,99
1,79
1,62
I,66
1,66
1,28
1,25
1 ,27

288,99
39,07
74,46

7,29
4,01
0,98
3,96

26,87
7,61

32,27
35,31
17,'tO

1,87
7,14
3,37

21,99
5,69

291,09
38,29
73,41
7,34
5,55
1,08
4,12

26,35
8,66

31,59
34,68
16,86
2,05
8,39
4,28

21,54
6,89

259,91
31 ,18
4,88
3,17
2,97
1,57
1,55
1,54
1,49
1,22
1,18
1,08

257,92
31 ,07

5,21
3,23
2,86
1,48

,56
,56
,58
,25
,16
,15

I rss+



Ankünfte und Übernachtungen
im internationalen Reiseverkehr 1994

nach ausgewählten Herkunftsländern der Gäste
Deutschland

ffi nnrlntte |-l Übernachtungen

Niederlande
1,7

4,9

Vereinigte Staaten
1,5

3,2

Großbritannien
und Nordirland

1,3

3,0

Italien
0,7

1,6

Schweiz
0,8

1,6

Frankreich
0,8

1,5

Belgien-
Luxemburg

0,6
1,5

o,7 *Japan
1,2

Östeneich
0,6

1,2

Dänemark
0,5

1.1

0 2 3 45
Miil.

Statisti$hes Bundesamt 95 - 4 - 0q83



Gegenstand der Nachweisung I I rss+

Beherbergungskapazitäten und
Auslastungt)

Geölfnete Betrieb€2)
Angebotene B6tten/Schlargelegenheiton2)
Ourchschnittliche Auslaslung d6r ange-

übernachtungen im Beiseverkehr nach
der Herkunft dor Gäste

Oeutschland ...........
Ausland
dar.: Niedorlande .....

Vereinigte Staaten .........................
Großbritannien und Nordirland .......
Schweiz
Italien.......
Frankreich

Früheres Bundesgeblet

Anzahl
1 000

%
MiI

Belgien-Luxemburg
Osterreich ............

Milt.
Miil.
Miil.
Miil.
MiI.
Mi[.
Mi[.
Mill.
Miil.
Miil.

Neue Länder und Berlln-Ost
undBeherbergun gskapazltäten

Auslastungr)
Geölfnote Bstriebe2)
Angeborene Betten/Schtaf gete;;;;;ii;;ä
Qurchschnittliche Auslastung der ange-
.. botenen Betten/Schlafgel690nheiton ...
Ubernachtungen
übernachtungen lm Relsoverkehr nach

der Herkuntt de, Gästo
D€utschland
Ausland ............
dar.: GroBbritannien und Nordirland .......

Russische Föderation
Niederlande
Polen ...........
Dänemark ....
Vereinigto Staaten
Österreich
Ita|ien............

Anzahl
1 000

%
Mi[.

MiI.
Miil.
Miil.
Mi[.
Miil.
Miil.
Miil.
Miil.
Miil.
Miil.

'l) Beheöergungsstätten mit I Gästebefltr und mehr. - 2) stand: Augusr. - 3) Bis 1993 zusammsgetaßt: Länder
d€r ehmaligff Soxietunifi .

45 846
1 788

43,2
266,79

234,84

5,42
3,49
2,90
1,53
1,73
1,58
1,62
1 ,18

39,4
27,05

44 612
1 796

4t,6
259,31

230,09
29,22

5,06
3,1 1

2,72
1 ,47
1 ,41
1,48
1,53
1,14

4 216
24:l

38,7
29,68

44 781
1 841

40,0
255,33

226,45
28,89

4,69
3,04
2,73
'1,46
1,44
1,43
1,42
1,09

38,7
35,76

33,46
2,29
0,24
0,19
0,1 I
0,13
0,13
0,13
0,13
0,13

31,95

3 767
220

5 314
247

25,t8
1,87
0,10
0,203)
0,1 5
0,19
0,10
0,11
0,10
0,06

27,83
r,84
o,14
0,223t
0,15
0,10
0,11
o,12
0,11
0,07



Der Trend zu größeren Familienbetrieben (Betriebe in der Hand natürlicher
Personen, d. h. Einzelpersonen und Personengesellschaften) bestimmt
weiterhin die strukturelle Entwicklung der Landwirtschaft im lrüheren Bundes-
gebiet. Die Anzahl der Betriebe, die 50 ha landwirtschaftlich genutzte-Fläche
I-f) unO mehr bewirtschaften, erhöhte sich von Mai 1993 bis Mai 1994 um
ilSO oOe, 4,9o/o. lm gleichen Zeitraum verringerte sich die Anzahl der
Betriebe unter 50 ha LF um 19 904 bzw. 3,9 %. Da die Gesamt-LF im
wesentlichen konstant geblieben ist, stieg die durchschnittliche Betriebsgröße
von 20,7 aul 21 ,4 ha-
Für den Struktunarandel in der Landwirtschaft der neuen Länder steht vor
allem die Zunahme des Anteils der LF, der von Betrieben in der Hand natür-
licher Personen bewirtschaftet wird. Von 1991 bis t994 erhöhte sich dieser
von I auf 41 %. Mit dieser Entwicklung konnte iedoch die Dominanz bäuer-
licher Familienbetriebe, die die Landwirtschaft des früheren Bundesgebietes
kennzeichnet, noch nicht erreicht werden.

1gg1 wurden in den landwirtschaftlichen Betrieben Deutschlands 1,77 Mill.
Arbeitskräftel) (Personen) beschäftigt, zwei Jahre später waren es noch
1,48 Mill. Dieser starke Rückgang ist vor allem auf den Abbau von Arbeits-
kräften in den Nachfolgeunternehmen der Landwirtschaftlichen Produktions-
genossenschaften und-Volkseigenen Güter zurückzuführen (- 190 000 Per-
öonen1. Damit verringerte sich die Anzahl der Beschäftigten in der Landwirt-
schaft der neuen Länder innerhalb von zwei Jahren gravierend um mehr als
die Hälfte (51 o/o).

während im früheren Bundesgebiet der Bestand an Rindern seit 1991 um gut
6 % zurückging, lag die Bestandsabstockung im Vergleich z-u 1993.nur noch
unter 1 0/o; in dän näuen Ländern kam es erstmalig zu einer Bestandserweite'
rung um 3 %. Bei Schweinen hat sich der rapide Abbau- in d-en neuen
Län-dern auch 1994 fortgesetzt (-15o/ol; die Höhe des Schalbestandes
scheint sich zu stabilisieren. lm früheren Bundesgebiet wurden Ende 1994
rund 3 0/o weniger schweine und 20/o weniger schafe als ein Jahr zuvor
gehalten.
Bei der Gesamternte an Gemüse und obst ist im früheren Bundesgebiet
1994 gegenüber 1990 ein Anstieg um rund 22o/o leslzuslellen. ln den neuen
Ländein-ging die Erzeugung von Gemüse gegenüber 1990 um eltta 64o/o
zurück. gäim OUstertrag im Marktobstbau ist für dieses Gebiet ein Rückgang
im Vergleich zu 1990 um rund 66 7o festzustellen.

.l) tm B6trieb beschäftigte Familienarbeitskräfte und sländige familienfremde Arbeitskräfte.



Gegenstand der Nachweisung I 1 994

Oeutschland
Landwirtschefülch genuEte Fläche ..-....... 1 000 ha
dar.: Ack6rland... 1 000 ha

1 000 haDauergrünland..

Obstanlagen

Landwirtschaftllche Arbeitskräfte I ) .....
dar.: Familienarbeitskräfte.....................

Vlehbestends)
dar.: Pferdo....,

Rinder.,...
Schale...,
Schweine

r 000 ha

1 000
1 000

Legehennen ......

20- 30

Ernt6
dar.: Getreide... 1000r

1 000t
'I 000 r

Gemüse2l
Obst (Marktobstbau)......................

l 000
1 000
r 000
1 000
r 000

Landwlrlschaftliche Betrlebe
mit einer landwirtschattlich genutzt€n

Fläche von -.. bis unt6r.-. ha
1- 2
2- 5

1 000
r 000
1 000
1 d00
r 000
1 000
1 000
1 000
r 000

5 - 10 ...........
10 - 20 ...........

Anlandemenge der Hochs6e- und
K0slontischerei 1000t

1000t
1000r
1000t

30- 50
50 - 100

100 und mehr....
zusammen (1 ha und mehr) .....-...........

dar.: Horing-............
Kabeljau .........
Botbarsch

t) It 8",*b 9Thäligt9 Fililienaösitskräfte und ständige tmilienlremde Aöeitskräfie. - 2) Wichtigers
Gemüsearts autd6m Frerland und Anbau in Unterglenlagfi. - 3) Dezember-Viehzähtungen.

16 950
11 467
5 243

103
74

17 162
11 676
5 251

103
70

17 308
11 805
5 271

103
69

1 571
1 331

1 478
1 270

34 758
2 048
I 670

36 329
2 031
1 098

599
15 962
2 340

24 698
43 763

531
16 207
2 386

26 514
43 584

74
r03
98

117
73
74
47
14

601

35 547
2 133
1119

15 897
2 369

26 075

74
10.1

97
'I 13
70
73
49
16

593

186
42
14
25

73
97
94

107
ot
t-l
51
18

578

212
48
18
19

144
38
18
14



Bodenlläche 1993 nach Nutzungsartenl)
Deutschland

Betriebsfläche, Flächen
Wasserfläche anderer N

o/o
Landwirtschafts-

flächeGebäude- und
Freifläche

o/o

Waldlläche
29,2 0/"

1) Ergebnis der Flächenerhebung. Statistish€s Bundesamt 95 - 4 - 0384

Mill. Tiere
Viehbestand
Deutschland

60

50

40

30

20

10

Schweine

Schafe

Rinder

0 1993 19941)1 990
1 ) Vorläuliges Ergebnis.

35,7
Mill. ha

1991 1992

Statislisches Bundesamt 95 - 4 - 0385



Gagenstand der Nachw6isung

Ernte
dar.: Getreide

Gemüsel) ........
Obst (Marktobstbau) .....................

Vlehbeslsnd2)
dar.: Rinder

Schale .............
Schw€ine

Landwlrtschaftliche Betrlebe
mit einer landwirlschaft lich genutzten

Fläche von ... bis unter ... ha
1 - 2 ..,...................

Früheres Bundesgebiet

Neue Länder und Berlln-Ost

2
5

10
20
30
50

-5
- 20 ...

- 50 ...

000
000
000

000
000
000

000
000
000
000
000
000
000
000
000

1 000r
1000t
1000t

000
000
000

000
000
000
000
000
000
000
000
000

- 100
100 und mehr....
zusammen (1 ha und mehr)...................

Ernte
dar.: Getreide

Gemüsel)
Obsl (Marklobslbau) .....................

vlahb€stand2)
dar.: Rinder

Schale
Schweino

Landwartschettliche 8atrl6b6
mit einer landwirtschalllich genutzten

Fläche von... bis unter... ha
1-
2
5

r0
20
30
50

100 und mehr
zusammen (1 ha und meh0 ........-..........

Einheit 1 992 1 993

I ) wichtbsE Gemü$arlen aul dm Frsitand und Anbau in untergtawtagen. - 2) DezembeFviehzähtungeri.

1 994

24 856
1 804

901

13 066
l 668

21 331

943
866
860

24
1

632
820
421

25
1

I

13 086
1 695

22 101

70
96
94

110
69
71
47
10

567

69
92
91

104
66
70
49
11

550

13 377
1 706

22 115

I 127
228
250

10 605
267
259

11 472
228
196

2 A31
680

4 400

2 810
674

3 974

2

3

72
100
96

115
72
73
45

9
582

4
5
J
3
1

1

2
6

25

3
3
2
2
1

1

1

5
19

897
672
367

4
5
3
3
1

2
2

28
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Eine Marktwirtschaft ist ohne die Banken als Kapitalsammelstellen und
Finanzierungsinstitute nicht vorstellbar. ln Deutschland stehen die Banken

- nach den Vorschriften des Gesetzes über das Kreditwesen (KWG) - unter
der gemeinsamen Aufsicht des Bundesaufsichtsamtes für das Kreditwesen
und der Deutschen Bundesbank. Letztere regelt innerhalb bestimmter
Grenzen die Geldversorgung und beeinflußt damit die Koniunktur in
Deutschland. 1994 betrug äer Bargeldumlauf in Deutschland 250,9 Mrd. DM,
ein um rund 5 % höherer Wert als im Voriahr.

Bei den Kreditinstituten vermittelt die Bilanz als Gegenüberstellung von
Forderungen (Aktiva) und Verbindlichkeiten (Passiva) zu einem bestimmten
Stichtag Jen Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit. Der wichtigste Aktivposten
in der dilanz war 1994 mit 4 395 Mrd. DM die Kreditvergabe an Nichtbanken.
Davon flossen 73Yo an inländische Unternehmen und Privatpersonen, 21 7o

an den Staat und der Rest an Kreditnehmer im Ausland. Auf der Passivseite
der Bilanz sind die Einlagen von Nichtbanken am wichtigsten. 1994 machten
diese Posten rund 46 o/o aller Verbindlichkeiten aus'

Die Einlagen bei den Bausparkassen sind wegen ihrer Zweckbindung (sie

dürfen inierhalb bestimmter Fristen ausschließlich für den Wohnungsbau
verwendet werden) eine besondere Form der spareinlagen. 1994 hielten die
Bausparkassen spareinlagen von 152,2 Mrd. DM und vergaben Baudarlehen
,on i56,9 Mrd. DM. GegenÜber 1991 bedeutet dies eine Steigerung um
15,6% bei den Spareinlagen und um 16,0% bei der Kreditvergabe.-1994
seizten die Kreditinstitute festverzinsliche Wertpapiere im Wert von
627,3 Mrd. DM brutto ab. Bei den Aktien, die größeres Risiko, aber auch
größere Gewinnmöglichkeiten beinhalten, betrug der Nominalwert der neu
ausgegebenen Aktien brutto 17,9 Mrd. DM.

Die Versicherungswirtschaft bietet ein breitgefächertes Angebot, um_ die. ver-
schiedensten RiiiXen materiell abzusichern. Dazu zählen private Kranken-,
unfall- und schadenversicherungen (2. B. Feuer- und Haftpllichtversiche-
rungen) sowie Lebensversicherungen. Der Umfang der Geschäftstätigkeit
wiri insbesondere aus den Versicherungssummen und -verträgen ersichtlich.
Die Versicherungen (ohne Rückversicherungen) erhielten 1993 Brutto-
beiträge von 198Mrd.DM und besaßen Kapitalanlagen von insgesamt
B5O M;d. DM. Eine Schlüsselstellung kommt den Lebensversicherungen zu:
sie dienen neben der Risikoabsicherung auch der Vermögensbildung; ihr
Anteil am gesamten Beitragsaufkommen beträgt rund 39 o/o und an den
Kapitalanlagen in dieser Sparte rund 70 %.

1§j;:;;,i;1.ii1l:,r11rij,§: ,llt§il,.,:llgi$:t:li*$iill,tlif*lir;:il*i;l,;;*,I.;,",:;ilt,;tl*1;l.,e lqi§



Gegenstand der Nachweisung

Bargeldumlauf
Banknoten
Scheidemünzen

Bausparsumme
Bauspareinlagen .........i-.-....................
Hypothekon u. Zwischenkredite ...........

Deutschland
MiII, DM
MiII. DM
MiII. DM
MiII. DMDM ie Einwohner

Zuteilungen

Deutscho Bundesbank
Währungsreserven ...............................
lnlandseinlagen

Kreditinstituto
Aktiva
Gsschättsvolumen insgesamt

Baireserven....
Schecks u. lnkassopapiere ...-.............
Kredito an Kreditinstitute
Kredile an Nichlbanken
Beteiligungen ..

Sonstige Aktiva
Passiva
Geschällsvolumen insgesamt

Einlagen ul aurgenommene Krodite
von Kreditinsiituten ..........................

Einlagen u. aufgenommene Kredile von
Nichtbank€n

dar.: Sicht- u. Torminoinlagen .............
Spareinlagen

lnhaberschuldverschreibungen im
Umlaut .............

Kapital (einschl. ollen6r Rücklagen
gemäB § 10 KWG)

Sonstige Passiva ...-........

BeusparkasBen
verträge ..........
Neugeschäft ....

MiII. DM
MiII. DM
Miil. oM
MiII. DM
MiII. DM
MiII. DM
MiII. DM

MiII. DM
MiII. DM

M|II. DM
MiII. DM

1 000
1 000
1 000

Miil. DM
Miil. oM
MiII. DM

MiII. DM

MiII. DM

Miil. oM
MiII. DM
MiII. DM

M|II. DM

Einheit 1 992 1 993

1 43 959
90 094

227 285
21 3 355

13 930
2 453

238 641
224 341

14 300
2 735

122 763
87 655

6 592 179
103 156

3 958
2 130 598
4 088 859

89 624
134 375

2 950 900
1 769 369

477 152

r 994

250 907
236 165

t4 742
2 934

115965
57 108

6 952 822
87 831
3 663

2 197 929
4 394 560

104 708
146 157

3 057 167
1 800 331

959 360

5 950 805
1 16 013

6 400
r 889 052
3 695 985

75 147
141 083

2 696 190
1 589 365

785 0r 1

5950805 6s92 179 695?822

1 563 257 1 723 308 I 830 295

1 154 952 1 312 040 1 428072

59 333
193 013

63 938
223 74'.1

62 264
236 989

29 731
3 557
1 822

53 736
l 38 889
143 326

30 329
3 345
1 q56

56 488
145 929
1 50 891

30 668
3 273
1 874

57 616
1 52 456
156 311



Gegenstand der Nachvreisung

Spareinlagen
lnsgesamt

Sparkassen (einschl. Girozentralen) ..

Kr6dilgenossonschalten ....................
K16ditbanken
Übrige Kreditinstituter)

urertpapiermärkte
Bruttoabsatz

Festverzinsliche Wertpapiere ...........

Deutschland

785 01 1

409 488
198 136
r35 307
42 080

572 767
't 1 577

877 152
456 469
220 554
150 783
49 346

1 994

959 360
506 688
254 667
145 009
52 996

MiII. DM
M|II. DM
M|II. DM
M|II. DM
MiII. DM

MiII. DM
MiII. DM

733 126
8 476

6,5
6,5
o,J

627 331
17 887

6,8
6,8
6,7

Ronditen (per annum)
Plandbriele
Kommunalobligationen ...........
Anleihen der öllentlichen Hand

1) Ein$hl. Postbank.

9o

%
1o

8,3
8,3
8,0

Einheil 1 992 l 993

lndex der Alitienkursel)
30.12.1980 = 100

400

350

300

250

200

150

100

50

-/
/\../

v

400

350

300

250

200

150

100

50
1982 83 U 85 86 87 88 89 90 9l 92 93 94

1 ) Jahr€sdurchshnin, frühores Bundesgebiet, ab 1 993 Deutschland.

Slalisti$hes Bundesamt 95 - 4 - 0386



Gegenstand der Nachweisung

Devisankurser)
... Währungseinheit(en) = DM

Belgien (Belgische Francs)
Dänemark (Dänische Kronen) ................
Finnland (Finnmark)

Frankreich (Französische Francs) ..........
GroBbritannien u. Nordirland

(Plund Sterling)
lrland (lrisches Plund)
Italien (ltalienische Lire) ........................
Niederlancle (Holländischo Gulden) .......
Norwogon (Norwegische Kronen) ..........
Österreich (Schilling)

Portugal (Escudos)

Schrveden (Schwedische Kronen) ..........
Schw€iz (Schweizer Franken)

Spanien (Pesetas) .................................
Japan (Yen)

Kanada (Kanadischer Dollar)
Vereinigte Staaten (US-Oollar) ..............

Verslcherungen2l
Brutto-Beiträge

Lebensvergicherungen .................,..
Pensions- u. Slerbekassen
Krankenversicherungen ...-.......-.......
Schaden- u. Unfallversicherungen ...

Kapitalanlagen
Lebonsversich€rungen ....................
Pensions- u. Sterbekassen
Krank€nversicherungen
Schaden- u. Unlallversicherungen ....

Deutschland

100

100

100
100

1

1

1 000
100

100

100

100

100

100

100
100

1

1

MiII. DM

MiII. DM

MiII. DM

MiII. DM

MiII. DM

MiII. DM
MiII. DM
M|II. DM

MiII. DM

Miil. oM

Einheit 1 992 1 993

1 ) Jahresdurchschnitl. - 2) Ohne Rückversicherungsunternehmen.

4,857
25,869

34,963
29,500

2,753
2,656
1,2720

88,814
25,143
14,211

1,157
26,912

111,198
1,529
1 ,2313
1,2917
1,5595

1 79 697
68 731

4 155

22 734
84 078

773 r81
537 971

81 750
47 135

106 326

4,785
25,508
28,915
29,1 89

1 994

4,8s30
25,5r 3

31 ,108
29,238

2,4816

2,4254
1,0056

89,1 7 1

22,982
14,214
0,9774

21,013
118,712

1,2112
1,5870
1 ,1 884
1 ,6218

916 254
636 1 80
91 326
59 132

129 616

2,483
2,423
1,0526

89,017
23,303
'14,214

1,031

21 ,248
r 11,949

1,303
1,4945
1,2823
1,6544

r98 106

76 634
3 570

25 695
92 207

849 871

591 595
88 516
53 425

1 16 335



:l,ltrri,i'ili'il,i1lif,,11älli.ii1:d,:-*'tx' O-*-E-!§ ffi,i§§,1:ir;lii;fftt""n';tfällii*ffi''

Die Zeiten, als der Staat in erster Linie die allgemeinen Rahmenbedingungen
für ein geordnetes Zusammenleben seiner Bürgerimen und Bürger setzen
sollte, slnd seit langem vorbei. Heute werden dem Staat zahlreiche zusätz-
liche Leistungen abverlangt. Die Sorge für Bildung und Ausbildung, die
soziale Sicheiung und die-Versorgung mit Wohnraum sind nur einige Bei-
soiele für die Aufoaben des Sozialstaates. Uber die traditionellen Aufgaben
d'er Bereitstellunglund Verbesserung der lnlrastruktur hinaus hat der Staat
- oerade auch näch der Vereinigung Deutschlands - zahlreiche wirtschafts-
poTitische Aufgaben. Förderung und Sicherung wirtschaftlicher Stabilität und
äie Schaffung gleicher Lebensverhältnisse in den Regionen Deutschlands
sind wichtige aktuelle Staatsaufgaben.
Für die Erfüllung ihrer Aufgaben gaben die öffentlichen Haushalte 1994
1 758,2 Mrd. DMäus, davcin entfielen 705,4 Mrd' DM auf die Sozialversiche'
rungshaushalle,4TS,S Mrd. DM auf den Bund, 470,9 Mrd. DM auf die-Länder
und-ggt,a Mrd. DM auf die Gemeinden und Gemeindeverbände, der Rest auf
die Zweckverbände, Finanzanteile an die Europäischen Union sowie die
Sondervermögen des Bundes (bereinigt um Zahlungen der öffentlichen Haus-
halte untereinander). Gegenüber 1993 sind die Ausgaben insgesamt um
4,4 % gestiegen.

Das notwendige Geld zur Finanzierung seiner Aufgaben kann der Staat
sich über Steuärn, Gebühren, Beiträge etc., oder aber über Kredite besorgen.
Die kassenmäßigen Steuereinnahmen der Bundesrepublik Deutschland
lagen 1994 bei 786,2 Mrd. DM, d. h. deutlich über dem Vor,iahreswert von
74:9,1 Mrd. DM. Der größte Teil der eingenommenen Steuern waren Gemein-
schaftsteuern (578,8 Mrd. DM), bei welchen die Lohnsteuer mit 266'5 Mrd.
DM am wichtigsten war. Es folgten die Bundessteuern (1O5'5 Mrd. DM)' von
welchen die -Mineralölsteuer (63,8 Mrd. DM) den höchsten Steuerertrag
brachte. Von den Gemeindesteuern (58,2 Mrd. DM) hatte die Gewerbesteuer
mit 44,1 Mrd. DM und bei den Landessteuern (36,6 Mrd. DM) die Krattfahr-
zeugsteuer mit14,2 Mrd. DM den größten Stellenwert.

Trotz gestiegener Steuereinnahmen sind auch die Kreditmarktschulden (im
weiterön Sin-n) von 1993 aul 1994 in Deutschland deutlich gestiegen. 

-DieSchulden der'öffentlichen Hand wuchsen von 'l 499,2 Mrd. DM im Jahr 1993
auf 1645,1 Mrd. DM 1994 an. (ln diesem Betrag enthalten sind erstmals
auch die Schulden des Bundeseisenbahnvermögens in Höhe von 71'2Mrd.
DM.) Dieser Schuldenanstieg war in fast allen Bereichen zu beobachten.
Nicht nur die Schulden des- Bundes, sondern auch der Länder, Gemein-
den/Gemeindeveöände und der Zweckverbände stiegen im betrachteten
Zeitraum spürbar an. Gleichzeitig ist das Personal im öflentlichen Dienst
von 1992 äuf 1993 um 1900OO-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf rund
6 1 15 000 Beschäftigte zurückgegangen.
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Gegenstand der Nachweisung I 1 994

Deutschland
KassenmäßigeSteuereinnahmen........ Mill.DM

Gemelnschaftslsuern
Lohnsteuer

Veranlagte Einkommensteuer ..............

Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag ...

Zinsabschlag

Körperschaltsteuer ..........................-...
Umsatzsteuer ...

Einfuhrumsatzsteuer .............................

Bundessteuern

dar.: Versicherungsteuer ....................-.
Tabaksteuer .-...

Kalleesteuer
Branntweinsteuer ..........................
Schaumweinstsuer .......-.-..............
Mineralölsteuer

Solidaritätszuschlag

Landessteuern
dar.: Vermögensteuer

Erbschaftsteuer

Grunderwerbstouer'

Kraltlahrzeugsteuer ........-...........
Rennwett- und Lotteriest6uer ..-.-.

Biersteuer

Gemeindesteuern
dar.: Grundsleuer A

Grundsteuer B

Geworbosteuer

Milt. oM
MiII. DM

Miil. oM
M|II. DM

M|II. DM

M|II. DM

MiII. DM

MiII. DM

Mi[. oM

MiII. DM

M|II. DM

M|II. DM

M|II. DM

M|II. DM

MIII. DM

MiII. DM

MiII. DM

M|II. DM

MiII. DM

MiII. DM

M|II. DM

M|II. DM

MiII. DM

M|II. DM

M|II. DM

Miil. oM
MiII. DM

731 730 749 119 786 159

529 021

247 322

41 53'l

11 273

31 184

1'17 274

80 437

558 090

257 987

33 234

11 984

10 750

27 830
174 491

41 814

93 758

9 290

l9 459

2 164

5 r33
1 136

56 300

135

34 720
6 784

3 044

s 900

14 058

2 599

1 769

55311
593

11071
42 266

578 754

266 522

25 510

17 746

13 708

19 569

195 265
40 433

1 05 486

11 400

20 264
2 270
4 889

1 121

63 847

1 580

36 551

6 627

3 479

7 031

14 169

2 856

1 795

58 196

606

12 058

44 086

105 093

8 094

19 253

2 125

5 544

1 083

55 166

13 027

32 963

6 750

3 030

5 137

13 317

2 625
1 625

56911
565

10 217

44 848



Einheit 1 992 1 993Gegenstand der Nachweisung

Berelnlgto Ausgabeni)'......
Bund
Lastenausgleichsfonds ...............-..........
ERP-Sondervermögen .............'.'...........
Fonds 

" 
Oeutsche Einheit"

Kr6ditabwicklungsfonds .........................
Ländo12)
Gemeinden/Gv.2) ...................................
Zweckverbände2) ...........................-.......
Sozialversicherung ....-.,.-.......................
EU-Anleil6

Krodltmarktschulden im weiteren
Slnne ...............

Bund
ERP-Sondorv€rmögen .........,.'...............
Fonds,, Oeulsche Einheit" .........'............
Kreditabwicklungslonds .........................
Länder ..........................
Gemeinden/Gv.2) ..........
zweckverbänd€2) ...........................'......
Bundes6isenbahnvermögen

Personel
Bundo) ....-.

Deutschland
MiII. DM
M|II. DM
Mi[. oM
M|II. DM
MiII. DM
MiII. DM
MiII. DM
MiII. DM
M|II. DM
M|II. DM
MiII. DM

Miil. oM
Miil. oM
MiII. DM
Miil. oM
M|II. DM
MiII. DM
M|II. DM
MiII. DM
MiII. DM

1 000
1 000
r 000
1 000
r 000
1 000
1 000

1 000
r 000
r 000

Gemeinden/Gv.
Kommunale Zweckverbände
Dsutsche Bundesbahn/Reichsbahn .......
Deutsche Bundospost

Dlenswerhältnls
Beamte/Boamtinnen, Richter/-innen

und Soldaten/Soldatinnen
Angestellte
Aöeiter/-innen

1) Bäreinigt um Zahlungen der öflentlichen Haushalte uniereinilder, - 2) Einschl. Kankenhäuss mit kaulmänni-
$hem Rshnungswesn. - 3) Ein$hl. Soldaten

1 994

1 618 715
431 679

930
13 478
37 819
15 425

441 150
31 5 643

11 780' 629 451
34 413

1 331 503
606 745

24 259
74 371
91 747

384 0r 2
1 38 867

'I 1 502

6 305
625

2 531
2 015

58
434
642

1 684 881
461 756

868
11 908
41 273

8 492
462 516
328 6rS

10 795
668 220

36 934

1 499 r55
685 282

28 148
87 676

101 230
428 591
I 62 383
15 845

1 758 205
478 494

868
13 131

41 752
5 492

470 875
331 442

11 924
705 356
40 978

1 645 142
7 12 488

27 938
89 483

102 554
460 680
1 59 539
21 286
71 173

6115
603

2 511
1 884

63
418
637

2 113
2 702
1 491

2 134
2 595
1 385
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Die wirtschaftlichen Verflechtungen Deutschlands mit dem Ausland zeigen
sich deuflich am Außenhandel: 1990 übernahm Deutschland mit einem Anteil
von 12 o/o oder 421 117 Mill. US-Dollar (US-$) die Spitzenposition bei den
Ausfuhren aller staaten vor den Vereinigten staaten mit 371 466 Mill. us-$
und Japan mit286768Mill. US-$. Auch 1991 und 1992 lag Deutschland mit
402 639 bzw. 430 388 Mill. US-$ an erster Stelle der Ausfuhrländer. 1993
übernahmen dle Vereinigten staaten mit 430 189 Mill. US-$ diese Position
wieder. Deutschland lag auf dem zweiten Platz mit 380 124 Mill. US-$ vor
Japan mit 360 91 1 Mill. US-$. Einfuhrseitig lag Deutschland im Vergleichs-
zeitraum immer an zweiter Stelle hinter den Vereinigten Staaten und erreichte
1993 mit 342737 Mill. US-$ einen Anteil von 9 %.

1994 wurden nach vorläuligen Ermiülungen Waren im Wert von 685,3 Mrd. DM

exportiert und für 611,1 Mrd. DM importiert. Die europäischen Länder,
insbesondere die Partnerländer der Europäischen Union (EU), waren, wie
schon in den Vorjahren, die wichtigsten ausländischen Abnehmer für deutsche
Produkte. Etwa die Hälfte der deutschen Ausfuhren ging in die Länder der EU.
Nach dem Beitritt der Länder Finnland, Österreich und Schweden am
1 . Januar 1995 gewinnt dieser AbsaEmarkt mit einem Gesamtanteil von 57 ,7 %
der deutschen Ausfuhren noch erheblioh an Bedeutung. Auf den SpiEenreiter
Frankreich entfiel ein Anteil von 12o/o, aul Großbritannien und Nordirland 8 %,
auf ltalien 7,60/o und auf die Niederlande 7,5o/o. Zum Vergleich: ln die
Vereinigten Staaten gingen 7,9 7o des GesamtumsaEes, in die Länder der
Vereinigung der südostasiatischen Staaten (ASEAN-Ländefl 2,5 %o und nach
Japan 2,6 o/o.

Auch in der Gegenrichtung floß fast die Hälfte der deutschen Ausgaben für
lmportwaren in die anderen staaten der EU. Auch hier war Frankreich mit
einem lmportanteil von mehr als 11 o/o der wichtigste Handelspartner, gelolgt
von ltalien mit 8,4 % und den Niederlanden mit 8,2 o/o- Aul die Vereinigten
Staaten und Japan entfielen 7,3 bzw.5,6 %. Die Volksrepublik China erhöhte
ihren Anteil stetig von 1,4% (1990) über 2,4 o/o (1993) auf jetzt 2,5%. Das
entspricht einem absoluten Wert von 15,4 Mrd. DM (1994).

Deutschland ist umgekehrt für viele Mitgliedstaaten der EU wichtigster
Handelspartner. Sowohl bei den Warenlieferungen als auch -eingängen
führte Deutschland die Länderliste in Frankreich, Belgien und Luxemburg,
den Niederlanden, ltalien, Dänemark und Griechenland an. Für Groß-
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britannien und Nordirland ist Deutschland das wichtigste lmportland und für
Portugal wichtigster Abnehmer.

Die warenmäßige Betrachtung der deutschen Ausfuhren 1994 läßt einen
deutlichen Schwerpunkt bei den Fertigwaren mit einem Anteil von 87 %
erkennen. Spitzenreiter waren Straßenfahzeuge mil 17;2 o/o oder 1 18,0 Mrd.
DM, Maschinenbauerzeugnisse mit 14,9o/o odet 102,2 Mrd. DM, Chemische
Erzeugnisse mit 13,6 o/o oder 93,5 Mrd. DM und Elektrotechnische Erzeug-
nisse mit 12,9 o/o oder 88,2 Mrd. DM.

Diese Warengruppen führten auch die lmportliste 1994 an. So entfielen auf
Straßenfahrzeuge 9,8 o/o oder 60,1 Mrd. DM, aul Maschinenbauerzeugnisse
5,7 o/o oder 35,0 Mrd. DM, auf Chemische Erzeugnisse 9,3 % oder 56,6 Mrd.
DM und auf Elektrotechnische Erzeugnisse 11,7 o/o oder 71,6 Mrd. DM.

1994 betrug der Ausfuhrüberschuß 74,1 Mrd. DM und übertraf den über-
schuß von 1993 um 12,2ürd. DM, der von vorläufig S9,1 Mrd. DM auf
endgültig 61,9 Mrd. DM berichtigt wurde. 1992 lagen die Ausfuhren mit
671,2 Mrd. DM um 33,7 Mrd. DM über den Einluhren.

Die Handelspartner Deutschlands 1994 nach Ländergruppen
Anteile in %

ll l eu-unaer § erre-L-anaer lIIl runrrR-Lanoer

! nsenru-lander ! Andere Länder

Ausfuhr
nach Bestimmungsländern

Einfuhr
nach Ursprungsländern

Statistishes Bundesmt 95 - 4 - 0387

24,2

685,3 61 1,1
Mrd.



Gegenstand der Nachweisung

Deutschland
E1ntuhr............... Mill. DM

Wichtige Ursprungsländer
Frankraich
Italien
Niederlande

MiII. DM
MiII. DM
M|II. DM
M|II. DMVer€inigte Staaten

Großbritannien und Nordirland .........
Belgien und Luxemburg
Japan ............
Österreich .....
Schweiz

nach Warengruppen
Ernährungswirtschart .-.......................
Gewerbliche Wirtschaft

Rohstofle
Halbwaren
Fertigwaren ..................................

Austuhr .............
Wichtige Bestimmungsländer

Frankreich
Großbritannien und Notdirland ...........
Vereinigta Staalen .

Italien ....................
Niederlande ...........
Belgien und Luxemburg
Österreich
Schweiz

nach Warengruppen
Ernährungswirtschall .....................,
Gewerbliche Wirtschalt

Rohstolle
Halbwa16n
Fertigwaren

AustuhrübcrschuB ...............................

r 1 vo-larr,g"" erg"ont".

MiII. DM
Miil. oM
M|II. DM
M|II. DM
Mi[. oM

M|II. DM
MiII. DM
M|II. DM
Miil. oM
M|II. DM

M|II. DM

MIII. DM
M|II. DM
M|II. DM
MiII. DM
MiII. DM
MiII. DM
MiII. DM
M|II. DM

MiII. DM
MIII. DM
M|II. DM
M|II. DM
MIII. DM

Einheit 1 992 1 993 1 9941 )

637 546 566 495 61 1 138

76 423
58 468
61 166
42 358
43 572
44 823
38 038
28 009
25 352

65 433
48 179
49 955
40 342
35 462
34 010
34 106
26 405
24 114

59 265
482 008

31 327
52 009

398 671

67 653
51 .592

50 090
44 442
38 1il4
37 459
33 999
29 390
26 614

82 129
54 753
54 159
51 891
51 447
45 868
39 739
37 067

671 203 628 387 685 267

69 63r
559 232
35 38r
59 487

464 364

86 999
51 952
42 704
62 395
55 748
49 579
39 922
35 605

36 972
631 626

7 142
33 686

590 798

53 321
522 797

32 892
55 508

434 397

77 323
50 284
46 751
47 466
48 317
42 744
37 257
33 797

34 699
577 235

5 853
31 335

540 047

36 498
636 425

6 805
34 532

595 088

Miil. oM + 33 656 + 61 891 + 74 129



Gegenstand der Nachweisung

Früheres Bundesgebiet
E1ntuhr............... Mi[. DM
Wichtige Ursprungsländer

Frankreich M|II. DM
Italien MiII. DM
Niederlande
Vereinigte Staaten
Großbritannien und Nordirland ..-........ Miil. DM
Belgien und Luxemburg Mill. DM
Japan MiII. DM

MiII. DM
M|II. DM

Öslerreich
Schweiz

nach Warengruppen
Ernährungswirtschaft ........................
Gewerbliche Wirtschalt

Rohstotfe
Halbwaren .

Fertigwaren

Ausfuhr MiII. DM
Wichti96 Bestimmungsländer

Frankreich

MiII. DM
Miil. oM

M|II. DM
Mi[. oM
Miil. oM
MiII. DM
MiII. DM

Großbritannien und Nordirland
Ver6inigte Staal6n
Italien
Niederlande
Belgien und Luxemburg
Österreich
Schweiz

MiII. DM
M|II. DM
MiII. DM
MiII. DM
MiII. DM
MiII. DM
MiII. DM
Miil. oM

nach Warengruppen
Ernährungswirtschatt

Fertigwaren -.

AustuhrüberschuB

f,ltilifie,e"oni".

Gewerbliche Wirtschalt
Rohstorte
Halbwaren

M|II. DM
M|II. DM
MiII. DM
MiII. DM
M|II. DM

MiII. DM

Einheil 1 992 1 993 19941)

557 781 600 966

68 866
550 402

33 422
57 262

459 71 I

58 678
473 886

29 936
50 078

393 873

627 950

75 992
57 934
60 552
41 988
43 349
44 572
37 948
27 469
25 014

64 529
47 836
49 541
40 179
35 357
33 706
34 052
25 789
23 809

76 939
49 986
46 515
47 184
47 937
42 484
36 801
33 537

66 512
51 129
49 620
44 264
37 986
37 074
33 930
28 839
26 304

62 585
51 3 364
31 606
53 496

428 262

81 388
54 354
53 790
51 426
s0 928
45 504
39 154
36 702

35 623
625 159

6 675
33 912

584 572

657 410 616 441 673 121

86 395
51 595
42 527
61 859
55 070
49 094
39 471
35 374

35 772
619 034

6 938
32 490

s79 606

33 892
566 103

5 730
30 575

529 798

+ 29 459 + 58 659 +72 155



ÜberschuB der
Geborenen (+)

bzw.
Land

Europäische Union (EU)..

Dsutschland......

8e19ien.............
Dänemark ..........

Frankreich

Griechenland

Großbritannien und
Nordirland........,

1r1and.................

Italien ...;............

Luxemburg.........
Niederlande

Portuga1.............

Spanien.............

Nachrichtlich:

Finnland............
Österreich

Schweden

lsland......
Norwegen......-.-.......- -..

Schweiz

(-)

2 363

357

31

43

544
132

347 981

81 179

10 085

5 r89

57 665

r0 368

58 182

3 563

57 057

398

15 290

I 864

39 141

5 066

7 986

I7r9
263

4 310

6 862

59 577

27 755
257 836

124 469

17 843

ie '1 000 Einw.

+ 1,0

- 1,2

'+ 1,3

+ 0,9
+ 3,1

+ 0,5

+ 1,8

+ 5,0
- 0,1

+ 3,6
+ 3,8
+ 0,8
+ 1,3

+ 2,8

+ 1,6

+ 2,4

+ 11,1

+ 3,1

+ 3,1

+ 21,7
+ 6,8
+ 7,5

+ 2,5
+ 7,8

147

227

330

120

106

79

238
51

189

154

374

107

78

244
70

301

3

41

92

50s

103

324
41

775

I 971

I 364

378

7 713

15

95

19

3
13

166

77

3

28
329

2

338

84

450

EinwohnerBevölkerungFläche

je km2t 000 km2 1 000

') 1993 oder letztos verfügbarss Jahr



Erwerbs-
quoter)

Arbeits-
losen-
quole

Land- und
Forstwirt-

schalt,
Fischerei

Produzie-
renden

Gewerb€

%

Land

Europälsche Unlon (EU)..
Deutschland.......
8e19ien ..............
Oänemark..........
Frankreich

Griöchenland....
GroBbritannien und

Nordirland.........
1r|and.................
Italien ................

Niederland6

Schweiz
Türkei....

t 0,5
5,6

9,4
| 0,3
10,8

7,7

10,4

18,4

t 1,1

2,6
8,8
5,t

2t,8

,7,7
6,8
8,2

4,3
5,5
4,5
7,9

,1,2
6,7
2,5

10,9

Dienst-
leistungs-
bereicho)

6r,6
57,2
66,3

67,7
64,6
52,8

Emerbstätigez) in

Yo der Erwerbstätigen

32,6
39,t
30,9
27,1
29,5
25,4

8,6
6,9
3,4

45
49
41

57
44

40

50
39
4t
44
47
48
39

50
47
52

55
49
5'
35
49
50
53
49

5,8
3,7
)o
5,2
5,9

2t,8

2,2
13,7

7,g

3,0
3,7

1r,5
10,1

67,7
58,3

59,0
68,5
72,5

56,0
57,2

64,5
58,t
71.1

30,t
28,0
33,1
28,5
23,8
32,6
32,7

27,0
35,0
25,4

26,4
23,1
33,2
22,1
22,2
24,'
34,3
23,8

62,9
71 ,3
6, ,2
34,0
73,3
73,2
59,8
70,8

10,7

5,6
5,6

43,9
4,4
2,7
5,9
5,3

')-1993 .der retztes verrügbares Jahr. -'t) Anreir der Emerbspersonen an der Bevörksrung. -2) rn einiqenLändern ohn6 Sotdaten. - 3) Einschl. nichi ausreichend oesctriieuenei Wi.t"cf,aft".*eige. "



Land

Europäische Union (EU)..

Deulschland......
8e19ien.............
Dänemark .........
Frankreich

Griechenland

GroBbritannien und
Nordirland

1r1and................

Italien ...............
Luxemburg.......-

Niederlande......
Portu9a1............

Spanien............

Nachrichtlich:

Finnland.........-..
Österreich

Schweden....

lsland.

1 393)

12011

12',1

128
126

352

149

127

154

'120

l'14
221
161

140

124

158

290

147

129

136

134

114

155

4 980

5 890

6 872
4 655
5 434

3 241

5 400
3 997
4 019

14 003
7 122

2111
3 r09

Einwohner
Je

Arzl/Arztin

Anzahl

314

313
277
360
375
307

389
276
392

454

454

445
59s
537
458

419

408

323
422
189

477
329

119
551

501

309
365

548
453
681

674

630
193

495
388
344

257

36F)
253
496
543
375
224
335

369
432
410

439
378
44§)

54
488
565
329
45ff)

6 566
4 r71

6 937

552
543
6t6
182

605
576
477
497

6 215
6 713

4 877
1 045

10 965
10 737

4 735

7 376

351

305
311

I 108

468

416
583
434

Energie-
verbrauch2)

(SKE)

Preisindex
tür die

Lebens-
haltung

Telefon-
anschlüsse

| ,"r.on"n-

lxraftwasenl
kg je Einw.1985 = 100 je 1 000 Einwohner

ljl;l:;;ilra"s vertügbares Jahr. - 1) ohns Kombinationskraftwagen. - 2) Erzeugung plus Einfuhr

,iinr" lrarrnr, Zunahme där Vorräte, BuntärkotrtE. - 3) Nur einschl..früheres Bundesgebiet' - 4) F'üheres

är"oesgJiet.'_ sl ohne Angaben tür Nordirtand. - 6) Ein$hl. Kombinationskrattwagen.



Land

Europälsche Unlon (EU)..
Deutschland......
Belgien

Frankreich
Griechenland....
Großbritannien und

Nordirland .........
1rland................
Ita1ien,,.............
Luxemburg....-...
Nied6rlande -.....
Podugal....,.......
Spanien.............

Nachrichtlich:
Finn|and....................-..
Österreich
Schweden

Schweiz

Japan......
Augtralien..........

Landwirtschaltliche
Erzeugnisse

Fleisch

1 000t

965
525

71

34

474
38

132 278
37 625
10 178

604
17 107

980

16 707
329

25 720
3 292
6 001

775
12 960

1 1 '163

3 875
373

2 836

1 376

1 117

1 506

167 794
35 547
2 178
8 236

55 641

4 921

19 483
1 686

19 747
152

1 508
1 383

17 311

3 341

4 042
5 394

31 920
6 311

1 5411)

1 880
6 300

531

3 263
947

3 975
.21

2 881
591

3 700

322
16

223
1

76
29

156

58
53

143
41

279

336
871

513

80

5
120
59

74

51 1

2 882
796
160

3 256
4 149
4 591

5o;
1 260

11 838
14 296
88 793
99 623

7 853

360
1 349
5 981

8 497

281

1 403
1 291

31 749
52 241

260 205
10 738
28 549

19

235
462

1 044
2 902

31 187

3 404
3 307

Produktion ausgewählter Erzeugnisse

Elektrizität Rohstahl

Personen-
und KombF

nations-
kraltwagen

Getreide

1 000 Gwh 1000t 1 000

') 1993 odsr.letztes_vertügbarss Jahr. - 1) Einscht. der Angaben tür Luxemburg. - 2) Die Angaben fürLuxemburg sind bei Belgien einbszogen.



AusluhrEinluhr

ie Einwohnerje Einwohner insgosamtinsgesamt

Mi[. us-$ US-$MiII. US-$ US-S

111gtre,1ig11;i1oiilsii* ,,$.§',:mmäff$1ls$ir:§§.ic1rlts(,re'

Land

Europäische Union (EU)..

Deutschland.......

Belgien ..............

Dänemark..........

Frankrsich

Griechenland

Großbritannien und
Nordirland .........

1r1and.................

Italien ................

Luxemburg.........

Niederlande.......

Portu9a1.............

Spanien.............

Nachrichtlich:

Finnland,...........

Österreich.........

Schweden.........

1s1and................

Nonregen-.........

Schwei2............
Türk6i

Kanada...
Vereinigtg Staaten..........

Japan...
Australien........-...........

1 342 539

342737

1 12 105r)

31 627

209 575

22 760

211 724

21 567

1 56 959

.2\

129 754

24 119

79 612

18 033

50 334

46 350

3 860

4 222

t0 734t)

6 123

3 647

2 196

3 656

6 053

2 748

-2)

I 492

2 451

2 016

1 359 547

380 124

1 03 860r)

35 915

215 781

I 777

3909 +

4683 +

9944t) -
6954 +

3755 +

847 -

Ein- (-) bzw.

Ausluhr- (+)

Miil. us-$

17 008

37 387

8 2451)

4 288

6 206

13 983

27 916

7 342

21 978
.21

17 245

8 716

18 578

5 470

I 708

7 657

+49
+ 7973
+ 2490

- r4 080

+ 13252

- 170 948

+ 12O 241

- 5 610

183 808

28 909

178 937

.2)

146 999

15 403

61 034

3174 -
8183 +

3133 +

.2)

9620 +

1565 -
1546 -

1 407

24 356

61 849

29 429

131 479

60r r37

240 670
43 453

3 565

6 402

5 348

5 350

5 669

I 770

494

4 568

2 331

1 934

2 469

23 503

41 626

54 007

1 456

32 329

64 339

15 349

144 731

430 189

360 91 1

37 843

4 647

5 295

6 231

5 536

7 522

I 124

258

5 029

1 668

2 900

2 150

+

+

ftilaä",rt"s vertügbares Jahr. - 1) Einschl. der Angaben ,ür Luxemburg. - 2) oie Angaben lür
Luxemburg sind bei Belgien einbezogen'



Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen

Anteile

Land Außen-
beitrag

in 7o des Bruttoiniandsproduktsr)

Europäische Unlon (EU)..

Deutschland.

Belgien

Dänemark .........
Frankreich

Griechenland
Großbritannien und

Nordirland .........
lrland.....

Portugal

Spanien

Nachrichtlich:
Finnland..
Österreich
Schweden

lsland

Schweiz

114

119

119

123
'l't1

144

121

1142)

1 t83)

113

110

109

159

61,2

58,0

62,0
52,4

60,9
72,3

56,7
55,2
54,9

60,6

51,6
59,2

67,4
6t,1
67,7
57,7
62,1

19,1

19,7

15,3

26,3
19,3

19,1

14,6

22,0
17,7

13,5

17,6

19,8

15,'
14,3

16,9

26,4
19,4

26,9
19,9

14,3

24,6
13,5

15,9

19,6
2',5
26,5
18,2
16,5
30,3
19,7

+ l,t
+ 0,3
+ 5,1
+ 7,8

+ 2,2

- 9,9

- ,,3
+ 13,7

+ 3,5
+ 6,1

+ 5,0

- 8,8

- 0,7

+ 5,5
+ 1,1

+ 3,6

+ 3,0
+ 6,8
+ 5,0

- 5,9

- 0,6

- 1,2
+ 2,3

- 0,4

64,2
55,9

61,9

54,8
6,,0
64,9
63,2

22,0
16,0

17,7

12,7

14,6

17,0

17,5

23,4
19,2
28,0

20,5
22,1
14,3
13,3

21,7
17,1

9,6
1 8,1

93
118

106

113

111

109

487

106

114
r 't0

112

Kanada
Vereinigte Staaten..........
Japan....................:........
Auslralien........-.

') 1993 ode, letztes vsrfügbargs Jahr. - 1) tn iryeit\l€n preisen. - 2) Nur sin$hl. frühergs Bundesgebiet. -3) Fruheres Bundesgebret.

jew€iligen
Preisen

in

Privater
Verbrauch

Staats-
verbrauch

Brutto-
investitionen

1990 = 100





A
Abfälle, Abwasser
Apotheken, Apotheker/

-innen
Aöeitsmarkt
- Arbeilelosigkeit
- Erwörbstätigkeit
Archiv6, staatlich€
Azte, Arztinnen
AuBenhandel
- Ausluhr
- Einluhr
Ausländer
Auszubildende

B

Banken
Bargeldumlauf
Bauhauptgewerb€
Bausparkassen
Bautätigkeit
Beherbergungsgewerb€
Bergbau und Ver-

arbeitsnd€s Gewerbe
Berge, Bodenerhebungen
Bevölkerung
Bswährungshille
Bibliotireken, öltenttiche
Bildung
Bodennutzung
Bruttoinlandsprodukt
Brultosozialprodukl
Bruttowertschöpfung
Buchproduktion
Bundesanstalt lür Arbeit
Bundesbank, D€utsche

7411.

59 lt.
2811.,52|t., 117

63
58 ff., 1 18

87 fi.,112fi., 120

18 $.,28 fi.
24 fi.

E

E heschlie ß unge n,
-schoidungen

Einbürgerungen
Einkommen
Einwohner
Einzelhandel
Emissionen
Energie
Ernte
Erwerbsl€ben
- Arb€itslosigkeil
- Erwerbstätigkeit
Erziehungsgeld
Europäische Union
Exporl

F

Familienstand
Fernsehen
Filmthsater
Finanzen, staatliche
Fischerei
Flüsse
Freizeit

G
Gastgewerbe
Geborsne
Gerichte
Gesetzgebung
Gestorbene
Gesundhsitswesen
Grenzen
GroBhandel
Grundgesetz
Güterbeförderung

l8 ll.
20

40 tf.,48 ff.,85 n.

18 tt., 1 16, 1 18

42 1.,94 fi.
74 fi.

91 
't.,118

1 00 t,.
28 fi.,117

52 tl.
16 t., 1 12, 1 16 ff.
87 fi., 112fl.,120

18 r'.
38, 62 tf.

62 fi.
r 08 ,t.

29 ft.,101
10

34 fi., 62 fi.

96 tf.
t8 ,f., 1 16

15,80
12 lt_,80

20 tf., 1 16

58 ft.
8

42 1.,94 fi.
12 tt., 80

70 lt.
D

40 ff., 104 fi.
104 f.
90 tr.

104 f.

66 
'1.96 ff.

40 t., 90 rf.
'8 

ff.
17,18tf., r16

80 ll.
62 l.

24 fi.
8, 76

84 tt.,'121
04ti.
87 tf.

63
28, 53
104 t.

Devisenkurse 197



H

Handel

Handwerk
Haushalts, öllentliche
Haushalte, private

Hoiratsalter
Hochschulen
Hörrunk

I

lmport
lndizes
- ArbeitsProduktivität

- Auftragseingang
(Bauhauptgewerbe,
Verarbeitendos
Gewerbe)

- Lebenshaltung (Preise)
- Kraltlahrer (Preise)

- Produktion
(Produzierendes
Geworbe)

- Tarillöhne
(Landwirtschaft)

lndustrio
lns6ln

J
Jugendherbergen
Jugendhilfe
Justiz

K
Kindorgeld
Kino
Klimatischo Verhältnisse
Krankenhäusor
Krankenkasse

2S fi., 40 fi.,87,
94 ll., 1 12 ll.

42 t.,90 Il.
I 08 ll.

18 11.,48 lf.
18

24 ll.
62 ll.

87 fi., 1'121.,120

92

§t tt.
44 fi.,118

46 l.

90 tf.

42
40 fi., 90 ff.

11

Krankheiten,
meldepflichtige

Kreditgewerbe
Kriegsoplerlürsorge
Kultur

L
Landwirtschaft

Lebenserwartung
Lehrer/ -innen
Löhne und Gehälter

Itl
Medien
Museen

N

Naturschutz
Neuzulassungen von Pkw

Niederschlag

R

RehabilitationsmaB-
nahmen

Reiseverkehr
Religion
Renton

58 lf.
40 ff., 104 fr.

55
62 tt.

29 fi.,42 1.,

87 ft.,100 ll., 1 19

2'l
24 ll.,62 l.

40 lf., 85 fl.

36 tf.,62 ll.
62 l.

7411.

70 lf.
8

55
96 lf.
18 f.

28,52 ll.,60

65
55

80 lf.

P

Parteien .12 ll.
Personal im ötlentlichen

oienst 108 fl'
Personenb€lörderung 70 ll.
Pllegepersonal 58 lf.
preise 44 ll.
Presse 63

Produzierendes Gewetbo 29 tf.' 87 tf., 90 tf.

52 ll.
62 ll.

I
58 tr.
52 ll.



: ':' r' . s,rrcFffioswffiaEtcl*$fl9- ., "'u

s
Säuglin gssterblichkeit
Schillahrtskanäle
Schulden
Schulen, Schüler/ -innen
Schwangerschalts-

abbrüche
Schwerbehinderte
Seen
sozialleistungen
Spareinlagen
Sport
Staatsorgane
St6uern
Stralverlolgung
StraBenverkehr
Studierende

T
Talsperren
Th6ater, öllentliche
Todesursachen
Tourismus

U

Umwolt, Umweltschutz
Universität6n

58 fl.
10

108 fl.
24 fi.,62 t.

58 ll.
54
10

52 ll.
104 fi.

36 fr.,.62 ft.
12 fi.,80

108 ft.
80 ff.
70 lt.
24 lt.

11

64 f.
58 fl.
96 fi.

40 rf.

12 fi.,80
70fi.,118

34 fi.

40fl.,104-fi.
80 ll.
62 fi.

1 00 ,r.

85 lt.
65

12 fi.
78 t.

18 t'.
104 ft.
ufi.

55
66 fl.

74 fi.
24 lt.

v
Verdienste
Verfassung
Verkehr
- Unlälle
- Verkehrsleistungen
- Verkehrsmittel
- Verkehrswege
- Verkehrszweige
Versicherungsgewerbe
Verurteilte
Video
Viehbestand
Volkseinkommen
Volkshochschulen

w
Wahlen
Waldschäden
Wanderungen
Wertpapiermärkte
Wirtschaltslage
Wohngeld
Wohnungen

z
ZeitveMendung



Statistisches Bundesamt
Statlstisches Bundesamt
65180 Wiesbaden
Telefon: 06 11 / 75- 1'Telelax: 06 11 /72 4000

Statistische Amter der Länder
Statlstlschos Landesamt Baden'Württemberg
Postlach 10 60 33
70049 Stuttgart
Telefon: 071 1/6 41-0 'Telefax: 071116 41 24 40

Bayerlschos Landesamt
lär Statlstlk und Datenverarbeltung
80288 München
Telefon: 089/21 19-0'Telelax'-089 121194 10

Stattstlsches Landesamt Berlln
10306 Berlin
Telefon: O3O / 51 61 - O'Telefax: 030 / 51 61 35 66

Landesamt f ür Datenverarbeltung und Statlstik
Brandenburg
Postfach 60 10 52
14410 Potsdam
Telefon: 03 31 / 39 - 0 'Telefax: 03 31 / 3 95 21

Statlstlsches Landesamt Bremen
Postlach 10 13 09
28013 Bremen
Telefon: 042'l tg 61 - 1 'Telelax 0421 l3 61 43 10

Statlstlschos Landesamt Hamburg
20453 HamburS
Telelon: O4O / 36 81 - o'Telefax: 040 / 36 81 17 00

Hesslsches Statistisches Landesamt
65175 Wiesbaden
Telefon: 06 11 / 38 02 - 0' Telelax: 06 11 / 3 80 2990

Statlstlsches Landesamt Mecklenbu rg'Vorpommern
Postlach 02 01 35
19018 Schwerin
Telefon: 03 85 / 40 - 01 'Telelax: 03 85 / 4 16 26



Niedersächslsches Landesamt für Statistlk
Postfach 44 60
30044 Hannover
Telefon: 05 11 /98 98 -0.Telefax: 05 1t /9 8984 OO

Landesamt fair Datenverarbeitung und Statlsflk
Nordrheln.Westlalen
Postfach 10 11 05
40002 Düsseldorf
Telefon: 02 11 I 94 49 - 1 . Telefax: 02 't1 I 44 ZO 06

Statlstlsches Landesamt Rhelnland-pralz
Mainzer Str. 14 - 16
56130 Bad Ems
Telelon: 0 26 03 171 - 1 . Telefax: 0 26 03 ll 1g.ts

Statlstlsches Landesamt Saarland
Postfach 10 30 44
66030 Saarbrücken
Telefon: 06 81 / 50 1 - 00 . Tetefax: 06 81 / S 01 59 21

Statlstlsches Landesamt des Freistaates Sachsen
Postlach 1 05
01911 Kamenz
Telefon: 0 35 78l33 - 0. Telefax: O 95 78/33 15 Ss

Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt
Postfach201156
06012 Halle
Telefon: 03 45 / 69 32 - 0 . Tetefax: 03 45 / 64 tO 19

Statlstlsches Landesamt Schleswlg-Holstein
Postfach 1 1 41
24100 Kiel
Telefon: 04 31 / 68 95 - 0 . Tetefax: 04 3.1 / 6 89 54 98

Thürlnger Landesamt für Stafisfik
Postfach 8 63
99017 Erlurt
Telefon: 03 61 / 66 56 - 01 . Telefax: 03 61 / 6 65 66 99



Zarn'Wirts chaft s s tando rt
Deutschland -
Informationen aus L. Hand Statisti$hes Bundesmt

Ob in Buchform oder auf CD-ROM,
das §tatistische Jahrbuch ist ein
kompetenter und zuverlässiger
Partner für alle, die sich über das
wirtschaftliche, soziale und kultu-
relle Leben in Deutschland infor-
mieren wo11en. Daneben sind
Strukturdaten uber die MitSlied-
staaten der EuroPäischen Union
und Vergleichszahlen von JaPan
unä den Vereinigten Staaten hilf-
reich ft'rr die Standortbestimmung
Deutschlands. Detailliertes und ver-
gleichendes Zahlenmaterial über
fast alle Länder der Erdc gewährt
Einblick in die jeweiligen ökono-
rnischen, ökologischen und bevöl-
kerungspolitischen Verhältnisse.

. auf CD-ROM: DM 200,-i
rsBN 3-8246-0478-7

W

Statistisches Jahrbuch 1995
. für die Bundesrepublik

Deutschland
und für das Ausland
Reide Bände irl einer Kassette
zurn Vorzugspreis: DM 158,-;
rsBN 3-8246-0475-2

Als Einzelbände:
. flir die Bundesrepublik

Deutschland
77 Z 5., DM 1 28,-r ISI]N 3-8246-047 6'0

. für das Ausland
399 S.. DM 57,-r IStsN 3-8246-0477-9

METZLER
ITO,ESCHEt


	Inhalt
	Vorwort
	Allgemeine Vorbemerkungen
	Land und Leute
	Geographie und Klima
	Die Bundesrepublik Deutschland 
	Bevölkerung
	Bildung
	Erwerbstätigkeit
	Zeitverwendung
	Lebensbedingungen
	Löhne und Gehälter
	Verbraucherpreise
	Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte
	Soziale Sicherung
	Gesundheitswesen
	Kultur
	Bauen und Wohnen
	Verkehr
	Umwelt
	Justiz
	Wirtschalt
	Gesamtwirtschaft
	lndustrie
	Handel
	Tourismus
	Landwirtschaft und Fischerei 
	Banken, Bausparkassen, Versicherungen
	Finanzen und Steuern
	Deutschland und die Welt
	Deutschland als Handelspartner
	Deutschland in Europa
	Stichwortverzeichnis 

